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Karlsruher Taablaü
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! ^ «ta - n^ VElverraufsv
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Schwere
Ablehnung des Ltemenceau -

» . Briefes in Amerika .
Dierist des . Karlsruher Tagblattcs ".)

Tix 8 . Paris . 9 . Aus -
JK, i ' f ' t Mittagsblätter bringen bereits

» ^ rief öes Präsidenten Coolidge auf
Mrt , ir ^ lemenceaus . Darnach hat Coolidge

leien Schuldenverhandlungen mit Frank -
-^ ttfinV^ Eschlossen: falls neue Verhanölun -

öen ioHien , so könne dies nur von
S ' idie s.

iw Regierung geschehen . Soweit die
cfi

*
Li , r Pariser Mittagszeitung „Paris

N die Wirkung der Antwort öa-
Mll schwächen sucht , daß sie behauptet , der
L^ » di>, Enceaus bedeute den Beginn neuer
N «>, «Äßen . aber an der Tatsache einer
Mt '

Dehnung ändert dies nichts . Dieser
9) . * » auch von London zugestimmt .

iu
° ? ^ schreiben, daß der Brief Clemen -

,n Vereiniaten Staaten keinesfalls'* ®tnn ;ilrfett werde , im Gegenteil , er wird
Erling Hervorrufen .

2«’” die Politik der Vereinigten Staa -
jWIzj ^ Schuldenfrage in den letzten Jahren
!^Ii^ ,x^ - ,wird es klar sein , daß die Antwort
Kl »äedo anders ausfallen mußte . Jm -
t? Urffil in den Vereinigten Staaten von

^nten und von den Mitgliedern der
*r £lärt worden , daß die Vereinigten

SilT an eine Streichung der interalli -
w^raĥ ^ iden dächten. In der Zins - und
Ä .

'desi^ ^ irage könne Entgegenkommen fl«*
S3«(lt »R ’ aber an dem Kernpunkt der Schul -
L" die nicht gerüttelt werden . Wollten
i, 1 ein ^ reinigten Staaten Frankreich gegen -

^ .anderes Entgegenkommen ermeifen ,
st,.Ü fc (fif

ö
15 3 nach dem Grundsatz , was dem

ttlsl : • ist dem andern billig , nichts an°
V 1̂ V? e Revision sämtlicher Verträge
tn.^ ren 2 ^ die Bereinigten Staaten bisher
kr *' tz: . Schuldnern , z . B . England , Italien ,
V ^etL?u5u usw ., nach langen und sch wieri --

kü^ lungen abgeschlossen haben , und
U^r^ ' °sche Gcsamtrevision dürste sich keine

M den Bereinigten Staaten finden .
L : djp ? .Erden nun die nächsten Folgerungen
ü ?,» » u? te französische Regierung ans der

Dj/Ä " ung des Präsidenten Coolidges
°Ndn Ratifizierung der Schuldcnabkommen

hj? " Nd Washington stößt bei den Mini -
" " d Tardieu auf den energischsten
Eine Verschiebung bis zum Herbst ,

V? etch^ -^asenommen wird , kann Frankreich
ÜÄ dez «. " atzen , sondern nur die Stabili »
lA : Konten verzögern . Nach englischen
«ib/Zr shil.

"" 9en sollen englische und ameri -
ky^>il- jo

" "
." rkreise bereit sein , Frankreich

Sto ®ö
C tnt Betrage von 150—200 Millionen

u, zseivühren , aber nur unter der Be -
% . die beiden Verträge ratifiziert

s *
», sta» . E Clemenceaus . unter Einsetzung

8 ^ r«iw -? Persönlichkeit an das Gewissen
Ijl ' '' " cy

" ‘n : _
».Are « jenseits des Ozeans verfolgten

's st
'̂ Een Staaten zu appellieren , ist an

« fef
.

A Euer Rückgang des Franken
«o. 4k »Eis, g Aug . Die jüngste parlamen

hinsichtlich der Ratifizierung des
f

'" Mens , die durch den Brief Cle -
Än, ;

"Dupliziert worden ist , hat zu einem
Sti.: ' itoa ? en der Devisenkurse geführt . Das"Brests einen Kurs von 163 Franken. - Jhi . j, . * **v VUIVU OVUiX' WVU 2UU ( ) * !«•*«.* ••

34,20
te* ^ ies 6 eute aus 167, der Dol -

^ "riser

9. August . Die amerikanischen
? Mche Identen versuchen offenbar , das
tÄ '

ligen
^ Elephonsystem unter ihre Kontrolle

Sw Äwv
'
n ^ bei sich ihnen besonders Frank -

Akĥ Äix ^slage als günstiger Faktor dar -
>2k ^ "kkv^ rlautet . erörtern die amerikani -
? !?Eleid-

E' st augenblicklich den Plan , gegen
stser Frankreich «ine Hypothek auf

i!4>fAisch. ^ lephvnsyst«m zu erhalten . Die
\ {? e tcfj pj

" Finanzkreise sind nicht geneigt ,^ tu . " ^ andere als eine hypothekarische
^

»«wahrem

A ^- 'ier Telephonnetz als Pfandobjekt ?

E>unalveränderungen in Koblenz

AststEichzÄ' 0- Aug . Wie hier verlautet ,
iü

'
ssirs

"
^ " » mit dem Rücktritt des Ober -

/ ' « llii -/>, - >in, « , ard auch der Generalsekretär
4>k> ? en Rheinlandkommission Rousse-E«>4 „ ^ Posten abberufcu und nach»urückkehren.

Enttäuschung
poineares Tiettungsmaßnahmen .

TV. Paris , 9 . Angust .
In langer Sitzung beschäftigte sich heute der

Ministerrat mit der Preisbildung . Die Preise
sollen auf den gegenwärtigen Stand des Fran¬
ken zurückgedrängt werden . Der Ministerrat
beauftragte den Handelsminister , die Vertreter
der großen Wirtschaftsgruppen , sowie die Ver¬
treter der Gewerkschaften zusammenzuberufen .
Der Handelsministcr hat einen Gesetzentwurf
unterbreitet , um der verstärkten Kohlenausfuhr
nach England infolge des Bergarbeitcrstreikes
entgegenzuarbeiten .

London . 9, August .
In brittschen Finanzkreisen , wo man auf eine

baldige Stabilisierung des Franken größten
Wert legt , will man nicht anerkennen , daß die¬
ses Ergebnis erreicht oder selbst eine Erholung
des Franken behauptet werden kann , solange
sich das französische Schatzamt nicht neue Ein -
nahmegucllen sichert. Auch die in der vergange¬
nen Woche erfolgte neue Notenausgabe ip Höhe
von 1 % Milliarden Franken wird keineswegsals wirksamer Faktor zur Bekämpfung der In¬
flation bezeichnet.

Oie Verhandlungen über die
Besatzungsstarke .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
v . Berlin , 9. Aug .

Das Londoner Blatt „Daily Telegraph " mel¬det, daß der deutsche Botschafter in Poris , Herrvon Hoesch , der französischen Regierung ein
Schriftstück ' überreicht habe , in dem di« deut¬
schen Ansprüche bezüglich der Herabsetzung der
alliierten Streitkräfte im Rheinland enthalten
sind . Die Berliner Darlegungen seien gleich¬
falls auch an Brüssel , Rom , London und Wa¬
shington ergangen . Es handelt sich, wie an amt¬
licher Berliner Stelle mitgeteilt rvird , um kei¬
nen neuen Schritt des deutschen Botschafters bei
Briand , sondern nur um die schriftliche Ucber -
reichung der Wünsche, die anläßlich der letzten
Besprechung mit dem französischen Außenminister
zum Ausdruck gebracht wurden . Dieses Memo¬
randum des Herrn von Hoesch scheint sehr detail¬
lierte Angaben zu enthalten . Es wird darin be¬
tont , daß die alliierten Truppen gegenwärtigim Rheinland noch annähernd 86 000 Mann stark
sind , daß die Herabsetzung auf 50 000 Mann die
Einlösung des bekannten Locarnoversprechens-bedeuten würde . Die Grundlagen des Memo¬
randums bilden ausführliche Besprechungen des
Auswärtigen Amtes mit dem Reichskommissarfür die besetzten Gebiete .

In dem Memorandum soll weiter auögefüh . t
sein , daß die deutschen Wünsche auch dahingehen , daß die alliierten Truppen nach einer
Herabsetzung auf 50 000 Mann nicht mehr über
so zahlreiche Garnisonen zerstreut sind , wie das
jetzt der Fall ist. Die stärkste deutsche Garni -
lon der zweiten Zone war Koblenz mit 9000Mann , es folgten Aachen mit 2400 Mann , Jü¬
lich mit 900 Mann . Außerdem gad es nur nochkleinere Orte mit unbedeutenden Truppen¬kommandos . In der zweiten Zone war die
stärkste Garnison Mainz mit 11500 Mann , dann
folgte Trier mit 9000 Mann , Germersheim mit
8000 Mann , Worms und Wiesbaden mit unge¬
fähr 2000 Mann usw . heruntergchenb bis auf
Kommandos mit 700 Mann . Die Gcsamttrup -
penzahl beider Zonen betrug 50 360 Mann . Ge¬
genwärtig unterhalten die Alliierten in mehr
als 150 Standorten 86 000 Mann . Die Bela¬
stung wirkt um so schwerer , als gegen früher
sehr starke technische Truppen , vor allen Dingen
Flieger , Luftschiffer und Tankkormationen vor¬
handen sind , die sehr viel Raum in Anspruch
nehmen . Die deutschen Forderungen sind nicht
befristet , das Memorandum ist aber in einem
Ton gehalten , der den Alliierten nahe legt , die
Truppenveränüerungen möglichst bald vorzu¬
nehmen . Für uns kommt vor allen Dingen in
Betracht , baß wir den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund von der restlosen Erfüllung der
in Locarno gegebenen Versprechungen abhängig
machen müssen. Denn sonst sind wir stets , wie
bisher , weiteren Schikanen ausgesetzt .

*
TU. Paris , 9. Aug . Von zuständiger Seite

wird die Meldung des „Daily Telegraph "
, nach

der Botschafter von Hoesch Briand ein Memo¬
randum über die Herabsetzung der Besatzungs¬
stärke im Rheinland überreicht hat , dementiert .
Es wird darauf hingewicsen . baß die Verhand¬
lungen über diese Frage bereits seit vielen
Monaten schweben und daß der Botschafter mit

in Paris .
den zuständigen Pariser Stelle » fortlaufend in
Unterhandlungen stehe . Ein Memorandum
über die Frage der Besatzungsstärke im Rhein¬
land sei in der letzten Zeit im Außenministerium
nicht eingegangen .

Neue Besprechungen über die
Völkerbundssihe .

WTB. London . 9 . Aug .
Wie Reuter erfährt , ist der genaue Zeitpunkt

für den erneuten Zusammentritt des Studien -
ausschusics für die Zusammensetzung des Völ¬
kerbundsrates unter dem Vorsitze von Vis¬
count Cecil noch nicht festgesetzt . Als die wahr¬
scheinlichsten Daten werden der 24. oder der
28. August angegeben . Seit dem erstmaligen
Zusammentritt ' dieses Studienausschusscs im
Juni hat zwischen den verschiedenen interessier¬
ten Negierungen über die Frage der ständigen
und nichtständigen Sitze ein Gedankenaustausch
stattgcfundcn und verschiedene Vorschläge sind
gemacht worden . Die spanische Regierung
hat dementsprechend darum ersucht , daß eine
weitere Tagung des Studienausschusscs statt -
sindet , damit vor der Tagung der Völkcrbunds -
versammlung alle etwaigen Mißverständnisse
geklärt werden könnten und damit die spanische
Regierung sich ein genaues Bild darüber
machen könne , wie ihre Position beschaffen sei
und ob sie die Dköglichheit habe , in ihrer Hal¬
tung eine Aenöerung «intretcn zu lassen. Wie
es heißt , steht Brasilien in keiner Art mit
dieser Tagung des Studienausfchuffes in Ver¬
bindung .

*

Vorsichtsmaßnahmen von deutscher
Seite .

8 . Berlin , 9 . Aug .
Die Meldung des Genfer Korrespondenten des

„Daily Telegraph ", wonach Deutschland erst ein -
gcladen werden soll , sich an der Völkerbunds¬
tagung in Genf zu beteiligen , nachdem alle
Schwierigkeiten beseitigt und die Wahl Deutsch¬
lands zum ständigen Mitglied erfolgt sei , hat in
Berlin einigermaßen überrascht . Wie wir hören ,
ist der deutsche Generalkonsul in Genf , Asch¬
mann , von der Reichsregierung beauftragt wor¬
den , sich auf dem Sekretariat des Völkerbundes
darüber zu unterrichten , ob und welche Pläne
man nun eigen '. lich bezüglich der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund hat . Die
Reichsregierung wird alles tun , um diesmal vor
irgendwelchen unliebsamen Erscheinungen sicher
zu sein . Sollte es sich bewahrheiten , datz der
Völkerbund erst im Laufe der kommenden Ta¬
gung zu einer Einladung Deutschlands schreiten
will , so wird die Reichsregierung einen Ver¬
trauensmann nach Genf schicken, der die zustän¬
digen Berliner Stellen über den Gang der Er¬
eignisse in Genf auf dem laufenden halten wird .

Gin englisches Ltnierseeboot gefunken
: London , 9. Aug .

Wie die Admiralität mitteilt , meldet der Ma¬
rinekommandant von Devonport , daß das Un¬
terseeboot Nr » 29 bei Reparaturarbeiten im Hafen
von Devonport gesunken ist . Es wird befürch¬tet , daß ein Chefingenieur und vier Dockarbeiterdabei den Tod gefunden haben .

Oie Magdeburger Mordaffäre .
Haas , Fischer und Reuter freigelassen .

: Magdeburg . 9. August .
Die Spruchkammer hat um 12 Uhr mittags die

sofortige Haftentlassung des Direktors Haas ,des Kaufmanns Fischer und des ChauffeursRenter beschlossen . Die Genannten wurden so-
fort in Freiheit gesetzt .

Oie deutsch - türkischen Handels¬
vertragsverhandlungen .

: : Angora , 9. Aug .
Der deutsche Botschafter in Konstantinopel ,Nadolny , hatte sich in Äegleitung des General¬

konsuls Fabricius einige Tage in Angora auf¬
gehalten , um in mehreren Sitzungen mit den
türkischen Vertretern die seit längerer Zeit schonschwebenden Verhandlungen über einen deutsch¬
türkischen Handels - und Niederlasiungsvertrag
weiterzufahren . Der Botschafter reiste heute
nach Konstantinopel zurück, um sich nach einigen
Tagen zur Berichterstattung bei der Reichs -
regierung nach Berlin zu begeben . Nach der
Rückkehr des Botschafters wird dann der er¬
folgreiche Abschluß der wirtschaftlichen Verhand¬
lungen mit der Türkei erwartet .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 (Seiten .

Schweden und die
„ Russische Gefahr ."

( Von unserem schwedischen Berichterstatter .)
As . Stockholm , Anfang August 1926.

Man hat der Programmerklärung des neuen
schwedischen Ministeriums Ekman mit großem
Interesse entgegengefehen, ' dies gilt ganz be¬
sonders , soweit die Stellung des jetzigen Kabi¬
netts zur Landesverteidigung in Frage
kommt . Bekanntlich hat das Ministerium Ek-
mann seine politische Existenz der neulich voll¬
zogenen Einigung zwischen den bisher getrenn¬
ten liberalen Gruppen , den Volksfreisinnigen
und den „Kultur -Liberalen "

, zu verdanken . Bon
diesen beiden Gruppen ist diejenige der „jknl -
tur -Liberalen " einer weiteren Herabsetzung des
Militärbudgets freundlich gestimmt , während
die volksfreisinnige Gruppe der Ansicht ist , datz
es bei der vom 1925er Reichstage beschlossenen,recht durchgreifenden Rüstungseinschränkung
sein Bewenden haben müsse. Aus der Pro¬
grammerklärung des Kabinetts Ekman geht
nun deutlich hervor , daß das neue Ministerium
zum mindesten keine weitere Herabsetzung der
schwedischen Wehrkraft in die Wege zu leiten
gedenkt . Offiziell bekennt sich das MinisteriumEkman nicht nur zur gemäßigteren Ansicht dei
Bolksfreisinnigen , sondern die viel besprochene
Programmerklärung besagt sogar , daß die neue
Regierung sich bestreben werde , innerhalbdes Rahmens der Landesvertei¬
digungsordnung des Jahres 1925
die möglichste Effektivität der Land -
unb Seestreitkräfte zu erzielen .

Die Freunde einer Stärkung der Landesver¬
teidigung schöpfen nun hieraus die Hoffnung ,daß das neue Ministerium sich bereit findenwerde , das Tempo der vom Reichstage beschlos¬senen Einschränkung der Rüstungen um einigeGrade zu verlangsamen , und baß zum minde¬
sten mit der Beseitigung gewisser Teile des
Landheeres nicht so rasch und so radikal vor¬
gegangen werbe , wie es das eben abgegangenc
sozialdemokratische Ministerium Sandler zu tun
beabsichtigt hätte, ' — die schwedischen Konser¬vativen verlangen und erivarten eine solche
Handhabung des neuen Lanbesvcrteidigungs -
gcsetzes, daß die „Effektivität " der Wehrkraft
auch während der Ikebergangsjaüre gewahrtbleiben könne . Sv hoffen die Landesvertei -
dignngssreunde die Ansführnna der neuen
Ordnung innerhalb des znlässiacn Rahmens
möglichst in die Länge ziehen zu können , damit
nichts „vorgegriffen " werde , bevor der ente
Reichstag nach den Neuwahlen Gelegenheit be¬kommen haben werde , sich erneut mit der San -
deSverteidignngsfrage zu beschäftigen, und zwar ,wie die Konservativen erwarten , mit einemfür die Wehrkraft Schwedens etwas günstigerenErgebnisse .

welchem Tempo die Regierung Ekman die be¬
schlossene Rüstnngseinschränkuna wirb von derHand gehen lassen. Inzwischen diskutiert manin Schweden sehr lebhaft die militärpolitischeLage des Landes und insbesondere die soge-nanntc russische Gefahr , welche nach An¬sicht der Konservativen sehr leicht akut werden
» - c . u " d Schweden geradezu zwingenmußte , das , Pulver trocken zu halten .Sehr niterepant sind unter den vielen Auf -iatzen welche dieser Tage über das VerhältnisSchwedens zur „russischen Gefahr " erschienensind , eine Abhanölnng des bekannten politischenSchriftstellers Professor Nils Stiernbcrgin der schwedischen „StaatswiffenschaftlichenZeitichrift "

. Der Verfasser sucht die . in gewissenschwedischen Kreisen recht verbreitete . Anffas -sung zu widerlegen , wonach Sowjet -
rußland ein Staatswesen sei , wel¬ches keine außen - oder militärpoli¬tische Gefahr für seine Nachbarenbedeute . Professor Stjernbera meist vorallem darauf hin , daß Rußland ein Agrar -staat mit etner nach einer geradezuu n h e i ni l i ch e n Progression a n w a ch -senden Bauern bevölkern na sei , unddaß ein derartiges Staatsgebilde , wie geschicht¬lich feststche, nur äußerst selten zn den fricdcns -stärkenden Faktoren gezählt werden könne ,« owjetrußland werde sehr bald in der Lagesein, seine Ricscnbevölkcrung nicht mehr auchnur annähernd genügend ernähren zu können ,weshalb man auf eine gewaltsam « rus -

Entladung gefaßt sein müsse. Diern,fischen Verhältnisse seien zu unsicher, als daßdie dortigen Machthaber aus eine wesentlicheUnterstützung seitens ausländischer Kapitalistenhoffen könnten . Rußland müßte , falls e» derwirtschaftlichen Katastrophe mit friedlichen Mit¬teln ausiveichen ivolle , seine ganze wirtschaft¬liche und finanzielle Kraft auf die Erhöhung derIntensität der Bodenwirtschaft konzentriere »Anstatt dessen aber brauche Sowietrnßlan !
Riesensummen zur Anfrechterhaltung eines Militärapparats von solchen Dimensionen , daß csimmer mehr den Anschein bekomme . Rußlandziele darauf hin , die wirtschaftliche Frage einst
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im Wege der „weltbefreienden mili¬
tärischen Expansion " zu lösen . Bon die¬
sem Gesichtspunkte aus müsse man auch die
asiatische Konsolidierungsarbeit
Rußlands betrachten . Der alte Feldrus
„Mehr Boden !" werde für Rußland die Losung
eines riesigen bewaffneten Konflikts werden.
Dieser Tatsachen müsse Schweden eingedenk
sein,' die schwedische Position würde im Falle
eines russisch - englischen Konfliktes
eine äußerst ausgesetzte und gefahrdrohende
werden . Darauf , daß Rußland , wenn es im
Ernste vor die Wahl zwischen kriegerischer
E x p a n s i ojt und wirtschaftlicher K o n-
zentration gestellt werde, sich für die
erst ere entscheide , müsie man gefaßt sein , und
Schweden möge feine Wehrkraft darnach ab -
mesien und einrichten. . . .

Ein Deutscher in Tsingtau ermordet
: Tsingtau , 9. Aug.

Gestern wurde hier der deutsche Juwelier
Karl Fischer durch bewaffnete Räuber ermor¬
det . Ein Diener , der die Hilferufe Fischers
hörte, lief zur Polizei . Die Räuber flohen und
schossen auf die Polizei , wobei sie einen chinesi¬
schen Chaufseur verwundeten . Es gelang ihnen,
zu entkommen.

Großer Oarlehensbetrug in Leipzig
TU . Leipzig , 9. Aug.

Die Kriminalpolizei nahm heute früh den
Kaufmann Paul Voigt , Inhaber des seit 50
Jahren bestehenden hochangesehenen Papier - und
Schreibwarengrobhandelsgeschäfts Max Noske
Nachf . und den Prokuristen dieser Firma , Rnd-
loff , fest. Veranlaßt durch den schlechten Ge¬
schäftsgang, hat Voigt Darlehen ausgenommen
und dafür die Geschäftseinrichtung und die La¬
gerbestände der Firma verpfändet . Das war in
80 Fällen geschehen , und es wurde jedesmal auch
von sechs Leipziger Grobbankhäusern Darlehen
in Höhe von 10 000 Mk. gegeben. So waren
schließlich Einrichtung und Lager für zusammen
400 000 Mk. verpfändet , während ihr wirklicher
Wert sich auf höchstens 160 000 Mk . beläuft . Die
Darlehensgeber sind um mindestens 240 000 Mk .
geschädigt . Der Betrug kam dadurch heraus , daß
zwei Darlehensgeber sich im Noskeschen Geschäft
sprachen , wo ihnen zu gleicher Zeit die Einrich¬
tung verpfändet werden sollte.

5000 Mark erschwindelt.
: Berlin , 9. Aug.

Einem jungen Mädchen, das bei der Reichs¬
bank einen Scheck über 5000 Mk. einzulösen
hatte, näherte sich, während es aus die Abferti¬
gung wartete , ein Mann , der sich als Reichs¬
bankbeamter ausgab und von ihr die am Schal¬
ter erhaltene Kenn-Nummer abforderte . Der
Scheck sei ungedeckt und die Ueberbringerin
werde einen Brief ausgehändigt bekommen.
Nachdem längere Zeit verstrichen war , ohne daß
das Mädchen den Brief erhalten hatte, wandte
es sich an einen Beamten , der feststellte , daß der
Scheck mittels der von dem Mädchen an den an¬
geblichen Beamten übergebenen Nummer ein¬
gelöst worden war . Der Betrüger entkam.

Großer Scheckschwindel in Wien.
: Wie« , 9 . Aug.

Am 7. August, vormittags , präsentierte aus
der Zentrale einer Wiener Bank ein Mann
einen Scheck über 42 000 Tschechen -Kronen , der
aus die Filiale Prag gezogen und von einer
Bankfirma auf einen Herrn Felsmann in Wien
ausgestellt war . Der Scheck wurde für echt be¬
funden und mit 10 845 Schillingen ausgezahlt .
Noch am selben Vormittag wurde von der Bank¬
filiale in Prag festgestellt, daß der Scheck ge¬
fälscht sei . Er war am 6. August von der Pra¬
ger Filiale an die Prager Bankfirma nur aus

308 Tschechen-Kronen ausgestellt worden , und
zwar nicht für Herrn FelSmann , sondern für
den Präsentanten .

Deutsches k^eirti
Mackensen in Stuttgart .

Stuttgart . 9 . Aug . Generalfeldmarschall von
Mackensen , dessen Sohn , Botschaftsrat von
Mackensen , sich dieser Tage mit der Tochter des
deutschen Botschafters in Rom , Frhr . von Neu¬
rath, in Enzweihingen verheiraten wird , traf
am Samstag abend in Stuttgart ein und
wurde von einem kleinen Kreise empfangen . Der
Generalfeldmarschall , der die Uniform der Dan -
ziger Leibhusaren trug , fuhr dann per Auto
nach Enzweihingen .

Bayerische Anordnungen für den
Versassungstag .

: München, 9. Aug . Eine Bekanntmachung
sämtlicher Staatsministerien ordnet an , daß am
Verfassungstage , den 11 . August , die staatlichen
Gebäude, die Gebäude der Universität und der
unter staatlicher Verwaltung stehenden Anstal¬
ten und Stiftungen in den Laudesfarben zu be¬
flaggen sind . Den staatlichen Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern ist an diesem Tag« zur
Teilnahme an Verfassungsfeiern aus Ersuchen
Dienstbefreiung zu gewähren , soweit ' es die
dienstlichen Verhältniffe zulasten.

Empfang beim Reichspräsidenten .
: Berlin , 9 . August. Der Reichspräsident ver¬

anstaltete heute im Garten sciues Hauses einen
Empfangstee , an dem u . a . die in Berlin an¬
wesenden Mitglieder der Reichsrcgierung , der
preußische Ministerpräsident mit den zurzeit in
Berlin weilenden preußischen Ministern , die
Reichsratbcvollmüchtigten der Länder, die
Staatssekretäre der Rcichsministerien , der
Oberbürgermeister von Berlin , zahlreiche
höhere Offiziere der Reichswehr und der Reichs-
marine , sowie führende Persönlichkeiten des
Wirtschaftslebens , der Kunst und Wissenschaft
mit ihren Damen teilnahmen .

Urlaubsreife des Reichspräsidenten .
TU . Berlin , 9 . Aug . Reichspräsident von

Hindenburg wird am 15 . August nach Pommern
reisen , » m an der Hochzeit eines Enkels teil¬
zunehmen . Der Reichspräsident begibt sich dann
nach eintägigem Aufenthalt wieder nach Ber¬
lin , um darauf seinen Urlaub in Oberbayern zu
verbringen .

Ein Bortrag Stresemanns in Heidelberg .
DZ. Heidelberg , 9 . Aug . Reichsaußenminister

Dr . Stresemann wird , wie die Goethe-Gesell¬
schaft mitteilt , im Rahmen der Heidelberger
Festspiele am Nachmittag des 19. August den
schon längere Zeit geplanten Vortrag über
„Goethe und Napoleon " halten . Der Minister
wirb dann abends der Vorstellung des „Som¬
mernachtstraum" im Schloßhof beiwohnen .
Eine Neuverteilung der Kosten für die höheren

Schulen in Preußen .
TU . Berlin , 9 . Aug . Wie der amtliche preußi¬

sche Prestedienst mittcilt , wird auf Veranlas¬
sung des preußischen Ministeriums für Volks¬
bildung soeben als unverbindliche Grundlage
für Verhandlungen der Referentenentwurf
eines wichtigen Gesetzes veröffentlicht. Der
Entwurf enthält vor allem eine Aenderung in
der Unterhaltung der städtischen höheren Schu¬
len in der Richtung, daß künftig unter gewis¬
sen Voraussetzungen die Kommunalverbände ,
denen auswärtige Schüler entstammen, zur
Tragung von drei Viertel der Kosten des ein¬
zelnen Schülers herangezogen werden können.
Im Zusammenhang damit regelt der Entwurf
andere Fragen der Unterhaltung der städtischen
höheren Schulen , so die Rechte der staatlichen
Schulaufsichtsbehörden den Städten gegenüber ,
die äußere Stellung der Lehrer in den städti¬
schen Schulen und die Schulgeldfrage . Der
Entwurf soll bei den für Ende September 1926
vorgesehenen Verhandlungen mit den kommu¬
nalen Spitzenverbänden als Unterlage dienen.

Parteien und Wahsreform.
Wenn einige politische Literaten , die in der

letzten Zeit zur politischen Reform in Deutsch¬
land sich geäußert haben, recht hätten , dann
wäre diese sehr einfach,' dann könnten die gro¬
ßen politischen Parteien im wesentlichen orga¬
nisatorische Rahmen sein und die Reformauf¬
gaben beständen allein darin , den besten Nah¬
men und den zweckmäßigsten Weg zu seiner
Verwirklichung aufzufinben . Für beides ist
aber das geschichtliche englische Vorbild gegeben,
das mit seinem Zweiparteiensystem und seinem
aus relativen Mvhrihvitsentscheidungen aufge¬
bauten Wahlrecht klare und einfache Organisa¬
tionsgrundlagen besitzt. Das Zweiparteien¬
system ist ein Ideal , dem jeder Politiker größte
Beachtung schenken muß. aber in Deutschland
ist es in der Zeit , nrit der praktische Politik
allein rechnen kann, nicht zu verwirklichen.

Zunächst ist es unrichtig zu glauben , die po¬
litischen Parteien könnten in Deutschland bei
der Eigenart seiner Geistigkeit im wesentlichen
organisatorische Rahmen sein. Dies vermag
schließlich der , der am politischen Geschehen ak¬
tiven Anteil und die bestimmenden geistigen
Strömungen abzuwegen hat, am besten zu ent¬
scheiden . Gewiß ist es richtig , daß es heute
Parteien , die nur liberal oder konservativ oder
sozialistisch sind , nicht gibt, sondern es gehen
durch jede Partei verschiedene Geistesströmungen
hindurch und es wirken z. B . sozialistische
Ideen in allen politischen Gruppen , so wie libe¬
rales Denken sie alle durchdrinqt. Deshalb
und aus anderen Gründen gibt es auch verschie¬
dene Richtungen in jeder Partei . Mer jeder,
der sich einmal damit beschäftigen mußte, diese
Verschiedenheiten zu politischer Gemeinsamkeit
und Einheit zusammenzusasten, der weiß, daß
man, in Deutschland rascher als anderswo , an
die Grenzen kommt, wo dies nicht mehr mög¬
lich ist . Diese Grenzen liegen aber dort, wo
die Grundeinstellung der Menschen, die bei den
geistig eingestellten — und das sind doch die
Führenden und letzten Endes Entscheidenden —
immer auf eine weltanschauliche Grundlage zu¬
rückgeht , so verschieden ist , daß das Trennende
stärker als das Gemeinsame wirkt.

Man denke sich das Zweiparteiensystem in
Deutschland einmal in Wirklichkeit. Die Linke
würde auf alle Fälle überwiegend sozialistisch
sein . Schon heute sind aber die Gegensätze und
Schwierigkeiten innerhalb der Sozialdemokratie
so groß, daß sie nicht so gemäßigt sein könnte,
um große nichtsozialistische Wählermasten bei
sich auszunehmen . Beinahe alle Nichtsozialisten
müßten also in einer Partei zusammengefaßt
werden . Daß dafür heute alle Voraussetzungen
fehlen , darüber dürfte eS doch wohl kaum Mei¬
nungsverschiedenheiten geben . Realvvlitisch kann
man heute vielleicht an ein Dreigruvvensystem :
eine bürgerliche Rechte , eine bürgerliche Mitte
und eine sozialistische Linke denken . waS dar¬
über hinausgeht , ist Zukunftsthevrie .

Das Zweiparteiensystem war die politische
Organisationsform der angelsächsischen Welt , so
lange sie nur bürgerlich war . Ob dies unter
der Mitherrschaft deS Sozialismus so bleiben
wird, ist noch unentschieden. Aber auch wenn
dies sein sollte, so beweist dies noch nichts für
seine Nebertragbarkeit auf deutsche Berhältniste .
WaS bedeuten politische Erfahrungen und
Möglichkeiten eines Koloniallandes wie Ame¬
rika , das niemals ein Obriakeitsstaat war und
noch keinen wesentlichen Sozialismus kennt,
eines Staates wie England mit einem Jahr¬
hundert alten Parlamentarismus ohne konfes¬
sionelle Trennung und ruhiger sicherer poli¬
tischer Entwicklung, für ein Volk wie das deut¬
sche, in dem eine Revolution noch nachzittert,
da - eine große sozialistische Bewegung unver¬
mittelt neben . stärkste obrigkeitliche Tradition
und Machterhaltung stellt, besten einige Jahre

Von
Dr . Mattes , M . d . L.
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Verfassung.
Von

Wilibald Reichwein.
Zwei Stille im Land« gingen zur Berfas«

sungsfeier . Laut hatte die Stadt und die Re¬
gierung zur Feier eingeladen . Sie sollte nützen ,
das heilige Volksgut der Verfaffung zu schätzen
und zu bewahren . Ihr gemeinsamer Weg durch
die Stadt führte sie an dem Denkmal vorbei ,
das stolz die Inschrift trägt : „Dem Gründer der
Verfassung , die dankbare Stadt " .

Sie lasen beide und schauten einander fragend
in die Augen . Wollen wir heute der Verfas¬
sung gedenken, für die die Stadt und ihre Bür¬
ger hier gedankt? Was ist aus ihr geworden,
die gerade hundert Jahre unserem Volke dienen
durfte ?

Hier wurde auf einmal wieder lebendig , was
die Schule von jener Verfassung zu rühmen
wußte. Sie sahen im Geiste wieder den Huldi -
gungszug für ihren Gründer , der 1843 hier vor
dieses Denkmal zog, um ihre 25jährige Segens -
arbcit laut zu preisen . Sie hörten wieder die
Kanonenschüsse , di« nach 50 Jahren , im August
1868 , jubelnd über dieser Stadt erklangen , und
es war als klänge wieder , wie an jenem Mor -
gen Choralmusik vom nahen Rathausturm her¬
über an ihr Ohr . -

Warum , wenn sie so segensreich gewesen , be¬
steht sie heut' nicht mehr?

„Sieh '"
, sprach der Eine , mein Großvater

selig erzählte mir in meiner Jugend oft, was
mir allmählich erst an Klarheit und an Wert
gewinnt . Ich war noch ein Knabe, da kam von
Griesbach her im Jahre 18, im August, die
Kunde, der Landesfürst, hat unserem Volke eine
neue Verfaffung gegeben. Unter der Linde
disputierten sie eifrig , und ich schlich mich als
Junge gerne mittenhinein . Biel Hab ' ich nicht
verstanden, doch eines blieb mir immer hasten,
was der Bartels Seiner von der langen Gaffe
erdfremd, prophetisch in die Menge rief. Ihr
redet von einer neuen Verfaffung . Sinh denn
die Menschen über Nacht anders geworden ? Das
wäre eine neue Verfassung.

Ach Alter , unterbrach man ihn, das versteht
ihr nicht mehr, dazu seid ihr zu alt . Neue Zeit

ist angebrochen. Wir , das Volk sind jetzt be¬
fähigt und würdig geworden , bei der Negierung
mitzureden . Nun herrscht das Volk auch mit,
nun wird das Wohl des Volkes aufwärts gehen.

Meint ihr , begann der Bartels Heiner wie¬
der , mir noch mächtiger, als wie zuvor . Meint
ihr, nun wird es anders in der Welt ? Was
nützt eine neue Staatsvcrfassung , ohne neue
Verfassung der Menschen, ohne neue Menschen?
Was macht ein Führer ohne Heer? Ich trau
dem ganzen Zauber nicht , der euch den Kopf
verdreht . Mir ist's , wie wenn auf unserem
Glockenturm dort droben die Glocken fehlten,
die ihn klingen machen . Was nützt mich denn
der schönste Goldpokal, wenn er nur reines Was¬
ser birgt , wie mein Alltagsbecher aus einfachem
Zinn ? Nicht das Aeußcre macht 's , sondern das ,
was drin ist . Stolze Reiche sind zerbrochen ,
weil sie Nichts , oder nichts mehr in sich trugen .
Was nütze ihnen , daß sie äußerlich ganz fest ge¬
fügt gewesen ? Was wurde aus dem großen
Spanien , das einst das Meer beherrschte und
Amerika entdeckte ? Was wurde aus dem stol¬
zen Volk der Römer , deren Grenzen einst auch
unser Land umfaßten ? Sie wurden innerlich
bankerott, weil ihnen die Verfaffung fehlte, die
nicht geschaffen wird , die vielmehr ganz natür¬
lich wächst in eigener , in - cs Volkes Brust.

Ihr seht das Eine nicht , das Böse , das im
Menschen liegt , und alle Gesetze umgeht , die
nicht gewachsen sind im Leben des Volkes . Und
die Verfaffung möcht ' ich noch in meinen alten
Tagen schaffen , die wie das Feuer in dem Koh¬
lenmeiler , innerlich im Volke glüht .

Aeußere Verfaffungcn vergehen wieder , wie
sie immer wieder vergangen sind , um abgelöst
zu werden von dem Neuen . Auch diese wird
einmal veraltet sein, und trotz der neuen , di«
dann wieder folgt , wird alles bei dem Alten
bleiben , wenn nicht deS Volkes Seele sich er¬
neuert . - ^ E

Heute weiß ich , was der Alte meinte . Das
Alte ist vergangen .

Wir lmben bereits neue Verfaffungen im
großen Reich und in unserem Lande . Die , von
- er dies Denkmal redet, ist veraltet , und wer
sie beut' noch lobt , gilt als Verräter , auch wenn
er nur im Sinne derer spricht, die einst dies

Mal erbaut . Un- heut« gilt dasselbe , was vor
100 Jahren in meinem Heimatort der Bartels
.Heiner sprach. Was kann denn anders werden,
wenn die Menschen doch die Alten bleiben ? -

Mit diesen Gedanken gingen sie zur Verfas-
snngsfeier . Mit großem Aufwand feierte man,
was das Jahr 1919 dem Deutschen beschert. Man
dankte gar im kirchlichen Choral : Nun banket
alle Gott .

Die beiden Stillen hatten sich in innerer Er¬
regung still die Hand gefaßt, bis sich der Eine
bei den letzten Sangeswortcn hinauf auf's
Podium schwang und mit lauter , zitternder
Stimme sein Erleben in die Menge rief .

Von unten sah der andere den Freund dort
oben mit seinen erhobenen Armen wie an das
Gebälk der Orgel gekreuzigt, die eben noch ge¬
schwellt geklungen .

Man lauschte anfangs noch erstaunt un-
stumm , bis die Erregung wuchs. Hier wurde
schnöde die erhabene Feierstunde wissentlich ge¬
stört . Was will er heute unsere heiligen Güter
verkürzen , wo eben erst ihr Wert auf's Neue
klar erwiesen ist ? Wer gibt ihm denn ein Recht
zu reden ? Es wurde immer lauter , doch immer
überirdischer mußte eS die Menge hören : Was
taugt eine Revolution der Völker , ohne Revo¬
lution - er Herzen ? Nicht stören will ich, nur
vertiefen . Auch diese Dankesseier nützt euch
nichts, wenn ihr euch nicht selber ändert!

Nun war 's genug , man drängte sich um ihn,
man stieß ihn nieder und stieß ihn hinaus . Nun
war die Bolkesseele wieder ruhig und ihres
großen Besitzes froh. Auf Staatsversaffungen
zu hoffen, war jg viel bequemer, da brauchte
man selber nichts zu tun.

Draußen befreite der Freund den Freund
aus den Klauen der Erregten , und abseits vom
Wege schauten sie beide in die Zukunft . Dabei
wurde ihnen aber noch banger , und es war
ihnen , als ob ein Waldhorn in der Nähe klagte:
Die bange Nacht ist nPn herum , wir reiten still ,
wir reiten stumm , wir reiten in 's Ver¬
derben. —

Der Menge Heimweg aber führte am Ver -
faffungsdenkmal vorbei , und sie sahen mit
sehenden Augen nichts. - Es blieb alles
beim Alten . -

Kn'egsaberglaube
Von

ProfefforH . Budde.
^ &ot)V
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d>kî ./Uilcn Vorausiatzunaen aus . Es ist
dah die Wahlslauüeit in erster

' 'i . in» x Berhäl/riswahl verursacht wor -
^ hlcrdie politische Enttäuschung hat
' 'tteicn ^ kne fern gehalten, die dadurch
?stech,

' tt (> daß eine Zeit großer politischer
Aich und Hoffnungen auf Besserungu bauernden erhöhten Lasten abge -"koe . Die politische Enttäuschung hat

^ wahlmüde gemacht. Die stär -
Dkin ung zwischen Abgeordneten und
i! fot «w ,

Eine Verkleinerung der Wahl-
? dkz

' kuher nicht immer zu einer Stär «
' ®ton U ' lchen Lebens geführt,' wenigstens
ft iuiitirl ° H seststellen müssen , daß bcdcu-
M u« »- ^ Führer politischen Nieten nur

»or«« Ä ^n sind , weil sie keine ' Lokal -
v » Das Verhältniswaülsustem stellt

Denken der Wähler größere

Voraussetzungen aus . Es ist

aft 6««* wenn er wirklich seine vo -
Mung unter Berüc

5 ®»?«
t?. ' sche Wahlverfahren , weil ste glau-

%
! li«^ ^Etvren treffen will .
ki, ™*Wer des Zweiparteiensystems wol -

Wahlverfahren.
«L*08 gewinnen läßt .
^ >̂ 4 Li - »

U?? teiensystem bringen werde
s-Zks jst ejn Irrtum . Die einzelnen

V ' fonZ. 1*1 Deutschland nicht gleichmäßig
*J > haben ihr« Hauptstützpunkt « in
V^ Iv z

" ' kten und dort ein starkes Ueber-
^ Zentrum in den ganz katholischen

Än skarjschen Gebieten, die Deutsch -
■■

V
tcUeH

T
j{■ den agrarisch protestantischen

^h
ltb4lft : ote Sozialdemokratie in den gro «

i i« / kzentren und die Bayrische Volks-
! ?«. rtj1 ttstrarisch katholischen Gegenden' tfti ttlof* diese vier Parteien würde also

, !v ?: a,j . " tter Mehrheitswahl kein Zwang
andern zusammengehen. sondern

s,^kl ^ ,utsche Bolkspartei und die
n (he Partei , die mehr über

uhi " “
. verteilt sind , würden erheblich

:i ^ sle- , . ttch zusammenschlieben oder in
^ «Noort ■lt aufgehen müssen. Ergebnis :

.ftiet /. Aknsystem ist zurzeit in Deutsch«
i

^eiwiliig noch durch Zwang zu er»

das die relativ
auch in Deutsch-

'»awv ' e vonti , vir nicur uuci
.̂ U>

Unz
^^ krteilt sind , würden erheblich

"
Partei

" "

.
"L

wieder vom englischen Wahl»
- ^ it Ausschläge nach rechts und links
VjjUt ?kr«re Mehrheitsverhälinisse : auch
^ richtig. Knaland bat

: W
(der
r5an

kJ'Ü
'

richtig. Auch England hat
ft L ' fte an . eine Regierung gehabt , die
ftej ' Sonderheit str " ' '
^ < »°rb, ^ en als feil
ft> t 8nd . ist
V 'OS ? 'kder zu rech«

ßjz^ ' ttderheit stützen mußte und so
». . “ taten als selbständige Partei in

mit dieser Mvglich »
Ri* '"' 1 *u rechnen. ES ist deshalb

Rtfv»? Cr' daß das englische Wahlver»
b.ere Mehrheitsverhältnisse in

' ^ ache
^ iien würde- Letzten Endes er»

Hl£8 ift „Diente für das politische Leben :
M ^ richtig. Das politische Leben in

W^ ei £Vt viele häßliche Seiten , erfor»' ^ »r sl,i
>s« r an Gesundheit und Gut , und

-?M^ ekz» i
"ttbankbar, daß der größte Teil

* , .Akn führender Schichten in
,„ tte Lust hat, sich für das poli -

^ tittil Verfügung zu stellen . Der"'vnnbet eS als höchste Aufgabe ,

ft i» englischen Wahlrecht stär»
'iiDe , ^ wnlichkeiten und die Interessie »

durch die Politik seinem Volk und seinem Welt¬
reich zu dienen , und das englische Volk läßt po¬
litische Führerpersönlichkeiten Sochkommen,
gleichgültig , aus welchen Schichten sie stammen .
Aus dieser Grundlage gelangen in England die
Besten der Nation in die Politik . Fn Deutsch¬
land liegen die Dinge anders . Den führenden
Schichten ist die Politik meistens zu minderwer¬
tig , unangenehm und opservoll . und die Wäh¬
lermassen beurteilen den Politiker nicht nach
seinen geistigen und Führerqualitäten , sondern
sie wollen möglichst einen ihnen gesellschaftlich
gleichstehenden Jnteressenvertreter . Diese gei¬
stige Einstellung des deutschen Volkes zu poli¬
tischen Dingen läßt sich auch durch ein Wahlver-
fahren nicht plötzlich ändern.

Allen diesen Bestrebnngen und Hoffnungen,
die Parteienresorm in Deutschland durch eine
Wahlreform zu erreichen , liegt der Irrtum
zugrunde, daß man geistige Mängel durch orga¬
nisatorische Maßnahmen in kurzer Zeit ändern
und beseitigen könnte . In Wirklichkeit ist dies
eine Ueberschätzung von Aeußerlichkeiten . Das
deutsche Volk und der deutsche Parlamentaris¬
mus werden noch langer Erfahrungen bedür¬
fen . bis das englische Vorbild erreicht werden
kann . Bis dahin wird es notwendig sein , das,was dem deutschen Parlament an Macht , Fähig¬
keit und Ansehen fehlt, bei der direktorialen
Spitze auszugleichen .

SahisclwVolitrk
Die Landtagsarbeit .

Der Landtag hat im abgelaufcnen TagungS-
abschnitt folgende Gesetze erledigt : 1 . Zweite
Abänderung des AusführungSgesctzes vom 2ß.
März 1924 zum Reichsgesetz für Jugendwohl¬
fahrt ,

'2. Ergänzung des Verzeichniffes der Land¬
straßen : 3. Aufnahme einer Anleihe: 4 . Landcs-
elektrizitätsversorgung : 5. Gewährung einer
Sonderbeihilfe an die Beamten : 6. Einstellung
des Personalabbaues und Aendcrung der Per¬
sonalabbauverordnung : 7. Beteiligung an Kali¬
gewerkschaften in Baden : 8. Nennte Acnderung
des Grund - und Gewerbesteucrgesctzes und achte
Aenderung des Steuervertcilungsgesetzes : tz.
Aenderung des Schulgesetzes : 10. Bürgschaften
des Landes Baden an landwirtschaftliche Or¬
ganisationen, an das Handwerk sowie an Ein¬
kaufsgenossenschaften des Handels und an Ver¬
brauchergenossenschaften sKonsumvereine » : 11 .
Uebernahme einer Ausfallgarantie bei Ausfuhr¬
geschäften nach Rußland : 12. Steuererhebung in
den Monaten April bis September 1926 : 18 . Er¬
gänzung des Gesetzes vom 18. Dezember 1925
über die Aufnahme einer Anleihe: 14 . Bereit¬
stellung von Kredit zur Förderung des Klcin-
wohnungsbaues : 15. Dritte Aenderung des Ge -
bäu- esondersteuergesetzes : 16. Grunöcrwcrb - und
Zuwachssteuer: 17. Aenderung der bad . Ge-
meindeordnung : 18. Aenderung des Landtags-
Wahlgesetzes : IS. Regelung deS Staatshaushalts
für die Rechnungsjahre 1936 und 1927 sFinanz-
gesetz ) .

Unerledigt blieben die Regierungsvorlagen :
Denkschrift über die Entwicklung der Rechtsver¬
hältnisse zwischen dem bad . Staat und den beiden
christlichen Kirchen : Mitteilung deS Ministers
deS Innern vom 13. Mai 1926 den Landesmoht-
fahrtsfondS betr . : Gesetzentwurf über die Aen -
derung SeS Forstgesetzes . Diese Vorlagen wur¬
den in die nächste Sitzungsperiode übernom-
men , ebenso folgende Anträge : Dr . Glöckner u.
Gen., Personalabbau : Dr . Schofer u . Gen., Er¬
höhung der Gehälter der unteren und mittleren
Beamtengruppen und Schaffung eines Bcamlcn-
rechtS : Bauer u. Gen., Entschädigung für be¬
sondere Dienstaufwendungen an die Polizei¬
beamten der unteren und mittleren Besoldungs¬
gruppen : Dr . Glöckner u. Gen. , Kraftfahrzeug-
steuer : Behringer u. Gen., Neuregelung der
Beamtengehälter : Gündert u. Gen., Kraftfahr¬
zeugsteuer : Dr . Wolfhard u. Gen., Aenderung
deS bad . Beamtengesetzes : Maier -Heidelberg u.
Gen. , Aenderung des Besoldungsgesetzes : Ob -
kircher u . Gen ., Aenderung der bad . Verfassung .

Scsialpolttisthe Mmüschau
Der Lohnstreit in der Textilindustrie des

Albtales beendet.
DZ . Ettlingen . 9 . Aug . Der Schlichtungsaus,

schuß Karlsruhe fällte heute mittag 12 Uhr nach
langwierigen Beratungen in dem Lohnstrcit der
Textilindustrie des Albtales einen Schieds¬
spruch . wonach die Ettlinger Zulage für die
männlichen Textilarbeiter übe '" 25 Jahre ab
9 . August 6 Prozent beträgt . Die Akkordsätze
richten sich nach dem Lohntarif vom 2. Juni
1926.

Kongress der angestellten Dentisten.
Berlin , 7 . Aug . Heute wurde der 26 . Kon¬

greß, im Verein mit der 4 . Generalversamm¬
lung des Bcrufsverbandes Deutscher Dentisten.
Angestclltrn-Organisation , eröffne: . Bon den

48 Landesverbänden und Zweigvercinen waren
46 vertreten , auch das Saargebiet und die freie
Stadt Danzig hatten ihre Vertreter entsandt.
Im Vordergrund der Beratungen standen die
stanbespolitischen Verhältnisse, die durch das im
Dezember vorigen Jahres getätigte Abkommen
zwischen den Zahnärzten und Dentisten, welches
bekanntlich von den angestellten Dentisten abge-
lchnt wurde, zutage getreten sind .

MusLlstlp-Lothringen
Eine Aktion der elsatz -lothringifchen Landes¬

beamten und Eisenbahner .
bld . Straßbnrg , 9 . August . Das Aktionskomi¬

tee der vereinigten Lehrer. Landesbeamten und
Eisenbahner Elsaß-Lothringens hat in einer
dringlichen Eingabe an die französische Regie¬
rung und an die Parlamentarier sofortige Er¬
höhung der Gehälter und Einführung der glei¬
tenden Lohnskala gefordert. Gleichzeitig wurde
der Minister der öffentlichen Arbeiten um eine
Audienz ersucht , bei der ihm ein Dutzend un¬
erfüllt gebliebene Dtinisterversprechungenin Er¬
innerung gerufen werden sollen. Neben einigen
Sondersorderungen für die Eisenbahnbeamten
und der Forderung auf Gewährung einer 10-
prozentigen Sprachcnzulage wird in der Ein¬
gabe auch die Frage der Sanktionen berührt
und unter Hinweis auf die widersprechenden
Urteile die sofortige Wiedereinstellung der we¬
gen ihres Bekenntnisses zum Heimatbund aus
dem Dienst gejagten 16 Eisenbahnbeamten ver¬
langt.

Berschjeden«Meldungen
Lord Kitcheners Leiche nicht gefunden.

TU . London, 9. Aug . In einer heute heraus¬
gegebenen amtlichen Mitteilung wird das Ge¬
rücht , Lord KitchenerS Leiche fei nach dem Un¬
tergang der "Hamshire" an die norwegische Küste
gespült und in Norwegen bestattet worben, ent-
schieden in Abrede gestellt. Unter den Umstän-
den , unter denen die ^Hamshire" von einem
deutschen U -Boot versenkt worden fei, müsse eS
als ausgeschlossen gelten, daß die Leichen von
der ^Hamshire" überhaupt hätten an Land ge¬trieben werden können .
Die Attentäterin Gibson für unzurechnungs¬

fähig erklärt .
: Rom , 9 . Aug . Der zur Untersuchung des

Geisteszustandes von Violett G i b s o n , der Ur¬
heberin des Attentates gegen Mussolini er¬
nannte Sachverständigenausschußhat seinen Be¬
richt eingereicht . Es heißt darin , die Gibson sei
nicht in vollem Besitz geistiger Gesundheit, sie
sei sich ihrer Handlungen zwar bewußt, hin¬
gegen in der Handlungsfreiheit beeinträchtigt.
Bei Begehung der Tat habe sie sich nicht in
einem normalen Zustand befunden. Die Ange¬
klagte wäre , wenn sie wieder auf freien Fuß
gesetzt würde, eine öffentliche Gefahr.

Oberst Freyberg gibt daS Kanalschwimmen aus.
TU . London , 9. Aug . Der amerikanische Oberst

Freyberg hat heute morgen sechs Meilen vor
dem Goodwin-Feuerfchiff seinen Kanalschwimm¬
versuch aufgegeben . Freyberg , der im Krieg
neunmal verwundet wurde, startete vom Kap
GriSncz und schwamm 15 Meilen in 8 Stunden .
Er wird keinen weiteren Versuch machen.

Schneesall auf den Voralpenhöhen .
Zürick, 9 . Aug . In der Zentral - und Äkord-

ostschweiz sind im Laufe des Samstag - Nachmit¬
tags und -abends wieder heftige Gewitterregen
nieder gegangen . In Einsiedeln und Umge¬
bung waren die Sturzregen besonders heftig ,
sie brachten in kurzer Zeit Hochwasser. In der
Nacht zum Sonntag ist auf den Voralpenhöhcn
bis gegen 1800 Meter herunter Schnee gefallen .
Di« Temperatur steht dort auf 0 Grad . Pila¬
tus und Sentis melden zwischen 10 und 15 Zen¬
timeter Neuschnee. -

Opfer der Berge .
: Garmisch , 9 . Aug . Der Kaufmann Otto

Nauenstein aus München ist auf dem Höllental¬
ferner (Aufstieg zur Zugspitze ) abgestürzt und
von einer nachfolgenden Lawine verschüttet wor¬
ben . Die Suche nach dem Verunglückten, der
wahrscheinlich tot ist , wirb durch Neuschnee >' "»
schmcrt.

Ein Auto in den Fluh gestürzt.
: Weener ( Ems ) , 9. Aug . Am Samstag nach¬

mittag gegen 4 Uhr fuhr ein von Weener kom¬
mendes Auto mit voller Kraft gegen die zur
Emsführe führende Schranke , wobei der Sperr¬
haken der Schranke sich löste und der Wagen in
die Ems stürzte. Während einer der Insassen
des Autos aus der Ems gerettet werden konnte ,
konnten der Wagenführer sowie sein Enkelkind
und der fünfjährige Sohn des Geretteten nur
als Leichen geborgen werden.

Mordüberfall bei Heringsdorf .
Berlin . 9 . Aug . Auf der Strandvromenade

zwischen Heringsdorf und Ahlbeck aus der Insel
Usedom ist in den frühen Morgenstunden des
Sonntags ein Mvrdübcrfall verübt worden, dem
der Berliner Arzt Dr . Gerlach zum Opfer gefal¬
len ist . Dr . Gerlach hatte am Samstag mit sei¬
ner Frau und einer bekannten Familie in
Heringsdorf eine Tanzdiele besucht . Auf der
Heimfahrt nach Ahlbeck wurde sein Wagen auf
der Strandpromenade von drei Ahlbecker Ar¬
beitslosen überfallen : Dr . Gerlach wurde mit
einer Zaunlatte niedergeschlagen und getötet.
Die drei Täter konnten am Sonntag verhaftet
werden . Haupttäter ist der Gelegenheitsarbeiter
Walter Scholz , Mittäter sind sein Bruder Wil¬
helm und der Sohn eines Ahlbecker Hotel¬
besitzers Erich Peterbuß . Alle drei Verhafteten,
die in das Polizeigefängnis Swinemünde eingc -
liefert sind , haben die Tat eingestanden.

Große Veruntreuung polnischer
Flüchtlingsgelder.

TU. Benthe« , 9. Aug .
Die Verwendung der für die Flüchtlingsfür¬

sorge zur Verfügung gestellten 9 Millionen
Zloty hat sich als ein Skandal erster Ordnung
herausgestellt. Der im Kreistag erstattete Be¬
richt mutz selbst zugeben , daß mit den Geldern
eine unerhörte Mißwirtschaft getrieben wurde.
Aus dem Bericht ergibt sich, daß der Geschäfts ,
führer , ein Wojwodschaftsbeamter, eine ganze
Anzahl von Schecks gefälscht hat, indem er nach¬
träglich höhere Beträge einsctzte. Schließlich ist
er nach Unterschlagung von 100 000 Zloty ins
Ausland geflüchtet . Große Summen sind der
Flüchtlingsfürsorge durch falsche Anlegung der
Beträge verloren gegangen, so in einem Einzel¬
falle 265 000 Zloty . In Bielitz haben die Vor-
standSmitglieder des Vereins für FlüchtlingSfür-
forge , die selbst keine Flüchtlinge waren , sich Un-
terstützungen von 4000—6000 Zloty bewilligt.
Auch ein Abgeordneter, der polnische Pfarrer
Matheya , ist in die Angelegenheit mit verstrickt .
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er allen Gefahren zu entgegen hoffte . Die er¬
wähnten „Himmelsbriefe" sind gleichfalls im
Weltkriege wieder aufgetaucht . So ist ein sol -
cher Himmelsbrief bei einem Schwervcrwunde-
ten gefunden worden, der ohne Erkennungs¬
marke in ein sächsisches Lazarett eingeliefert war
und starb , ohne vernehmungsfähig geworden
zu sein , so daß sein Name nicht festgestellt wer¬
den konnte . Welche Rolle diese Himmelsbriefe
in dem Weltkriege gespielt haben , zeigt auch ein
Brief , den ein Kaufmann aus Magdeburg im
Herbst 1915 von einem im Felde stehenden An¬
gestellten erhielt : in ihm heißt es unter an¬
derem : „Hier versuchen sehr kundige Geschäfts¬
leute sogenannte Himmelsbriefe an den Mann
zu bringen , und zwar durch Vermittelung der
Frauen aus dem Jnlande . Solch HimmelsSrief
koll den , der ihn stärrdig auf der Brust trägt ,vor jeder Kugel schützen . Der Inhalt eines sol-
chen Briefes ist ein buntes Gemisch von Bibel¬
sprüchen und ist so gehalten, daß schwache hyste¬
rische Frauen schleunigst solchen Wunderbrief
kaufen (Preis 2 M) , um daS Leben ihres Herz¬allerliebsten vor jeder Unbill zu bewahren."
Endlich haben seiner Zeit auch Zeitungsnotizen ,
nach denen eine Reihe von stellvertretenden
Generalkommandos der Verbreitung derartiger
Wundermittel entgegengetreten sind , und die
Anpreisung solcher in Sen Tagesblättern , be¬
stätigt, wie weit verbreitet der Glaube an die
Wirkung von Amuletten und Himmclsbriefen
im Weltkriege gewesen ist .

Der Kriegsaberglaube findet sich aber nicht
bloß bei den Soldaten , sondern auch bei den
Nichtkämpfern , Männern und Frauen . Bei
diesen zeigt er sich vor allem als Glaube an
Prophezeiungen, der wohl die verbreitetste Art
von Kriegsaberglaube barstellt. Wenn schon in
Friedenszeiten der Glaube an Prophezeiungen
viele Anhänger hat, so wird deren Zahl in
Kricgszeiten noch größer. Dir Kricgsprophe-
zciungen beziehen sich entweder auf den Aus¬
bruch, den Verlauf oder das End: des Krieges,
oder sie erstrecken sich nur auf das Schicksal ein¬
zelner Krieger. Sie erfolgen entweder auf
Grund astrologischer Bcrcchuungc.: oder durch
Zahlenspielereien (kabbalistische Methode) , »der

auf Grund von Bibelstellen ( religiöse Form der
Weissagungen) , oder sogar im Anschluß an die
berühmten Weissagungen des Astrologen No -
stradamus ( 16 . Jahrhundert ) , ober endlich auf
Grund vermeintlicher persönlicher Erlebnisse und
Eingebungen. Alle diese Arten von Prophezei¬
ungen sind im Weltkriege wieder hcrvorgetreten.

So ist der Kriegsaberglaube auch in diesen
scheinbar so aufgeklärten Zeiten nicht ausge¬
storben . Es zeigte sich von neuem , daß der
Aberglaube „zu den Wesen des Menschen ge¬
hört" und deshalb nicht auszurotten ist .

Literatur .
Stift Nenburg . Eine Gedichtsolge von Alexan¬

der von Bernus . Dazu zehn Holzschnitte
von Joachim Lutz . Nebst einem Nachwort :
Aus der Geschichte des StisteS Neuburg.
(Badischer General -Anzeiger, Mannheimer
Tageblatt , Gengenbach u. Hahn. Druckerei
und Verlag , Akt.-Ges. , Mannheim .)

„Bon der Landstraßr. die staubig
Sich für lauter fremde Leute »
Mit dem Lauf des Neckars hinzieht,Biege ab zum Hang, von wo
Noch das Kloster , grabe so
Ueberschattet , dunkellaubia
Auf das Ziehn des Flusses hinsteht ."

A . v . B.
Der heutige Besitzer des Stifts . Freiherr von

Bernus . hat eine Gedichtfolge geschaffen, in
der er die leisen Töne und Farben aufgefangen
hat , die um die Mauern dieser Künstlerklause
spielen . Die Sprache der alten Bäume und
Steine ist von andachtooller Seele belauscht und
in meisterlichen Versen von rhythmischer Me¬
lodik festgehalten . Joachim Lutz schenkte dem
Buche zehn Holzschnitte , die dem Zauber des
ehrwürdigen Stiftes nichts schuldig bleiben.
Auch die feineren Stimmungen des vielgestalte-
ten Objekts sind vom Künstler mit sicherem Ge¬
fühl erfaßt und mit fcinnerviger Hand zu Pa¬
pier gebracht worden. Der kunst- und kultur¬
geschichtliche Wert des Büchleins wird erhöht
durch ein Nachwort , das die Geschichte des Stif¬
tes in fesselnder Form wiederaibt.

Waldenbuch auf de« Fildern . Zwölf Original -
Holzschnitte von Joachim Lutz , dazu eine
Einführung von Martin Lang. (Verlag
von Gengenbach u . Hahn. A .-G . Mannheim ) .

Der in letzter Zeit vielfach mit guten
graphischen Arbeiten hervorgctretene Radierer
und Zeichner Joachim Lutz hat dem zwischen
Stuttgart und Tübingen gelegenen schwäbischen
Städtchen Waldenbuch einen Zyklus von zwölf
Original -Holzschnitten gewidmet , und der be¬
kannte Kunstschriststeller Martin Lana steuerte
eine inhaltlich und stilistisch feine Betrachtung
bei . die dem poetischen Reiz des fast bäuerlich
kleinstädtischen Milieus und seiner araphischen
Darstellung in liebevollster Weise nachaeht . Die
zwölf Blätter kennzeichnen die herbe Kraft deS
schwäbischen BolkStums in markanter Weise :
man spürt den Duft der Scholle und vernimmt
das Gehämmer der Handwerker und Bauern ,
die in den Höfen und Scheunen hantieren . Der
Arbeit Melodie schwingt kraftvoll über den
Gassen der dörflichen Stabt , in die das Licht
nur spärlich dringen will. Fast zu schwerblütig
liegt daS Dunkel zwischen den Bauten , und nur
die Giebel wissen von der Sonne und den Ster¬
nen. DaS aber ist des Buches tieferer Sinn :
ein Stück Heimat zu spiegeln , ohne Sentimen¬
talität , ein Stück Leben von kerniaer Art . F .D.
Der Kunstpfeifer von St . Katharinen . Roman

auS dem 16. Jahrhundert von B . Jtzerott -
Buchholtz. (Verlag I . Wiesike. Branden¬
burg , Havel.)

In der dritten Morgenstunde des 80 März
1582 stürzte der ursprüngliche Turm der St .
Katharinenkirche in der alten Havelstadt Bran¬
denburg in sich zusammen . Unter seinen Trüm¬
mern lagen die zerschmetterten Ueberreste der
vier alten Glocken und der Orael . Die im
Jahr 1440 vom Erfurter Meister Dietrich Mol-
ner kunstvoll aus Messing gegossene Taufe fand
man unversehrt. Die drei Kunstpfeifer -Gcsellen
des Stadtpfeifers , die im Turmaemach hausten ,
sanken in ihren Stroh - und Federbetten wohl¬
behalten zur Erde nieder. Um das Geschehnis
dieses Wunders aber hat Berta Jtzerott -Buch-
holtz einen Roman edler Heimatkunst geschrie¬
ben.

i

{ f

' I



Seite 4
259

Denkmals - Einweihung
für die Gefallenen des 2 . Rhein. Husaren-

Regiments Rr . 9 (Stratzburg ).
P. Oberkirch , 8. Aug. Nach Jahresfrist wurde

in Oberkirch das -weite Heldendenkmak eiu-
geweiht . Wieder ist es « in ehemaliaes Straß¬
burger Regiment, das sich den Mittelpunkt des
vorderen Renchtales zum Standart seiner To¬
tenehrung aussuchte . Diesmal wählte man
einen versteckteren Platz, der auf bequemem
Anmarschwege in 3A Stunden zu erreichen ist.
Die Hohe des Schwalbensteines, auf dessen sel-
sigem Grunde das graniten « Ehrenmal leine
sseitige Pyramide aus rundlichem Sockel) er¬
richtet wurde, ist von schattigem , kühlen Walde
bestanden .

Mitten im Weltkriege — 7. 8. 1915 — konnte
das Regiment seine Hnndertjahrseier begehen .
Nachdem das Regiment in mehreren Pommern¬
städten garnisonicrt war , kam es 1817 nach
Koblenz und Andernach . Seitdem verblieb es
dem Rheinlande und gab dem auch in seiner Be¬
nennung Ausdruck . Längere Zeit war Trier
die Garnisonstadt, von 1851—1896. In diesem
Jahre bezog das Regiment die Nikolauskaserne
in Stratzburg . Nachdem im 19 . Jahrhundert
einmal ein russischer Grobfürst. Konstantin
Nikolajewitsch , Kommandeur gewesen war ,
wurde 1913 Herzog Carl Eduard von Sachsen -
Koburg und Gotha zum Regimentsches ernannt .

Die Chronik des Regiments berichtet über
die Heldentaten der 9er Husaren im Weltkriege.
Wir begleiten sie darin auf so ziemlich alle
Kriegsschauplätze , wo überhaupt berittene Trup¬
pen eingesetzt wurden.

Die zahlreiche Beteiligung und die bekundete
Wiedersehensfreude überzeugten von dem Geiste
der Kameradschaft . Oberkirch selbst gab sich alle
erdenkliche Mühe, um das Fest würdig zu ge¬
stalten . Wenn auch keine strahlende Sonne dem
Schwarzwaldstädtchen zu größerem Lobe schien ,
so überraschten gleichwohl Schmuck und Zierde
der Privat - und Geschäftshäuser . In mehreren
Schaufenstern konnte man das nabe Straßbur¬
ger Münster in Oelbildern oder Lichtreklame
nachgebildet bewundern.

Mit einstündiger Verspätung fand der F a k -
kelzug gegen A10 Uhr sein Ende,' zu gleicher
Zeit traf ein größerer Sonderzug mit den letz¬
ten Festgästen aus dem Rheinlande ein.

Dadurch verzögerte sich auch der Beginn des
F e st k o m m e r s e s in der »Stadt Stratzburg ".
Der überfüllte Saal veranlaßte die Leitung,
eine Parallelveranstaltung in der „Oberen
Linde " abzuhalten. Ein temperamentvoller
Marsch verschaffte einigermaßen Ruhe in dem
Saale - Generalmajor Hugo - Hannover , der
1 . Vorsitzende der Offz .-Vereinigung , konnte
zahlreiche Gäste , darunter den Regimentschef ,
den Herzog von Koburg, den Bürgermeister von
Trier u . a . begrüßen. Er dankte Major Schicß -
Freiburg für seine Mühewaltung bei der Denk¬
malserstellung , der Gemeinde Oberkirch u . a.
für die kostenlose Ueberlasiung des Gesteins.
Des Begrüßenden Hoch galt dem Bürgermeister
von Oberkirch .

Auf ein Musikstück und zwei Lieder des Män¬
nergesangvereins „Liederkranz" Oberkirch
dankte Bürgermeister F e l l ü a u e r - Oberkirch
für die Ehrung der Stadt durch Denkmal und
1. Regimentstag . Seine Worte aalten auch
insbesondere den Schöpfern des Denkmals : dem
Oberbürgermeister Lehmann-Billinqen , der den
Platz zur Verfügung stellte, dann dem Fertiger
der Pläne , dem Architekten Boos-Herbolzheim
und schließlich dann Steinhauermeister Contini-
Ringelbach . In das Hoch des Redners auf das
deutsche Vaterland stimmte alles begeistert ein
und sang anschließend das Deutschlandlied .

Nach einigen Musikvorträgen durch die Musik¬
kapelle des Abends, das Trompcterkorvs des
Reiterregiments 16 aus Erfurt , fand die Ver¬
anstaltung mit einer Kundgebung für die Saar¬
länder und einem Prolog ihr Ende .

Böller kündeten den Sonntag . Festgottes¬
dienste fanden in der kath . und evangel. Kirche
statt. Eine musikalische Messe verschönerte zu¬
gleich das Patroziniumssest in der katü . Stadt¬
kirche .

Einzeln und in geschlossenem Zuge pilgerten
dann die Festteilnehmer auf dem sog . Prome¬
nadenweg nach dem Schwalbenstein-Denkmal
hinauf . Schade , daß keine bessere Aussicht war .
Oben leitete ein Choral die Totenfeier ein . Als

erster gedachte der frühere Divisionspfarrer
Kaplan B ü r k l e - Oberkirch der Gefallenen,
indem er den Text 1. Makk . 13. 27 zugrunde
legte : „Simvn ließ am Grabe seines Vaters
und seiner Brüder ein hochragendes, weithin
sichtbares Denkmal errichten ." Der Geistliche
redete die Sprache dieses Gedächtnissteines, die
Sprache der Heimat, der Liebe und des Lebens.
Pastor Streckenbach (Reichenbach in Schle¬
sien ) , der ehemalige Divisionspfarrer der 7.
Kav .-Division entwarf einleitend ein umfassen¬
des Bild über die Regimentsgeschichte und wid¬
mete Worte warmen Gedenkens der verlorenen
Garnisonsstadt und den gefallenen Kameraden.
Mit dem Aufruf zu treuester Pflichterfüllung
und damit endlicher Ueberwindnng unserer heu¬
tigen Not beschloß der Geistliche durch ein Ge¬
bet seine Ansprache .

Der Regen hatte inzwischen etwas nachgelas¬
sen , so daß wenigstens die Enthüllung des Denk¬
mals durch den Architekten . Herrn Boos , ohne
Regenschauer vor sich gehen konnte . Major
d . R . Schieß übernahm das Denkmal für das
Husarenregiment . Er verband dainit noch ein¬
mal den Dank an Alle, die zum heutigen Tage
ihre Kräfte zur Verfügung stellten . Anschlie¬
ßend bat er den anwesenden Regimentsches , den
Herzog von Coburg, die Urkunde samt Regi¬
mentsgeschichte selbst in das Denkmal ein -
mauern zu wollen . Der lebte Stein wurde ein¬
gefügt und so einer späten Nachwelt wieder ein
Stück Geschichte überliefert .

Bürgermeister F c l lh a u e r - Oberkirch über¬
nahm das Denkmal in die sorgliche Pflege der
Gemeinden Oberkirch und Lautenbach -Wintcr-
bach . Es folgten die Kranzniederlegungen , so
u . a . vom früheren Großherzog von Baden, vom
Regimentskommandeur , dem Offizierkorvs des
Reiterregiments Nr . 16 lErfurt ) . dem Militär¬
verein Oberkirch , von 6 Einjährigen des Jahr¬
gangs 1894/95 , von der langjährigen Garnisons¬
stadt Trier , dem Stahlhelm , von den vertriebe¬
nen Elsaß-Lothringern , Ortsgr . Renchtal, von
einem ehemaligen Straßburger Stndentenkorps .

Mit dem Niederländischen Dankgebct hatte die
Weihefcier nach lllstündiger Dauer ihren Ab¬
schluß gefunden . Man stieg zu Tal , ohne daß
sich der Straßburger Münstcrturm den begie¬
rigen Blicken zeigte . Die vorübergehende Auf¬

entschädigteN ^^ s,ci»
ch dem ssbMl
min * beschoß

Heilung am Nachmittage
chen Spaziergänger nach ,
Die Peterstaler Bürgermiliz Bcfc&loB ^ j,.,
leuchtenden schwarz-roten Uniform uit«r'
Der Nachmittag gehörte der zwanglosen
Haltung .

Aus -er Pfalz. ^
dz. Lambrecht (Pfalz ) , 9. Aug . j

*
4 Uhr brach auf bisher unaufgeklärte a
i)cm Sägewerk (Kjstenfabrik) K l e ^
Brand aus , der vom Wohnhaus aus .
bald das ganze Werk ergriff, 3 "
Holzvorräten fand das Feuer reichej x-
so daß leider nicht viel zu retten war. ^
Sägewerk ist ganz zerstört, Ems ? » i-'
Wohnhaus znm Teil , die Kistenfabru
zweite Wohnhaus konnten gerettet w" o

Kus Narhbarliinörk»
Grotzfeuer im Proviantamt

k. Stuttgart , 9. Aug . (Eig. Drabtwe ^
Heute nachmittag gegen Sy,
Lagerraum des Proviantamts Feuerbaluuim ws » +»1 jJ h
bis noch unaufgeklärte Weise F e u 1 . 9
brachen . .In wenigen Minuten I "
samte Gebäude mit seinen wertvollen JV
»orräten in Flammen . Die sofort «“W
Brandplatz cintreffende Feuerwehr "er <

mact)e 3 in Cannstatt, die nach
stunde Verstärkung aus der HauptwE ^ ^ '

gart sowie von der Reichswehr und
erhielt, konnte nicht mehr viel ausrich '

, ,>e'
bald nach 4 Uhr waren die 6090
Futtervorräte ein Raub der: «L 4i f
oder durch Wasser und Schutt unbramv^ ,,,»

'-

worden. Das Gebäude ist bis auf ou
mauern niedergcbrannt .

MTWUPON « i W§Wthafteres als dieses milde Kopfwaschpui sUjo
= 2 Waschungen kostet nur 30 Pf&

. Ilelipon“ verlangen

Amtlifhe Anzeigen
Bekanntmachung.

'
Einreichung der Belege über den Steuerabzug

für 1928.
Nach einem Runöerlatz des Rcichsministers der

Finanzen ist die mit seiner Verordnung vom
19. Januar 1928 über die vereinfachte Einreichung
der Belege über den Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn sür das Kalenderiapr 1935 angcstrebte
Entlastung der Arbeitgeber im wesentlichen nicht
erreicht worden . Da sich dabei noch sonstige Un¬
zuträglichkeiten ergeben baben . mutz mit der in
den Durchführungsbestimmungen sür den Steuer¬
abzug vorgesehenen Ausschreibung der Steuer -
abzugsbelege durch die Arbeitgeber iUeberwei -
lungsblätter , Nachweisungen , Zusammenstellun¬
gen) sür das Kalenderjahr 1928 bestimmt gerech¬
net werden .

MlVUlVUlUUUWtUUVt TM» VI« »u » « |*W| V vv « V. .. .. ... .
derjahres ausaeschiedencn Arbeitnehmer alsbald
zu beginnen , damit die Zahl der nach Jahres -
schluh auszuschretbenden Belege möglichst ver¬
mindert wird . Wegen der Beteiligung der Ge¬
meinden an den nicht veranlagten Steuerabzugs -
beträgcn ist es . damit die Feststellung dieser ^
träge keinen Schwierigkeiten begegnet , weite'
forderlich, dah die Arbeitgeber bei Führung
Lohnkontos ist 36 Steuerabz .-Durchf .- Best.)
lortlaufcnde richtige Auszeichnung des Wohn
I Aufenthalts ) deS betresienden Arbeitnehmers
londers beachten. Zu der . .

Aussonderung ^ dcr auf
lAusenthaltS -̂ Gemcinden __ _
abzugsbeträge durch den Arbeitgeber ist die Rück¬
leite der Ueberweisungsblätter zu verwenden .
. Für das Bersahrcn bei Behörden ist ferner zu
berücksichtigen , datz die Ausweise CS Bl St .A. DB)
einen Vermerk über die Dauer eines Verdienst¬
ausfalles wegen Krankheit usw . nicht enthalten .
Syweit bei Behörden anaestellte Personen 1Ar -
beitcr , Angestellte) aus solchen Gründen einen
Verdtenstaussall erlitten haben , muh gleichwohl
dieser Zeitraum in dem Ausweis besonders an¬
gegeben werden , wenn die Ausstellung einer be¬
sonderen Bescheinigung hierüber sür Zwecke der
Erstattung nach 8 93 E .St .G . erspart werden soll .

Nähere Anordnungen über die Art der Einliefe -
rung der Steuerabzugsbelege nach Schluß deS
Kalenderjahres 1926 unb deren weitere Behand¬
lung bat sich der Retchsminister der Finanzen

R ttU <CV|* d ^ l, <e» xju vviyvivvvov »
srist (81, Januar 1927 ) unter allen Umständen
bestanden werden mutz, da nur dann der mit der
Ausschreibung der Steuerabzugsbelege verfolgte
Zweck erreicht werden kann .

Karlsruhe , den 9. August 1928 .
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt . Karlsruhe -

Land und Ettlingen .

Zahlrmgs - Erinnerung
für Gemeinde » und Gebändesondersteuer 1928 .
Die Pflichtigen werden gemäb 8 20 der Vetrci -

bungsordnung an die Zahlung , der bis 5. August
1928 fällig gewesenen vierten Rate der Gemeinde¬
steuer aus Grund - und Gewerbevermögc » nnd der
vierte « Rate der Kebändefonbersteuer bis läng¬
stens 15 . August 1928 erinnert .

Wer diese Frist versäumt , hat die Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten und neben den gesetzlichen
Berulgszu schlügen auch die mit der Zwangsvoll¬
streckung verbundenen Kosten zu trage ».

Karlsruhe , den 9 . August 1928.
Stadthauvtkasse .

Arbeits -Bergebung .
Die Herstellung der Abflntzleitnnge » , Waffer -

leitnnge «. Klosett- nnd Walcheiurichtungen , sowie
der Plbortanlage » für den Um- und Erweite¬
rungsbau der Humboldtschule . Waldhornstratzc 15
hier , ist zu vergeben .

Angebotssormulare werden nur an hier an¬
sässig« Firmen bei der Abteilung sür Gas - und
Wasserinstallation , Lessingstratze 1a , II . Stock,
Zimmer Nr . 2, abgegeben.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind bis längstens Mittwoch,
den 18. Angnft 1928, vormittags 11 Uhr . in oben-

.. . . nun . . iftii, . . » .
Karlsruhe . 9 . August 1928 . .Städt . Gas ». Wasser- und Elektrizitatsamt .

Mlung - WkMMvrrillguiig!
Wanze» samt Brut werben mittels meinem u
trosfeneuBeraafunaS -Berfavren mit alän
ErsoigsnterGaranti « vertilgt . Zimmer ».

Strengste Diskretion , kein Borfahr «

Wanze» samt Brut werben mittels meinem unübcr «
trosseneuBeraasnnaS -Bersavren mit glänzendem~ ‘ ' “ • . sjian ,

. .. _ _ _ »rer»
mit Wage « oder Auto .

Rationelle Ratten », Käfer - u .Mäulcoertilgnng
F . Höllsfern sei«* s?»i

Herrenftr . S- Zähringerstr . »911 , RnitSftr . 10.

Schützengeseilschatt
" '

E - V,
Gegr . 1721

Wir erfüUenhierdurch die traurigePflicht,
unsereMitglieder von dem Ableben unseres

Ehrenmitgliedes Herrn

Jakob Friedrich Hasel
in Kenntnis zu setzen .

Beerdigung : Dienstag mittag % 4 Uhr.
Wir bitten unsere Mitglieder , sich zahl¬

reich in der Friedhofkapelle einzufinden .
Anzug : Schützenuniform.

Der Verwaltnngsrat .

r ~

Dr . A . Braun
*

Homöopat . Arzt
Friedenstraße 21

verreist .

Von der Reise zurück

Dr - MaxWolf
Vorholzstraße 13, Ecke Karlstraße

Telephon 3234
Sprechstunden 8—9 und 4— 5 Uhr

Sämtliche
Farben,Lacke eit

gebrauchsfertig
>ür Anstriche aller Art , vorteilhan

im
Farhenhaus „ Hansa “

WaidstraBe 15 , beim Kolosseum

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen diu Inserenten
des „Karlsr. Tagblatts".

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

Erbprinzen strafle 4 . Telefon 1711 .

Schöne % Zimmerwohnmg
mit Zubehör in bester Lage (Stcfanicnstr .) ganz
oder teilweise möbliert , sofort zu vermieten . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Zu mieten gesucht
in Karlsruhe Biiroriinme mit 30—48 Hellen
Fensterplätzen , sür Zeichenarbeiten geeignet , mög¬
lichst in wenigen groben Sälen vereinigt und tun¬
lichst in einem einzigen Gebäude gelegen. Nähe
des Marktplatzes bevorzugt Angebote mit Preis¬
angabe sind an die

Waffer » « . Stratzenbandirettio « Karlsruhe
zu richten . _

Grob , schön . Sofa
mit Umbau 48 Ji , zwei-
schläfr. vol . Bett . 48 M.
Bett mit Rost 35 M, 2
gl . vol . Bett ., zus . 70 Jl .
weih . Schrank 25 Jl , ar .
Waschkesscl . pol . Vertiko .
Waschkommode z. weih
streichen , sehr billig zu
verlaufen .

H. Sonntag ,
Belsortstratze 13.

ZwaNgS-
Dienstaa . d . io .

1928. » achmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokal . Herren -
stratze 45a, gege« bare
Zahlung Im Vollstrek-
kungsweae öffentl . ver¬
steigern :

5 Ballen Vorstenlan -
den- Etnlage 16 ) , Modio
12?) 1923 1? ) im Ge¬
wicht von 75— 78 kg.

1 Rallen Vorstcnlan -
den-Ginlage 1923 18 ) ,
Pavringan 18 3 ) im Ge¬
wicht von 78 kg.

3 Ballen Sumatra -
Umblatt <U V I . H L,
H L 3) im Gewicht von
70—80 bg.

Ferner
1 klein . Schreibtisch.

Karlsruhe , 9 . Äug . 26.
Fischer. GerichtSvollz.

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer

init Küchcnben. in gut .
Hause an 2 berusstät .
Damen od . an ein kin¬
derloses Ehepaar auf 1.
September zu vermiet .
_ Leovoldstrabe 43, I .

Fr dl. Zimmer an soll
Herrn sofort billig zu
vermieten . Zu erfragen
Rudolfstr . 9 , Hth. . IV.
Schön möbl . Zimmer

vsort zu vermieten .
' ändclftr . 2 , IV . rechts.
2—8 gut möbl . Zim -

mer, sonnige Lage, el.
Licht, Telephon , in rub .
Hause auf , 1 . Sevt . zu
vermiet . Westendstr. 24.
2 . Stock.' Gut möbl . Zimmer
an besseren Herrn auf
1. Sevt . zu vermieten :

Draisstrabe 16, III .
Ein aut möbl . Zim¬

mer m. el. Licht in ruh .
Hause sof. zu vermieten .

Seminarstr . 6, vart .
lEcke BiSmarckstr .)

Möbliertes Zimmer
an sol . Herrn aus 15.
August zu vermieten .

Amalienstr . 5, 11 .

Tfßntir die, edejauts-
- "

V />ßeJet &Luett/
erfahren Sie die Gründe der » Kursverändertingen
stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert*
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

_ Olvuv
)8rrJiiier <35dri8 « i *

iUwImifi—«riw 4 fff * ■

Berlin C 2 . An der Spandaüer Bruche 10

Verlangen Sie Probenummern I

ZimmerGutntBblieci. ,
in rub . Lage auf 1. Sevt .
von best . Herrn gesucht.
Angebote mit Preis nnt .
Nr . 325 ins Tagblattbüro

Junger Herr fncht ein¬
fach gut

möbl. Zimmer,
Nähe Hauptpost . Zu er¬
fragen i . Tagblattbüro .

Geld
SVMeben.

Bau- » . Kauigeld
IDarlchen gegen gute
Sich . ) .nicht unter 2000
Mark , durch Jntr . Kreis
zu vergeben zu normal .
Zinsen . Auskunft :
W. Fischer. Mannheim ,

Laurenttusstratze 1 ,
von 2—6 Uhr .

Jüngeres , ehrliches

München.
welches etwas kochen
kann . sof. gesucht . Näh .
Schützenstr. 8» . Laden .

Aelsere
kindcrl . Witwe . Rhein¬
länderin , licbev . srdl .
Wesen, wünscht Haus -
baltstatigkeit zu allein -
stehend, best . Herrn zu
übcrnehm . . auch b . Arzt
u . nach auswärts . An¬
gebote unt . Nr . 327 ins
Tagblattbüro erbeten .

Diplomatenschreibtisch,Büfett , ein - u . zwettür .Schränke in Weib und
Nußb ., Kommod . , Wasch¬kommode mit u . o . Spie¬
gel, saub . Ketten . Rotz -
haarmatr ., Sofa , Nacht¬
tische u . sonst .Möbel ver¬
kauft sehr billig An - u.
Verkauf D . Gntmanu ,Rudolfstratze 12.

Speisezimmer
undHerrenzimmer

t« bekannt guter
Qualität

autzergewöhnlich billig
bei

Heinridi Karrer.
Philippftrabe 19,

_ kein Laden .

Marbenläber
für Herren u . Damen
äuherst billig zu verks.^ uchs, Zähringerstr . 35.
Telephon 8578. Repa¬

raturen und Ersatzteile .

Aelt . Küchenschrank.
Tisch . Wandbrett . Gas¬
herd mit Tisch bill . zu
verkaufen . Essenwein -
stratze 34 , Hl . links .

Wendeltreppe ,ca. 4 m hoch, gut erhal¬
ten , billig abzugebczr.Hirschstrabe 48,

Waschkessel mit Feue¬
rung ,u vcrk . « h . Kranz ,itzartenstr . 10 im Hof.

Bretter
in verschiedenen Stärken
und Längen , gröbere
Mengen einzeln od . zu¬
sammen billig abzugeb .,
für Kisten, Schalung ,
Packung geeignet .

Walbhornstratze 52.

3 schöne , junge stnben-^ " tzch.reine Kätzchen in gute
Hände unentgeltlich ab-
zuaeb. Abzuholen nach¬
mittags von 2 Uhr ab
Schnetzlerstr . 22, 1 . lks .

Wanzen - M
Käfer. Ratten n. Männe vertilg üKäfer , Ratten n. Männe
und billigster Berechnung

Markgrafenstr . 52
Springer , Karlsr

Teleohonpl»1iß*’
,<nui ui 1,11011■ u. an W .. fl#Pfv

Leistungsfähigstes Unternehme 11
Betten usw . werden m — ;r. . ,,nur Markgrafenstr. 52

meinem pgljjg <

tmstmm
Zu kaufen gesucht :

Wohithaus od.
EMöltshaus

in aut . Lage von Karls¬
ruhe mit 5 oder 6 Zim -
merwobnnnacn g . Bar¬
zahlung oder grötzere
Anzahliing . Angeb . mit
genauer Beschreibung .
Preisangabe und Ber -
kaufsbcdlngungen unter
Nr . 305 inS Tagblatt¬
büro erbeten .

BMaor
neu , ca. 60 Pfd . , von
Privat zu kaufen ge¬
sucht. Preisangebote un¬
ter Skr. 328 ins Taa -
blattbüro erbeten .

verrs ^ aktticheS xjnISMitteNNSU §
beim Hauptbahnhof , 6 Zimmer » . reich! . Zu¬
behör mit Zentralheiz . u . Warmwaiierdcret -
tung , zuverk . NäheresÄaugesmäii Willielm
Stöber » Rüppurrerstr . 13, Telephon 87. ßnfllijl 3jW

Jeden Dienstag n cd

Münchner
Mustrierte Presse

Die gro^e aktuelle Wochenschau
in <a3ört und Vild

netchyaltiger Anteryaltungstetl
Spannende Romane

Witz , und Rätsel,Ecke
*

^lnzelnumm er 2o Pfennig
Zu öezieyen durch den Zeitschriste

»^

Yandel des gn , und Auslandes
bonnementsöestellMgen(vierteljäyrl . <M.24 )̂

oun? dieffilialen der Münchner Neuesten Rach'

nchten und Münchner Mustrierten Presse, die jjjl
Postanstalten unb ben Derlag der beiden Glätter Zj

Knorr $Hitth, K. m. ö.H.,München
Sendltngerstraste so
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As dem Stadtkreise
Wji

0?0 ^er Karlsruher Turner .
■J <>6«tts,

c u« ö Abertausende batten sich Mvn -
A »»m ? Empfang der mit großem Er-
? tza^ T̂ vbkstnrnen heimkehrenden Turner
l' h d- ^ bahnbof ei >,gefunden . Um 8 Uhr
"lLp. . -? rei Vereine K .T .Sl . 4« . M .T .V . und

. Der zweite Vorsitzende des Stadt -
^»r , »i _ . 'Ur Leibesübungen und Ingcnd -" dncr . hielt folgende

ßkj c\?rtc Turnerinnen , liebe Turner !
jAesl j,

" v Rückkehr vom Badischcir Landcs-
' v . I ^ uenburg nimmt der Stadtausschuß
k»Nuna Veranlassung, Ihnen seine An -

L^ tuiu, ?^özusprechen fiir die erfolgreicheAmt*. ,
" ?er Heimatstadt Karlsruhe , und er

Begrüßungsansprache :

Siegern seine herzlichsten Glück-
r^ kndeu sind stolz darauf , daß unter den
.. ' »feste - c ütm Teilnehmern des Badischen
3 « mJ D » iete Karlsruher waren und wir
N »q gerade diese machtvolle Kund-

Gedanken des Turnens und der
E" einen so nachhaltigen Widerhall

2Jjt» 5j. engeren Badnerlande gefunden hat.
dar, z. Tage von Osfenburg Anlaß dazu

Gedanke für eine aktive Betäti -
O .Hehr «? Gebiete der Leibesübungen mehr

Ûr* et saßt und daß er alle noch
m «saSiaa^ --

" Eennen lasse , daß Durchführung
' ■ 0tfsA „ t ®en Körperausbildung Dienst an
Ä "lein l -̂ heit, Dienst am Batcrlande ist.

i»,, ««,))» vj " eben Turner , fordere ich auf, unse-
Ne >lhxj? ' v Treue zu bewahren und' die Ge -
Ait der Sie mit den Vereinen der
Ni ltt. ir®än &e int Stadtausschuß verbunden

«? eI,r äu festigen . Zur Bekräfti-
vv»» cu Wunsches bitte ich Sie , mit mir ein -

K&. 6flg 1? ®' K dreifaches Gut Heil !
»r !!»M stimmten die Turner und das
W^ eiR . « odann verlas Herr Bohnert

das ersten Bürgermeisters von
“ « er , in dem im Namen

;:
rÖer »tctftcrS der Landeshauptstadt

Verlar r die Glückwünsche der
7,' uhe ausgesprochen werden. In dem

E "»chrî ?d ausgeführt : Wie ich aus Zei-
»nd ersehe, konnten Karlsruher

^ ortveretne erneute Lorbeeren in
Wettkampf an ihre Fahne heften .

Karlsruher Turnvereins 1846,
• ' («Ott « er Männerturnvereins und des

to,
1» Ofwt e 'nS errangen beim Landesturn -

tze!Ä °urg Siegeöpalmen , die oft be-
?)dletikabteilung des F . C . Phönix

ö! J !kj,̂ .' hre 400-Meterstafsel bei den deut-
M Schäften sogar den Ehrentitel eines

lLÜvkiw» ,E ' sterS für Karlsruhe sichern . Die
E »de»

° ^'«S freut sich herzlich über diese
eien f0lße und begrüßt die heimkeh-

V5'tj « 5r - . « ie haben nicht nur den frar
. /ötreittcg zum Erfolg verholfen, son

E hinaus Sem Namen
'" ' d bewiesen , daß

^ "4 dt Sport - und
an letzter Stelle ftehen . Tie

ß,,.« ieĝ
" u « a wünscht den Vereinen und

r ' Hi.
" weitere Erfolge in ihrem edlen

V der
S ö'» L . ? erkehrsverein Karlsruhe hatte
Mdpfl ^ 'adtausschuß für Leibesübungen und

den siegreichen Vereinen die
? aussprechen lassen und dabei der

^ «t>vr .« ^ druck gegeben , daß den Turn -
Weinen in der Stadt Karlsruhe

n f° schöne Leistungen beschieden

unserer Stadt
in Badens

Körperkultur

Turner , den eine gewaltige
begleitete , bewegte sich durch die

d -. y«° s/. Karl - , Kaiser - , Lamm - , Erb-
g^ ' s-Iriedrich - und Ettl '

.ugerstraße8 "' k da? "Ee Nowack, wo K .T .V. 46 Stamm -J '
bex M .T .B . und Pol .Sp . zogen zu-

Kaiserstraße zur „Rose"
, ins

Mur ?!
" ° kal. In den Heimstätten der' «Ntt« . " non den BereinSleitungen die" rechend geehrt. —l.

%
*S

' t |a ,fUn9*feier im Stadtgarten .
Ah - der Berfaffungsfeier finden am

Stadtgarten folgende Konzerte
K», »-er « von 11 —1 -2 'A Uhr ein Prome-

tthnt sur dessen Besuch kein Musik-
iy, den wird. Abends von 8—10 'A Uhr-tadtgarten eine Vcrfassungsfeicr

Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 10 . August 1926
statt unter Mitwirkung der Kapelle der Bereini¬
gung bad. Pvlizeimusiker und dcS Sängerbundes
„Vorwärts "

. Ferner findet eine bengalische Be¬
leuchtung des Sees und der Anlagen statt : der
Eintritt für die Abciidveranstallung ist für jeder¬
mann auf 20 Pfg . festgesetzt tauch für Abonncn-
tcnj . Es ist damit die Möglichkeit gegeben , daßdas Publikum in großer '̂sahl der i>eier auwvh-
nen kann . Ta , wie alljährlich, zur Vcrfassungs-
fcier im Stadtgarte » ein großer Zudraug zu er¬
warten sein wird, sind sämtliche Eingänge
tlllord , Süd , Ost — beim Bierordtbad — und
Ettlingerstr . 6 — beim Gartenamt —) geösfnet .
Um den Kasscnverkchr zu beschleunige» , wird ge¬
beten . möglichst nur abgezähltcs tdcld bcreitzu-
lmlten . Selbstverständlich kann die Veranstal¬
tung im Garten nur bei gutem Wetter vor sich
gehen . Sollte dies nicht der i -̂all sein , so findet
die Icicr im großen I -csthallcsaal statt , wobei

Recht häufig trat als Todesursache die
Lungenentzündung auf : mit 120 Fällen
im Jahre 1925, im Vorjahre mit lt8 . Die Zahl
der jährlichen Sterbcfälle an Lnngencntzündung
ist zwar nicht konstant . Immerhin ist zu be¬
tonen, daß günstiger als das Jahr 1925 in der
Reihe der Jahre ab 1910 nur noch das Jahr
1914 abschncidet , das nur 101 solcher Sterbc -
fällc aufweist .

Nächst der Tuberkulose sind die Krebs¬
erkrankungen die häufigste Todesursache
gewesen . Groß sind zwar auch hier die Schwan¬
kungen von Jahr zu Jahr : aber ganz unver¬
kennbar ist . daß diese unheimliche Krankheit sich
immer mehr ausbreitet . Es weisen an Krebs-
sterbcfällcn auf im Mittel die 3 Jahre 1907/09 :
127, die 4 Jahre 1910/13 : 139 , die 6 Jahre
1914/19 : 164, und die letzten 6 Jahre 1920 :
154 . 1921 : 159 , 1922 : 181, 1923 : 146, 1921 : 206,
1925 : 199.

Das Jahr 1924 steht mit 206 Fällen a» der
Spitze, 1925 bleibt nur um 7 Fälle zurück . Von
je 10 000 Einwohnern starben 1924 und 1925
rund 15,68 und 13,66 an Krebs : in den früheren
Jahren lag die Sterbeziffer stets unter 12 °/, —
von den Jahren 1914 ( 12,28 ) , 1918 ( 14,22 ) und
1922 ( 13,03) abgesehen . In allen Jahren ist es
vorwiegend das weibliche Geschlecht , das dieser
Krankheit erliegt ; in manchen Jahren hat es
um die Hälfte mehr Krebssterbefälle als das
män»Hche.

Den „organischen Herzleiden " fiele : ',
seit 1913 , mit Ausnahme der Jahre 1919/21 ,
stets 100 Personen und mehr zum Opfer , in den
letzten beiden Jahren 119 und 112 . An He r z-
schlag oder Herzlähmung starben 60
( 1924 : 107) . Seit einigen Jahren ist die Zahl
der an G e h i r n s ch l a g Gestorbenen rund
100 : nur 1921 waren es erheblich mehr 020) .
Ziemlich stabil ist die Zahl der Fälle , in denen
Krankheiten des Nervensystems
(ausschließlich Gehirnschlag , Geisteskrankheitenund Krämpfe) zum Tode führten ( 1925 : 42
Fälle ) , während die Krankheiten der V e r d a n-
ungsorgane (ohne Magen- und Darm¬
katarrh und Brechdurchfall ) als Todesursache
ziemlichen Schwankungen unterworfen sind
( 1925 : 71 Fälle ) . Ungefähr gleich geblieben in
ihrer Stärke als Todesursache ist die Arte¬
rienverkalkung ( 49 Fälle ) .

„Altersschwäche "
, die in den Jahren bis

1913 jährlich in etwa 55 Fällen zum Tode
führte , tritt seitdem häufiger als Todesursache
auf. Es starben daran im Mittel der Jahre
1915/18 78 Personen , 1919/23 118 Personen , 1924
91 Personen , 1925 66 Personen.

Bleibt es bei der letzteren Ziffer , so wäre er¬
reicht, daß die Sterblichkeit der ältesten Jahr¬
gänge , soweit sic nicht einer bestimmten Krank¬
heit zum Opfer fallen , wieder auf den Stand
der Vorkriegszeit heruntergebrückt ist. Aller¬
dings ist die Vermutung nicht von der Hand
zu weisen , daß die Illteresterblichkeit auch im
letzten Jahre größer gewesen wäre, wenn nicht

(

die Not der Kriegszeit, und vor allem die Rent-
uernot , der Inflationszeit viele unserer älte¬
sten Mitbürger einige Jahre zu früh zum Ster¬
ben gebracht hätte .

keinerlei Eintrittsgeld erhoben wird. In die¬
sem Falle fällt dann die bengalische Beleuchtung
im Stadtgarten aus .

Badische Gedenktage.
Am 10. August 1817 wurde in Pforzheim

die Straßenbeleuchtung durch Oellater -
nen cingeführt.

Am 10 . August 1888 starb zu Heidelberg der
Olcalschuldirektor Georg Weber , Verfasser
der bekannten „Weltgeschichte".

Eintreffen der Phönix -Sieger .
Heute abend 9 Uhr treffen am Hauptbahnhof

die siegreichen Leichtathleten deS F . C .
Phönix ein . Anschließend findet im Eolos -
seumssaalc ein F c st b a n k e t t zu Ehren der
Sieger st a t t. Es ist Ehrenpflicht aller ak-

Von den a n st e ck e n d c n Krankheiten ,
die leicht epidemisch auftrete » , ist Karlsruhe im
letzten Jahre ziemlich verschont geblieben . Am
häufigsten verliefen die Masern tödlich : in
33 Fällen , d . i . die größte Häufigkeit seit 1912
(51 Fälle ) . Im Jahre 1914 waren 26 Todes¬
fälle zu verzeichnen . 1920 : 13 und 1923 : 26, in
den übrigen Jahren der erwähnten Zeitspanne
stets weniger als 10. An Scharlach starben
glücklicherweise nur 3 Personen . Diese Todes¬
ursache ist seit dem Jahre 1910 jährlich höchstens
8mal gemeldet . Dagegen weist Diphtherie
mitunter recht hohe Ziffern auf . Die höchste ,
die bisher beobachtet wurde, waren 53 Fälle im
Jahre 1916 . Dann ging die Sterblichkeit Zu¬
rück auf 45 im Jahre 1917 : seitdem ist sie wei¬
ter gesunken . In den beiden letzten Jahren
umfaßt sie nur noch je 9 Fälle . Typhus
war in den Jahren ab 1910 höchstens mit
12 Fällen als Todesursache verirrten : 1923 starb
nur eine Person an Typhus , in den beiden letz¬
ten Jahren keine. Die Ruhr , vor dem Krieg
eine hier ganz seltene Todesursache , nahm im
Krieg ( ab 1916) und in der Nachkriegszeit im¬
mer bedenklicheren Umfang an : 1917 80 Todes¬
fälle und in den Jahren 1918 bis 1921 immer
noch 26 bis 37. In den folgenden Jahren ivaren
nur 8 , 5 , 2 und 1925 nur ein Ruhr -Todesfall
zu verzeichnen . Gutartig trat auch in den bei¬
den letzten Jahren Influenza und Grippe
auf : sie führte nur in 19 bezw . 15 Fällen zum
Tode , also nur wenig häufiger als in den Jah¬
ren vor 1918 . Bekanntlich war die Grippe in
den Jahren 1918 bis 1923 zur gefährlichen
Volkskrankhcit geworden :

1918 : 394 Todesfälle ( darunter 44 Militär¬
personen) , 1919 61 . 1920 84. 1921 35 . 1922 56,
1923 45 Todesfälle.

Als tötlich verunglückt wurden hier
in der Vorkriegszeit jährlich 30 bis 57 Perso¬
nen gemeldet . Das Jahr 1924 weist 30 solcher
Verunglückten auf, öaS Jahr 1925 41. Die
Selbstmorde , die in den allergrößten
Städten Deutschlands erschreckend zunehmen,
haben in Karlsruhe den Friebensstand nur
wenig überschritten. In den beiden letzten Jah¬ren sind je 32 Fälle bekannt geworden . Es
endeten hier mit Selbstmord im Durchschnitt
der Jahre 1910/13 29 , 1914/18 27,8 , 1919/22 25,8
Personen.

So reizvoll cs auch ist , den Ursachen nachzu¬
gehen , auf die das Sinken der Sterblichkeit
zurückzuführen ist oder , vorsichtiger ausgedrückt,
zurückzufnhren sein dürfte — solche Unter¬
suchung liegt außerhalb der Ausgabe dieser
Skizze , die lediglich statistischer Art sein , d . h.
zahlenmäßig berichten will . Hinzuweisen ist
nur noch darauf , daß — was ja wohl selbstver¬
ständlich ist — die Abnahme der Sterblichkeit
eine auch anderwärts beobachtete Erscheinung
ist , und zum andern darauf , daß sie sicherlich
nicht in dem Umfange, wie vielfach behauptetwird, aus das durch Krieg? - und Jnslationsnot
hervvrgerufcnc vorzeitige Sterben gesundheit¬
lich besonders schwacher Personen zurückzu-
sühren ist.

Hält für Karlsruhe die restliche größere
Hälfte des Jahres ‘1926 , was die 1 . versprochen
hat, so werden die Stcrbezissern für 1926 kaum
höher sein als die für 1924 und 1925.

Dr . Bercndt.

tiven Leichtathleten , Fußballer und Hockeyler,
sich im Sport zu beterligen. Treffpunkt rm
Schrempp A8 Uhr zum Umziehen .

*
Das Befinden des Finanzministers Dr . Köh¬ler aut . Wie uns von zuständiger Seite beri«h-

tet wird , ist das Befinden des im FreiburgerLorettv-Krankenhans in Behandlung befind¬
lichen Finanzministers Dr . Köhler gut.

Die Buchdrnck-Ansstellung. die auch am letzten
Tage einen starken Besuch aufzuweisen hatte ,wurde von rund 7700 Personen besucht . Darunter
befänden sich etwa 874 Schüler. Sic war eineder bcstbesuchtestcn Ausstellungen!

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 28 veröffentlicht die Gesetze über eine dritte
Aenöerung des Landtags- Wahlgesetzes sowie
zur Aenderung der badischen Gemeindeordnung.

Todesfall. Eine geachtete, stadtbekannte Per¬
sönlichkeit ist am vergangenen Samstag in dem
Privatier Jakob Friedrich Nagel verschieden.
Herr Nagel, der sich um das Vereinsleben
Karlsruhes sehr verdient gemacht hatte , war
Mitbegründer und Ehrenmitglied des Bürger¬
vereins der Weststadt und der Schnhengescll -
schaft . Auch der Zimmermeisterverein, zu dessen
Mitbegründern er zählte, ernannte ihn vor
Jahren zu seinem Ehrenmitgliede. LangeJahre
bekleidete der Verstorbene das Amt des Vor¬
sitzenden des Verbandes badisch -pfälzischer
Zimmcrmeister und hatte auch an der Gründung
des Verbandes deutscher Zimmermetster erheb¬
lichen Anteil. In den 90cr Jahren gehörte
Nagel auch der Stadtverordnetenversammlung
an . Bis vor etwa 6 Wochen war er rüstig und
tätig nnd verfolgte alle Borkommniffe des
öffentlichen Lrbens mit lebhaftestem Interesse.
Am 11 . August ds . IS . hätte der Dahingcschic -
denc sein 79. Lebensjahr vollendet .

Der Schweinefleischpreis mußte nach Mittei¬
lung der Metzgerinnung erhöht werden.

Unfälle. Montag nachmittag ereignete sich
ein Unfall dadurch , daß ein verheirateter Mau¬
rer aus Jöhlingen , der an einem Neubau in
der Kaiser - Allee beschäftigt war , aus der Höhe
des 2 . Stockes vom Gerüst stürzte und sich
schwere innere Verletzungen und ebensolche
Kopfverletzungen znzog . — Ein schwerer Unfall
ereignete sich nachmittags in einer Fabrik in der
Erbprinzenftraße dadurch , daß einige Arbeiter
mit der Aufstellung einer 15 Zentner schwere»
Gewölbetressortür beschäftigt waren , wobei sich
einige Schrauben lösten , die schwere Tür stürzte
um und zerschlug einem der Arbeiter einen
Fuß nnd zerquetschte einem anderen die rechte
Hand . — Bei den Aufräumungsarbeiten am
Rheinhafen bei der Firma Gebr. Röchling hat
sich ein Arbeiter infolge eines Fehltritts den
rechten Fuß verstaucht . Alle Verletzten mußten
ins Städt . Krankenhaus gebracht werden.

Chronik der Vereine .
Ttablbelmortogruvv« Karlsrnb« . Der t . Badische

Ltablhelwlvortstag in Fricdrichsfeld darf in jeder Be¬
ziehung als glänzend gelnngen bezeichnet werden . Die
Karlsruher Mannschaft konnte einen 1. Preis im Ku¬
gelstoßen und einen zweiten Preis im Armeegeväck-
inarsch erringen. Der am 5 . August abgehaltcnc
Pflichtabcnd im Löwenrachen brachte die feierliche
Uebergabc der in Friedrichsfeld geweihten neuen Lrts -
gruppenfahne , die Verpflichtung von 30 neuen Kame¬
raden . ein Referat des Ortsgruvvensührers über die
Ereignisse im Juli und einige Vorträge über Kame¬
radschaftsgeist und seine praktische Auswirkung, Fiih -
rerpslichten und Gesolgschaftstreue , Stahlhelm und
katholische Weltanschauung , Wehrsport und seine prak¬
tische Ausübung. Die überaus zahlreich erschienenen
Kameraden ( es mögen wohl 150 gewesen sei » ) lohnten
die Vortragenden durch reichen Beifall und schlossen sich
in neuem Trengelötinis zusammen , dessen Ausdruct
ein dreifaches „ Krontheil " aus unser deutsches Vater¬
land und das Bundeslieb bildete.

Veranstaltungen .
Dieusiagskonzert im Stadtgarteu. Bei gutem Wei¬

ter veranstaltet die Harmoniekapelle am Dienstag
abend im Stadtgarten , von 8—Kfti Uhr , ein Konzert
unter Leitung des Herr » Hugo R n b o l p h . Aus dem
für diesen Abend zusammcngestelltc» Programm seien
besonders hcrvorgedobcn : Große Fantasie aus der
Ooer „Rigoletto " und die Ouvertüre zur Over „Tic
Stumme von Portici" u . a . m . Der Besuch des Kon¬
zerts ist sehr tmvfchlcnswert.

Elsäsfisches Tbeater Karlsruhe. Am Sonntag , den
18 . ds . Mts . , wird da« Elsässischc Theater Karlsruhe,das am vergangenen Freitag mit der Auffühung des
Lustsvicls „D 'r Herr Maire" einen so großen Ersolg
erzielt hat , sein «Kastsviel im Städt . Konzerthaus fort-
setzen . Zur Aussübrung gelangen die beiden unver¬
wüstlichen Schwänke „ E Budell Quctschclivaller " und
»D 'r lätz Barbellü" von Julius «Krebcr . Auch diese

Oie Sterblichkeit in Karlsruhe.
Mitgcteilt vom Städt . Statistischen Amt .

II .
Weitere Todesursachen.

^ niineni
Die neue schwarze Qualität des ContinentahReifens trägt der
schlechten Beschaffenheit deutscher Straßen Rechnung . Dieser
hochelastische , überaus zähe Reifen hält alle Stöße und Erschütte¬
rungen fern, ist gegen Schnitt« und Durchschlagsverletzungen nahezu
gefeit , und seine hervorragende , schwarze Gummiqualität verbürgt
eine ungemein sparsame Abnutzung . Über ContUBallon bzw . Type»
Ballon „schwarz “ nennen die Verbraucher heute schon Kilometer¬

leistungen , die in ihrer Höhe überzeugend wirken .
Ul

\
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beiden Stücke werden ihre Anziehungekrait nicht ver-
sehlcn. da sie zu den besten Stücken in cllässischer
Mundart zähle» . Tic Lorverkaussstellcn haben über »
nommen : Musikalienhandlung Brife Müller , Kaiser-
,trade «Ecke Waldstrahc ) , Zigarrcnhaus Hermann
Menlc . Kaiserstrabe lEcke Marktplatz ) , Karl Holzschub ,
Werderstrabe 48, und Zigarrenchaus Brunnert , Katler -
allce 29.

Zimmerflntzen - Schützeugesellschast Karlsruhe . Tas
am Sonnta » ivcgen des zweiselhasten Wetters verscho¬
bene Kleinkaliber -Preisschietzen und Schützen-Waldsest
wird nun am Mtttwoch , 11 . August . abgehalten .

Ticrschntzoerein. Monatsversammlung im Krokodil,
heute, Dienstag , abends 8 Uhr .

Neues vom Film .
Die Reftdenz-Licktspiele zeigen den amerikanischen

Grotzsilm „ Manriposa , di« Tänzerin " , mit Pola Negrl
in der Titelrolle . Durch ihr feuriges Temperament
und durch ihr südländisches Aussehen ist Pola Negri
für die Nolle einer spanischen Tänzerin wie geschassen .
Wie diese naturwüchsige , mit Zivilisation und Kultur
der grobstädtischcn Gesellschaft unbekannte Tänzerin in
die vornehmen Kreise Äieunorks verschlagen wird und
dort ihren naiven Anschauungen treu bleibt , bietet der
groben Künstlerin alle Möglichkeiten, ihr starkes schau¬
svielerisches Könne » zu entfalten . Der Film ist reich
an packenden Einfällen und Einzelheiten der Hand¬
lung und des Spiels , die sich aus der von Pola Negri
verkörperten Hauptfigur natürlich hcrauscntwickeln
und zwanglos um sie gruppiere » . Das Beiprogramm
bringt „Felix , der Kater , im Märchenland " , und die
sehr reichhaltige, hochaktuelle Film -Wochenschau .

GtandeSbuch -Auszüge.
Todcssällc . 8. Aug . : Ludwig Reichert . Mebger -

meister, Ehemann , alt 59 Fahre : Karl Höflingcr .
Heizer. Ehemann , alt 25 Fahre . — 7 . Aug . : Luise
Furrcr , alt 48 Fahre . Witwe von Heinrich Furrer ,
Lackier : Adolf Krazcr , Dr . Geh. Hosrat Proseffor ,
Witwer , alt 88 Jahre : Friedrich Nagel . Privatmann ,
Witwer , alt 78 Jahre . — 8. Aug . : August Nennin -
, e r , Bersandbcamter , Ehemann , alt 55 Jahre .

Otto Lilienthal.
Der Begründer der Flugtechnik.

Zn seinem 30. Todestage am 10 . August.
Als am 10. August 1806 Otto Lilienthal in¬

folge der Rückgratverletzung starb , die er sich bei
einem Absturz mit einem Gleitflugzeug aus
15 Meter Höhe am Tage vorher zugezogen
hatte , ahnte man noch nicht , daß sein hierdurch
so jäh abgebrochenes Arbeiten — er war erst
48 Jahre alt — die Grundlage zu einem ganz
neuen Gebiet der Technik bilden sollte, zur Flug¬
technik, die wir heute schon gar nicht mehr aus
dem Kreis unserer Kulturerscheinungen hinaus¬
denken können. In Anklam im preußischen
Norden geboren , war es sein und seines Bru¬
ders Gustav früh gewecktes Interesse für den
Bogelflug am Studium des Storches zu be¬
stimmten Vorstellungen gekommen, die an ge -
sangenen , im lyarten gehaltenen Störchen aus
nächster Nähe weiter untersucht wurden . Schon
lljährig erbaute er sich «inen Flügelschlag -Appa-
rat , den er an einem am Dach herausragenden
Balken aufhängte und so versuchte . Mit einem
Flügclnieöerschlag konnte er sich 20 Zentimeter
Heden, sank aber beim Flügelabschlag wieder .

1868 baute er daher dann mit seinem Bruder
zusammen in Berlin einen vierflügeligen Appa¬
rat , bei dem die Flügelpaare gegenläufig waren
Mit Hilfe eines Gegengewichtes und des Flügel¬
schlags konnten nun Schlagwirkungen erzielt
und auch gemessen werden . Der Krieg 1870 , den
Otto Lilienthal als Einjähriger mitmachte und
andere Zwischenfälle unterbrachen die Versuche
bis etwa 1874 , wo mit neuen Modellen begon¬
nen wurde . Aber mit grossen Modellen und
ausgedehnten Versuchen wurde erst ab 1886 ge¬
arbeitet , und 1803 konnte Otto Lilienthal die
experimentellen Ergebnisse über Flügelwider¬
stand und Flügclwirkung unter dem Titel,,D e r
Vogels ! ug als Grundlage der
F l i c g e k n u st " tu Buchform erscheinen lasten ,
ein Buch , das die wissenschaftliche Fluatechnik be¬
gründet und heute noch in vielem grundlegend ,
jedenfalls für jeden Fachmann äußerst interes¬
sant ist . Dem Experiment sollten nun aber
praktische Versuche folgen .

Erst wurden Sprünge mit Flächen von etwa
14 gm sn Steglitz vom Dach eines Schuppens
aus gemacht . 1894 erfolgte dann die Verlegung
des Ncbungsplatzcs nach Lichterfeldc , wo
auf einem 16 Meter hohen Hügel noch ein
Schuppen errichtet und von dessen Dach aus ab -
gesprungen und Flüge von 200—300 Meter er¬
reicht wurden .

Im Jahre 1896 wurde noch günstigeres Ge¬
lände in den R h i n o w c r Bergen bei
Rathenow gefunden , wo Boden - Erhebungen bis
zu 8» Meter Höhe zur Verfügung standen und
auch die Windverluiltiiiffe günstiger waren . Auf
diesem heute klassischen Boden — aus dem nuu
die Berliner Jugend Segelslüge ausübt und ein
grobes Ehrenmal für Otto Lilienthal errichtet
werden soll — gelangen endlich Flüge von 409
bis 600 , ia einzelne Male bis fast 800 Meter
Länge. Oftmals wurde die Startstelle im Fluge
überhöht. Waren anfänglich meist Eindecker
verwendet worden , die nur durch Verlegung des
Körpergewichtes ein ivenig gesteuert werden
konnten — Lilienthal hing mit den Achseln im
Flugzeug — , so wurden nuu Doppeldecker von
5,5 Nieter Spannweite und 16 qm Flächen¬
inhalt gebaut , da sich leichter dirigieren ließ.

Die Erfolge waren vielversprechend, und es
sollten nun Versuche mit einem durch einen
sclbstgebanten leichten Motor — kleine Anto -
mobilmotoren «ab es damals noch nicht — be¬
triebenen Schlagfliigclapparat durchgcsührt wer¬
den . Zu dem Zweck sollte der alte Apparat aus
dem Schuppen geholt werden , um dort Raum
für den neuen zu schassen. Am 9 . August 1896
fuhr Otto Lilienthal , nur von einem Gehilfen
begleitet , hinaus in die Rhinvwer Berge und
wollte zum Abschluß noch eine Steuerbctätigung
des Höhenruders durch den Kopf versuchen .
Hierbei stürzte er in einer heftigen Böe aus
15 Nieter ab und brach die Wirbelsäule . Mit
den Worten : „Opfer müsieu gebracht werden" ,
verschied er am folgenden Tage .

Sein Werk haben dann andere übernommen,
die es so weiterzuführen wußten , daß Lilicn -
thalS Opfer nicht vergeblich war . Insbesondere
die Brüder Wilbur und Orville Wright in Dan¬
ton (Ohio) in den Vereinigten Staaten setzten
mit von Lilienthal erworbenen Segelflugzeugen
die Versuche fort und ihnen gelang auch 1904
die Verwirklichung des Motorfluges . Heute ist
Lilienthals Name auf der ganzen Erde bekannt
uns überall! lanßer in Frankreichs verehrt man

Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 10 . August 1926
in ihm den Vater der Flugtechnik. Sein Dop¬
peldecker , mit dem er am 9 . August den tödlichen
Absturz erlitt , ist im Deutschen Museum in der
Lustfahrthalle bemanut mit der Figur Otto
Lilienthals im Original der Nachwelt erhalten .
Ihm zur Ehre und den Jungen zum Vorbild .
Und viele andere haben sich seinen Wahlspruch :
„Opfer müssen gebracht werden" sich zu eigen
gemacht , wovon die z . B . wieder stattsindenden
Scgelflügc in der Rhön zeugen . Tr . R . E.

KusLaöeir
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Maria Bubel , 73 I . — Dr .
Martin Behrend . — Heidelberg : Heinrich
Frauenfeld , 72 I . — Schwetzingen : Karo-
liue Müller . — Hemsbach : Maria Leidwein,
67 I . — Durlach : Wilhelmine Siedler , 57 I .
— Pforzheim : Franz Stösier , 26 I . — Enz -
berg : Karl Deiß , 60 I . — Lahr : Jakob
Scholl , 52 I . — Bühl : Wilhelm Häußner , 80
I . — Sasbach : Lorenz Richle , 64 I . —
Ober ach er n : Franz Karl Bruder , 67 I . —
Freiburg : Dr . med . Hübner . — Johann
Wenzel Welkobvrsko, 71 I . — T r i b c r g :
Friedrich Pfahrer , 57 I . — U e b e r l i n g e n :
Karl Theodor Böhler , 74 I . — Ri e l a s i n g e n :
Sebastian Mok, 60 I . — A u f e n : Kreszentia

LmuMler für Geh
Gestern mittag 12 Uhr fand in der Städtischen

Frieöhofkapelle die Trauerfeier für den ver¬
storbenen Senior der Technischen Hochschule , Geh.
Hofrat Dr . Adolf K r a z er statt . Bon der Re¬
gierung waren in Vertretung des Unterrichts¬
ministers und des Hochschulreferenteu die Reg .-
Räte Dr . Asal und Dr . Galm zugegen.

Unter den Anwesenden bemerkte man auch
den Staatspräsidenten a . D . Prof . Dr . Hell -
p a ch sowie Seine Exzellenz Wirkt. Geheimrat
Dr . L e w a l d . Das Professorenkollegium nahm,
soweit nicht einzelne Mitglieder infolge der
Hochschulferien von Karlsruhe abwesend waren ,
in Amtstracht an der Feier teil . Die Erstchar¬
gierten der gesamten Karlsruher Studenten¬
schaft hatten in Wichs mit umflorten Fahnen
rings um die Trauerversammlung Ausstellung
genommen und gaben der Veranstaltung ein
feierliches Gepräge .

Nach einleitendem Orgelspiel und anschließen¬
dem Eellovortrag »ahm der katholische Geist¬
liche Kaplan Pfaff die Einsegnung des Heim¬
gegangenen , der in einem Sarg unter pracht¬
vollem Blumenschmuck aufgebahrt war , vor.

Anschließend legte Reg .-Nat Dr . Ä s a l im
Namen des abwesenden Unterrichtsministers
einen Kranz nieder . Er betonte den großen
Verlust , den die badische Unterrichtsverwaltung
und die Hochschule durch den Heimgang Krazers
erlitten habe und legte in ergreifenden Worten
seine Verdienste um das badische Schulwesen,
insbesondere um die Hochschule und deren so¬
ziale Einrichtungen dar.

Hierauf sprach für den Rektor der Frideri -
ciana Oberbaurat Prof . Dr . Billing , be¬
trauerte den Heimgang des ausgezeichneten Kol¬
legen und legte im Namen von Rektor und
Senat einen Kranz nieder.

Namens der Allgemeinen Abteilung der Tech¬
nischen Hochschule hielt Prof . Dr . Baldus
folgende Trauerrede :

Unser Kollege Krazer ist nicht mehr unter
uns . Das ist der erschütternde Gedanke, der
uns alle in der Allgemeinen Abteilung be¬
herrscht und wir können und können es immer
noch nicht fassen , daß wir unserem lieben Kol¬
legen nicht mehr in der Hochschule begegnen sol¬
len , ihn nicht mehr in seiner Wohnung auf¬
suchen können . Wir denken daran, wie viel und
oft und gern er uns geraten und geholfen hat ,
dem einzelnen wie der Gesamtheit, fachlich in
gleicher Weise wie in Verwaltungsdingcn , nie
sich vorbrängend , dabei immer tatbcrcit , und
wir erkennen mit tiefer Dankbarkeit »nd
Trauer , was wir an ihm gehabt, was wir mit
ihm verloren haben , dem bedeutenden Gelehr¬
ten , dem lieben Menschen und Kollegen.

Einfach wie sein ganzes Wgscn , war sein wis -
scnschastlichcr Weg . Mit 18 Jahren bezog er
1876 die Universität Straßburg und studierte
anschließend noch in Leipzig, Würzburg und
Berlin . Im Jahre 1881 promovierte er an der
Universität Würzburg mit einer Arbeit über
zweifach unendliche Theta -Reihen auf Grund
der Riemannschen Thetaformel : damit hatte er
den wissenschaftlichen Weg beschritten , der ihn
im Lause eines langen Forschcrlebens immer
höher geführt hat . In Würzburg lehrte Fried¬
rich Prym , dem seinerzeit der todkranke geniale
Bernhard Riemann seine letzten mathematischen
Pläne und Idee mitgcteilt hatte . Unser ver¬
blichener Kollege wurde Pryms Schüler und
später Assistent und entwickelte sich im täglichen
mehrstündigen wissenschaftlichen Verkehr mit
Prym bald zum vollwertigen Mitarbeiter im
Gebiete der Abelschcn Funktionen , vor allem
der allgemeinen Thetafunktionen . Diesen wid¬
mete er während vieler arbeitsreicher Jahre
seine ganze schöpferische Kraft, auch als er , der
sich 1883 in Würzburg habilitiert hatte, 1889 als
planmäßiger außerordentlicher Proseffor nach
Straßburg berufen wurde und von da aus 1002
als planmäßiger ordentlicher Professor und
Nachfolger Schröders an unsere Hochschule.

Sein ausgezeichnetes , weitbekanntes Lehrbuch
der Thctafunktionen aus dem Jahre 1903 ent¬
hält seine tiefeindringcnden eigenen Unter¬
suchungen , in denen er sich zur anerkannten
Meisterschaft cmporgearbcitet hatte. Und als
unser Kollege im Jahre 1920 den 20 Jahre
früher gemeinsam mit Wirtinger begonnenen
großen Artikel über Abelsche Funktionen und
allgemeine Thetafunktioucn für die Enzyklo¬
pädie der mathematischen Wiffenschaften —
wegen der Trennung durch den Krieg — allein
fertigstelltc, konnte er darin zeigen , wie das,
was er geschaffen hatte, bis in die Arbeiten der
neuesten Zeit fruchtbringend weitergewirkt
hatte. Die Mitgliedschaft der -Heidelberger Aka¬
demie der Wiffenschaften und die Ehrenmit¬
gliedschaft der Schweizerischen Naturforschenden
Gesellschaft sind äußere Zeichen der wissenschaft -

Sorg , 82 I . — Tiengen : Gustav Schöpperle.
Engen : Sophie Noppel , 68 I . — K o n st a n z:
Otto Neubert . — Billingen : Barbara
Spänle .

*

Jmterei -Ausstellung in Freiburg .
dz . Freibnrg , 9 . Aug . Die alle zwei Jahre

stattfindende Tagung des Badischen Lanüesvcr -
ems für Bienenzucht ist in diesem Jahre wegen
des 60jährigcn Jubiläums des Freiburger Im¬
ker- Vereins hierher gelegt worden . Mit ihr
ist eine große I m k e r e i - A u s st c l l u n g ver¬
bunden. die in der Fcsthalle uutergebracht ist .
In seiner Begrüßungsansprache bob der Vor¬
sitzende des Landesvereins , Hauptlehrer Otto
Fa l k - Wcinheim hervor , daß trotz der großen
Not , in der sich Badens Imker infolge eines
Mißjahres befinden, die Freiburger Ausstellung
so gut beschickt sei , daß sie sich wohl mit der
Ulmer Imkerei -Ausstellung des Deutschen Im¬
kerbundes vergleiche» könne . Er übergab die
Ausstellung der Obhut der Stadt Freiburg .
Oberbürgermeister Dr . Bender würdigte in
seiner Antwort die Verdienste des badischen
Jmkertnms und wünschte der Ausstellung Er¬
folg .

Die Ausstellung zerfällt in drei Teile : In
der Mitte sind die Produkte der Bienenzucht
aufgebaut : Honig in allen Farben , in dem
neuen Einheitsglas des Imkerbundes mit Ver -

. gofrat Dr. Kratzer.
lichen Anerkennung , die Geheimrat Krazer
allenthalben gezollt wurde.

Noch ein anderes großes wissenschaftliches
Werk wird den Namen unseres Kollegen späte¬
ren Zeiten überliefern , es ist das großartige ,
von Ferdinand Nudio ins Leben gerufene Un¬
ternehmen der auf 43 Lcxikonbände berechneten
Gesamtausgabe von Leonhard Eulers Werken.
Bei den bisher erschienenen 21 Bänden hat
unser Kollege Krazer in der Gesamtreöaktion
mitgewirkt , hei drei Bänden zeichnet er unter
den verantwortlichen Bandredakteuren . Nur
der Fachmann kann sich vorstellen , wieviel Zeit
und Sorgfalt und Arbeit er diesem Riesen -
untcrnehmen opferte , dem er durch seine philo¬
logische Sorgfalt , sein umfassendes mathemati¬
sches Wissen und seine außerordentliche Arbeits¬
kraft eine unersetzliche Hauptstütze wurde . Bis
in die letzten Tage hat er , noch als vom Tode
Gezeichneter, mit seiner stillen Energie die letz¬
ten Kräfte der Eulerausgabe gewidmet . So ist
er von uns gegangen , wie wir ihn gekannt
haben , als Muster stetiger, nie erlahmender
Arbeitskraft . *

Wir denken an ihn zurück und sehen ihn im
mathematischen Kränzchen vor uns . sehen ihn
im Hörsaal und erinnern uns seiner Vorlesun¬
gen . Welche Sorgfalt der Vorbereitung dazu
gehört, welche Beherrschung des analytischen
Apparates , welches feine Gefühl für Harmonie ,
um eine solche Fülle von Stoff so klar und un¬
fehlbar vor den Hörern auszubreiten , wie es
unser Kollege Krazer tat , das kann nur der be¬
urteilen , der Aehnliches versucht . Leistungen
wie z . B . sein Kolleg über Abelsche Funktionen
vor einigen Semestern oder sein letzter Vor¬
trag im mathematischen Seminar vor wenigen
Wochen sind zu bewundern . Als er uns da in
großen Zügen , am Ende eines mit vier Bor -
Icsungsstunden belasteten Tages , in zweistündi¬
gem ununterbrochenen Vorträge das Wesend -
lichc aus Eulers Arbeiten über Integrale mit
unendlichen Grenzen klarlegte , ahnten wir
nicht , daß dies der Abschluß seiner Dozcntcn -
tätigkeit sein sollte, daß es die unglaubliche Lei¬
stung eines unheilbar Kranken war .

Was uns in der Abteilung Kollege Krazcr
menschlich war , weiß nur der , der ihn so wie
wir kannte. Die abgeklärte Ruhe , mit der er
alles Schwere im Leben überwand , verband sich
in ihm mit tiefer Kenntnis der innersten Zu¬
sammenhänge der Hochschule, die er zweimal
als Rektor geführt hatte, sein Wesen war eine
seltene Mischung von abstrakt geschultem Ver¬
stand mit praktischem , lebcnswirklichem , war¬
mem Sinn , er verband Klugheit mit Güte und ,
ich kann cs nicht anders bezeichnen, mit Weis¬
heit . So wurde er zum Berater für uns alle .
Die Selbstlosigkeit , mit der er immer nur an
die Sache , nie an sich dachte, die Hilfsbereitschaft,
mit der er jede Arbeit mit einem einfachen „ich
mache es " auf sich nahm , und zwar so , baß sie
nicht besser gemacht werden konnte , sie soll un¬
vergessen bleiben.

Wir , die wir in der Abteilung trauernd zu -
rückblciben , können das Andenken des fein¬
gebildeten Menschen, unseres lieben , verehrten ,
unersetzlichen Kollegen Krazer nicht besser ehren,
als indem wir in seinem selbstlosen Sinne wei¬
ter zu wirken versuchen . So wollen wir zei¬
gen, daß wir des teuren Verblichenen, von dem
wir den letzten Abschied nehmen , immer ge¬
denken .

Pros . Dr . Holl , der derzeitige Vorsitzende
des Karlsruher Studentcndienstes , würdigte in
markanten Worten das segensvolle Wirken des
Verblichenen im Interesse der sozialen Studen¬
tischen Einrichtungen . Er bezeichnete ihn als
Vater der Studentenschaft. Seine Kranzspende
galt dem früheren ersten Vorsitzenden des Stu -
bcntendtenstes.

Der Vertreter der Karlsruher Studenten - '
schüft cand. mach. D r e y e r nahm in deren Na¬
men mit warmen Worten von dem Heimgegan¬
genen Abschied und gelobte ihm ein treues Ge¬
denken .

Weitere Kranzniederlegungen erfolgten u . a.
namens des Corps Rhenania , dem der Verstor¬
bene seinerzeit aktiv angehörte , und des Karls¬
ruher S .C . Aus allen Reden sprach die große
Verehrung für de» verdienstvollen langjährigen
Lehrer, für den treuen Berater und Kollegen
und die große Trauer um seinen Verlust .

Unter Orgelspiel mit Cello-Begleitung endigte
die stimmungsvolle Trauerfeier .

Die Ueberführung der irdischen Hülle des
Verstorbenen erfolgt heute in die Heimat nach
Dillingen a . d . Donau , wo am Mittwoch nach¬
mittag 2 Uhr die Beisetzung erfolgt . Prof . Dr .
Baldus wird als Vertreter der Hochschule
daran teilnehmen .
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Spott-Spiel
der Leichtachleten

des InternationalenrNWetif ot oes ^rnrernanonaien
»Ns w ■Uer &önJ)eä im Kultusministerium

rc ?n Et der Besprechung der Hand¬
el ' derwurde eine Kommission ein-

alle Spiele , - je mit der Hand aus -
^

Üx ? tt _ "ijt Rechtsanwalt Lang -Mün
unterstehen. Präsident dic -

ck -
die -

V U JlsWiSUUlUUIl ^ UUH S
« chacr-Schweiz . technischer

tz.^ wwi?n
' ^ ^ nd . Die erste Sitzunguu>n findet am 27 . November in

i^ iadr r?. .^ Er Antrag Finnlands, . auf der
E>er 4 mal 400-Meterstaffel die

A- kbem
" '^, M laufen, verfiel der Ableh -

vNlaJk ^ &t das beanstandete 400- Meter-
Schließlich wurde auch der An -

^ »Sraw ' das 5000 -Mctcr-Gehcn mit in
Ar«, der olympischen Spiele aufzu -

<£ t iuä ,
8eIe 6nt .

^ itt a ,
n?8r*ifen aktiver Sportsleute er -

! ," nst einen gewisse Begrenzung.
17* ' sich der reisende Sportler nur

öes p Echnet vom Ueberschreiten der
S,n4sha ,7^" des , in dem der erste Start cr-
ÄL "!11' — Das Startkommando muß
SN de « »-er ^ eise gehandhabt werden, daß

Pa» ,-, .ss^ lnen Kommandos je zwei Sc -
-N % liegen .

er fuftr auch die reichlich unklare
% .,

* neuen Weltrekorde die
«iXSj Regelung. Für Deutschland ist
Tel , sonders erfreulich , daß sich in der
kltz,Elordliste auch zweimal der Name

befindet .
®Se «<«c Weltrekordliste.

ßN, . * 1926 :
V» 6. k'

.
Tr . Peltzer-Deutschland 1,03,6 Mi-

^ Ltt Budapest .
C 1 in «„

•. Peltzer-Deutschland 1,51,6 Min .
fifitt Nurmi -Finnland 8,25,4 Minuten .
1 V Ntf . rItn -

k.1! >n L . ^ urmi-Finnland 8,20,4 Minuten .
''« kV « » «-rstassel : Turun Urhailuliitta

12. Juli in Stockholm .
1925 :

Princetown -Untversi-

^ Vi
"

unf
«? :

'
-Hartranft -U .S .A. 47P9 Mir .

ä -̂ urdsstaffel: Kalofornia-Universs -
Wröe-Schweden 8,27,6 Min.

fV»rn,» : Wide-Schweden 5 .26 Min.
Hubbard -U .S .A. 7.89 Meter .'dA iz^ r : Sipilae -Finnland 1 .06 .29 Stö .

^
i»

"" 'Meterstasfel : Linnea Stockholm

Charles Hofs-Norwegen 4,23
**** Hürde« : Sten Petterson 53^ Sek.

Brookins -U.S .A. 23 Sek.' Vsborne-U .S .A . 2 .08 Meter .

1924 :

Min .
roonin -Finnland 1,07,2

Stenroß -Finnland 1 .46.11,6fe ** «* .

vStaf . Puddock -US .A . 9,6
! 8.̂ >»e»i^? addock-U .S .A . 20,1
IfcNn- Lieb-Amerika 47,„x

-gUrun-Finnland 19,25,6 Min .
^ ri.^ rmi-Finnland 24,06 .2 Min .

Li »bström --Schweden 66,62 Mir .
Ä b̂ ^ rbetog in Gaggenau.

Sek.
_ ,8 Sek.

Lieb-Amerika 47,61 Meter .

genau hatte auf Sonntag die
> » i>k,Steilung des F .C . Phönix zu einem

verpflichtet . Gleichzeitig spielte
1 ^ ' damannschast des F .C . Phönix" M«xj^ ngaelf von B .f .B . Leider machte

Wetter • die Durchführung von
, da» l>ken am Vormittag unmöglich ,
a Qm Nachmittag teilweise zum

Eine verhältnismäßig zahl -
emenge verfolgte die leichtathlc -

K tzn .^ pfe und das Fußballspiel mit
ff*, und teilweise wurden auch

N> i,
°°

.rragende Resultate gezeigt . In
>«,7-$ . (M

Ilt dies für das Kugelstoßen von
E,Nn ^ 8N *uau . der Mil 12.35 Meter ( 0

T* Leistung vollbrachte , und auch der
NiÄ Frl . Gladitsch-Phönix mit 5,16

cn ‘ besondere Beachtung . Im all¬

gemeinen waren die Leichtathleten von Phönix
in den meisten Konkurrenzen erfolgreich . Doch
hielt sich auch Gaggenau sehr gut. — und das
verdient besondere Anerkennuna , denn B . f .B.
Gaggenau hatte vor kurzem nur einige wenige
Leichtathleten und hat erst seit etwa 2 Monaten
40 Herren und 25 Damen im Training . Die
Ergebnisse im einzelnen lauten :

Jugend .
190 Meter : 1 . Weber -Phönix 11 .7 Sek. : 2.

Keck-Phönix . — Weitspruug : 1 . Keck -Phönix
5,86 Meter : 2. Bosch-Phönix . — 800 Meter : 1 .
Bosch-Phönix 2 : 19,7 Min . : 2. Farer -Phönix und
Q'ieß-Gaggenau . — Hochsprung : 1 . Keck-Phönix
1,45 Meter : 2 . Farer - Phönix . — Kugclstoße « :

1 . Mohrenstein-Gaggeuau 10,74 Meter : 2. Farer -
Phönix . — 4 mal 100-Meter -Stasfel : 1. Phönix
50,9 Sek. : 2. Gaggenau 52,7 Sek. — Schweden »
stafsel : 1 . Phönix 2 :24,5 Min . : 2. Gaggenau
20 Meter zurück (mit 20 Meter Vorgabe).

Dame«.
100 Meter : 1 . Gladitsch -Phönix 13.2 Sek . :2. Godelmann-Phönix . — 4 mal 100-Meter -

Staffel : 1. Phönix 60,0 Sek. : 2. Gaggenau . —
Kugelstoßen : 1 . Gladitsch-Phönix 9,42 Meter :2. Martin -Phönix. — Hochsprung : 1 . Gladitsch-
Ph . 1,82 Meter : 2. Martin -Ph . 1,82 Meter ( durch
Stechen entschieden) . — Wcitsprung: 1 . Gla-
ditsch-PH. 5,16 Meter : 2 . Martin -PH. : Grieß -Gg .— Diskuswcrse« : 1. Glabitsch -Ph . 20,10 Meter :2 . Martin -PH.

Senioren .
100 Meter : 1 . Hurrle -Gg. HI Sek. : 2. Leh-

mann-PH . — 400 Meter : 1. Lechmgnn-Ph . 56,8
Sek . : 2. Welschinger -Ph . — 1000 Meter : 1.
Wolschinger -Ph . 8 :02,7 Min . : 2. Surrle -Gg . —
Kngelstoßen : 1. Lehr -Gg. 12,85 Meter : 2. Kiß-
ling-PH . — Hochsprung : 1. Eichele-Ph . 1,67 Me¬
ter : 2. Lehr -Gg . — Weitsprnng: 1 . Dietz -Ph.
5,95 Meter : 2. Hurrle -Gg. — 4 mal 100 -Mctcr -
Staffel : 1. Phönix 48,1 Sek. : 2. Gaggcnau 50
Sek. — Diskuswerfern 1. Lehr -Gg . 32,48 Mir . :
2. Kitzling -Ph . — Olympische Staffel (800, 200,
200, 400 ) Phönix I : 2. Phönix II : 3 . Gaggenau :
Phönix II und Gaggenau mit je 40 Meter Vor¬
gabe .

Das Fußballspiel
F .C . Phönix ( Propagandamannschaft) — B .f .B.
Gaggenau I endete 5 : 1 für Gaggenau , nachdem
Gaggenau bereits bei Halbzeit mit 8 : 1 in Füh¬
rung gelegen hatte.

Eine herzliche Gastfreundschaft hielt nach
Schluß der Veranstaltung die beiden Vereine
noch kurze Zeit in frohem Kreise beisammen .

kg .
Badisches Gau-Jugendschwimmfest in Titisee .

dz . Titisee, 9 . Aug . Zum erstenmal führrc der
Gau II (Baden ) des Deutschen Schwimmvcrban-
des ein Gau -Jugendschwimmfest durch. Ter
Schwimmsportverein Freiburg hatte sich im Auj -
trage des Gauvorstandes dieser Aufgabe unter¬
zogen . Von allen namhaften badischen Schwimm -
vereinen von Heidelberg bis Radolfzell waren
die Meldungen zahlreich eingetroffen. Das
Sporthaus des SSBF . in Titisee prangte Im
Flaggenschmuck und lebhaftes Treiben wickclre
sich am Sonntag am See oben ab. Die neue
60-Meter -Sportbahn , die mit ihrem ichminimen-
den Wasserballfeld jetzt eine der bellen von
Baden ist , bewährte sich ausgezeichnet . Tie Or¬
ganisation des Festes war mustergültig. Wegen
der zahlreichen Meldungen (über 100) , wurde
das Schwimmen vormittags und nachmittags
durchgeführt. Das Fest litt unter regnerischem
Wetter, das vor allem auf den Besuch, der ein
sehr dürftiger war , Einfluß hatte. Die Lcistun -
gen waren aber unter den gegebenen Bcrhäll -
nissen recht gute und besonders anerkenuenswer:
sind die Ergebnisse der Vereine ohne Hallenbad,
die trotz der mangelnden Trainingsmöglich¬
keiten im Winter recht gute Zeiten erzielten.

Am Nachmittag sprachen der erste Vorsitzende
des SSVF . und der Gründer und frühere
Führer des Schwimmsportvereins, Prof . Tr .
St ü hm er , der besonders auf die Erziehung
zum sportlichen Gemeinschaftsgeist der Schwim¬
mer hinwies , und die Magdeburger Hellenen
als großes Beispiel allen jungen Schwimmern
hinstellte .

Folgende Siege erzielten Karlsruher :
Jugendlagcnstasel 4 mal 100 Meter : 1 . Karls¬

ruher SV . 5,58 Min ., 2. Nikar-Hcidelborg 6,05.
Mädchen -Brust 50 Meter : 1 . Käfer-Karlsruhe

50,2 Sek. , 2. Zipse -Karlsruhc 50,4 Sek.
Jugend -Brust 100 Meter : 1 . Holl -Karlsruhe

1,29 Min ., 2. Wiesendanger-Frciburg 1,85 Min .
Jugend , beliebig, Staffel 4 mal 100 Meter :

1 . Karlsruher SV . 15,19,0 Min ., 2. Nikar- Heidet -
berg 16,00,2 Min .

Fuhbaü.
L .srv . — F .C. Mühtburg . Zn einem sälligen Rück ,

spiel treffen sich am Verfassunastaa nachmittags 4 Nbr
auf dem Mühlburger Sportplatz V .f.B . — F .C . Mühl¬
burg . Die wieder für die Liga aualifizierten V . f.B .
haben in jüngster Zeit bei einer Reihe von Spielen
grgen Mannschaften der Ligaklasse, u . a . durch « inen
glatten Sieg über Rastatt auf dessen eigenem Platz ,
bewiesen, daß sse nidji unvorberitet in die demnächst
stattftndenden Berbandssviele eingreifen werden . Sie
haben neben einer anerkannt guten Verteidigung talen¬
tierte Kräfte im Sturm , so daß sse, wie ehemals , einen
gefürchteten Gegner repräsentieren . Da auch Mübl -
burg di« Ruhepause in der Futzballspielzeit dazu be¬
nutzt hat , bestandene Schwächen im Mannschaststcil
auszugleichcn und zurzeit einen sehr guten Fußball
vorzuführcn in der Lag« ist , bürste ohne Zweifel das
bevorstehend« Treffen geeignet fein, gewisse Ausblicke
für die Aussichten in den kommenden Punktkämpfen
zu eröstnen .

Schwimmen.
Schwimm -Läuderkampf Deutschland —Holland. 4 mal

50 Meter Freistilstaffel : 1 . Holland 2,16,6 Minuten .
2. Deutschland 2,24,8 Min . 400 Meter Freistilschwim¬
men : 1 . Frl . Erkens -Dcutschlanb 6,35,0 Min . , neuer
deutscher Rekord . 2 . Frl . Klapwijk - Holland
6,36 Min . 200 Meter Brustschwimmen : 1 . Frl . Ba¬
ron -Holland 8.23 .4 Min . 2. Frl . HuneuS -Dcutschlanb
8,26,5 Min . 8. Frl . Clermont - Deutschland 3,88 .0 Min .
4. Frl . van Gelbern -Holland 8,30,1 Min . Herren - Was-
serball - Länderspiel Deutschland—Holland 5 : 4 .

Tagung der badischen Archiiekien.
Der Landes bezirk Baden des Bun¬

des Deutscher Architekten hielt am 31.Juli in Offenburg unter Beteiligung sämt¬
licher Ortsgruppen seine diesjährige Landcs-
tagung ab.

Der Vorsitzende , Architekt Betze l-Karlsruhe ,führte in seiner Eingangsrede ans :
Schwer drückt der wirtschaftliche Tiefstand be¬

sonders auf daö Bauwesen. Der seit Jahren
bestehende Kampf von Behörden, Verbänden und
einzelnen Fachleuten war sehr mühevoll und
doch so wenig erfolgreich . Das Beviußtsein, daß
die alte Zeit , die vor dem Kriege unser Dasein
in erträglichen Lebensformen sichergcstellt hat,
endgültig vorüber ist , läßt uns vorwärts
schauen und zeitgemäß handeln. Andere Lebens¬
und Wirtschaftsformen verlangen auch ein fort¬
schrittliches Bauwesen. Alle unsere Wohn - und
Arbeitssitten bedürfen einer gründlichen Revi¬
sion . Daran zu arbeiten , ist der Architekt be¬
rufen : der Kampf gegen künstlerisch und wirt¬
schaftlich minderwertige Entwürfe und Bau¬
weisen erfordert viel Zeit und Geduld . Nor¬
mierung und Typisierung ist bis zu einem ver¬
nünftigen Maße gerechtfertigt , eine Rationali¬
sierung der Arbeit und eine Revision von Hand¬
werkerkalkulationen, die vielfach noch aus der
Inflation stammen , ist notwendig. Eine Typi¬
sierung hat nur bei größeren Bauaufgaben
Zweck und kommt infolgedessen vorläufig nur
für größere Städte ist Betracht. Die deutschen
Architekten sind gewillt, auf die Anregung von
Regierung und Kommune einzugehen , Erspar¬
nisse auf diesem Wege zu erzielen und zu ver¬
einfachen , wo es möglich ist . Wir wollen im
Verein mit dem soliden Unternehmer und
Handwerksmann dafür wirken, daß die Leistun¬
gen im Bauwesen an Güte und Preiswürdigkeit
steigen , verlangen aber auch , daß der gebildete
erfahrene Baufachmann nicht wie bisher auf die
Seite geschoben wird . Man sollte heute soweit
sein , das Pfuschertum im Baufach auszuschalten:
statt dessen nimmt es noch überhand.

Am allerwichtigsten ist die Finanzierung
der Bauwirtschaft durch den Staat in
großem Umfang. Man nimmt allgemein an ,
daß die Zahl der Arbeitslosen auf normale
Weise in absehbarer Zeit nicht erheblich ver¬
mindert werden kann. Es bleibt infolgedessen
unsere Pflicht, das Schicksal dieser Arbeitslosen
zu erleichtern und gleichzeitig ungezählte Mil¬
lionen Mark , die heute der Wirtschaft verloren
gehen , zu sparen. Es ist doch zweifellos wert¬
voller, 3 Milliarden Mark für Schaffung von
Wohnungen auszugeben, als 114 Milliarden
Mark für Arbeitslosenunterstützung nutzlos zu
verwenden.

Die Auffassung , daß nur eine rege Bautätig¬
keit unsere Rettung vor der Arbeitslosigkeit
sein kann , setzt sich allmählich auch in anderen
maßgebenden Wirtschaftskreisendurch . Wir be¬
sitzen im Lande alle Baumaterialien , die Bevöl¬
kerung ist arbeitswillig und unsere Wohnungs¬
not ist groß. Trotzdem hat man nicht verstan¬
den , diese brachliegenden Arbeitskräfte in den
Dienst der guten Sache zu stellen . Nicht Staat
und Gemeinde sollen Wohnungen bauen, son¬
dern die private Bautätigkeit muß angespornt
werden. Langfristige 5kredite in Form von
billigen Hypotheken sind notwendig : denn die
Herstellung teurer Wohnungen, für die die
Miete nicht aufgebracht werden kann , verfehlt
ihren Zweck .

Die Einnahmen aus der Gebäudesondersteucr,
der Reichsunfall- und Invalidenversicherung,
der privaten Versicherungsgesellschaften und der
Sparkassen sollten der Hergabe erststclliger Hy¬
potheken dienstbar gemacht werden. Und zwar

sollten Hypotheken bis zu 90 Prozent der wirk¬
lichen Baukosten gewährt werden und es ist kein
höherer Zinsfuß zu nehmen , als er sich durch
die Berwaltnngsgebühr rechtfertigt.

Auf diese Weise hätte jeder Baulustige nur
10 v . H. für Grund und Boden . einschließlichdes Baues selbst aufzubringen , wozu eine großeZahl deutscher Unternehmer und Privatleute in
der Lage ist. Die Steuerbefreiung der Neu¬
bauten auf eine Reihe von Jahren würde gleich¬
zeitig einen weiteren Anreiz bieten.Die letzte deutsche Mark sollte mobilisiertwerden, um den Wohnungsbau r^ ranzutreiben .Mit der Erreichung dieses Ziels setzt die Be-
schäftigung der ganzen deutschen Wirtschaft von
selbst ein , sogar auch in de« Geschäftszweigen ,die direkt mit dem Bauwesen nichts zu tun
haben , weil in jeder Beziehung Bedürfnisse ent¬
stehen werden. Dies ist eine Forderung von
Friedrich Minoux , einer der führenden Persön¬
lichkeiten der deutschen Wirtschaft .Es wurde auch Stellung genommen gegen die
Maßnahme einzelner Städte , die verlangen ,daß bei Hergabe von Bauzuschüssen Baustoffeaus städtischen Werken bezogen werden muß .Da dieses Baumaterial über den Tagespreisen
liegt, hat der preußische Minister dieses Ver¬
fahren verboten. Die entsprechenden Schritte
bei den maßgebenden Stellen wird der B .D .A.in Baden tun.

Um eine Verwendung der Baudarlehen für
eine solide wirtschaftlich und künstlerisch ein¬
wandfreie Bauausführung zu gewährleisten,werden Staat und Kommune gebeten , alle nicht
brauchbaren Baugesuche zurückzuweisen , bis ein I
gutes Projekt vorliegt und dessen Verfertiger
auch die Gewähr einer einwandfreien Durch¬
führung gibt .

Es werden von allerlei das Baugewerbe aus¬
übenden Leuten, die nicht in der Lage sind,einen brauchbaren Bauplan zu fertigen, völlig
unzureichende Baugesuche eingereicht . Die Bau¬
beratungen verbessern nicht nur solche Pläne ,
sondern man scheint geradezu eine Ehre damit
einlegen zu wollen, aus dem schlechten Plan
einen guten zu machen. Der jeweilige Antrag¬
steller geht selbstverständlich auf alle Vorschläge
ein und erhält dann die Bauerlaubnis . DaS
Resultat ist sodann in den meisten Fällen trotz¬
dem ein minderwertiger Bau . Wir wenden unS
deshalb an die zuständigen Ministerien , Bezirks¬ämter und Städte , daß in Zukunft jedes un¬
geeignete Projekt zurückgewiesen wird , ohne
irgendwelche Verbefferungsversuche an ihm vor¬
zunehmen. Sodann wird der Baulustige zu
seinem eigenen Vorteil veranlaßt , sich einen
guten Architekten zu nehmen. Die Erfahrung
hat gelehrt, daß die Beratung eines schlechten
Entwurfes und die Beratung eines ungeeig¬
neten Planfertigers zu keinem guten Ergebnis
führen . Die Beratung eines Bauentwurfs hat
nur dann Zweck, wenn sie mit einem verstän¬
digen und geeigneten Architekten erfolgt. Des¬
halb ist die Beratung am ungeeigneten Objekt
und mit ungeeigneten Personen nur Zeitverlust
und Geldvergcuöung. Diese Erkenntnis bricht
sich auch allmählich bei den Baubehörden und
Baukommissrvncn Bahn .

Mit besonderer Aufmerksamkeit wurden die
Verhandlungen über kirchliche Bauten und
künstlerische Herstellung der Friedhofanlagen
verfolgt.

Nach Erledigung der geschäftlichen Bundes -
angelcgenheiten war die arbeitsreiche Tagung
beendet . Ein gemütlicher Abschiedstrunk ver¬
einigte die Vertreter der badischen Privatarchi -
tekten noch eine kurze Zeit , che sie dem gast¬
freien Ofsenburg Lebewohl sagten .

>»«.
"> »ans.

Süddeutsche

Disconto - Gesellschaft A.- G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller BanKgeschäfte

Geldeinlagen verzinsen wir zu günstigen Sätzen.
Wir sind Abgeber hochverzinslicher Gold¬
pfandbriefe , Industrie -Obligationen , Stadt-

und Kommunalanleihen .
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Lebensgewohnheiten
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zählt eine regelmäßige und sorgfältige
Haarpflege mit “4711 “

Portugal . ‘4711 ’

Portugal übt vortreff¬
lichen Einfluß auf den
Haarboden aus , reinigt jJ (jj
und stärkt die Kopfhaut xw !
und erhält dem Haar
geschmeidige Fülle.
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Verschiedene Eingänge .
Preisendanz, Karl : Akephalos , der kopflvse

Gott. 77 Seiten und S Tafeln , Beiheft zum
„Alten Orient "

. sHinrichts Verlag , Leipzig
1826 .)

Ein Büchlein voll Merkwürdigkeiten und Er¬
staunlichem für den , der mit den Religionen der
ersten nachchristlichen Jahrhunderte noch nicht
bekannt ist , aber voll Klärung für den , dem der
Volksaberglaube und das griechisch - ägyptische
Zauberweisen durch die Religionsgeschichtc ver-
traut ist . Der kopflose Gott, diese unheimliche
Ausgeburt phantastischer und abergläubisch er¬
regter Menschen , taucht nicht nur in Asien und
Afrika, sondern auch in Europa allenthalben
auf und läßt sich wahrscheinlich auf den alten
Brauch zurückführen : die Gestorbenen zu ent¬
haupten, damit sie für alle Zeit Ruhe haben .
Osiris in Aegypten ist wohl das Urbild dieser
Enthaupteten , denn er selbst , der Gott der
Sonnen - und der Todcswelt, war von Seth
enthauptet worden und erscheint sehr oft als der
Kopflose oder Akephalos . Gemmen, die als
Amulette benützt wurden , weisen auf ihn , und
ln den griechischen Zauberpapyri aus Aegypten'vird er vielfach angerufen und am Himmel steht'
]eiit Sternbild . Zwar hat man auch schon Seth
elbst , den Gegner des Osiris , in ihm finden
vollen , aber diese Ansicht wird unwiderleglich
,urückgewiesen an der Hand der sogenannten
Sethianischen Fluchtafeln ans Rom. — Es ist
ein Genuß, sich mit dem Büchlein zu beschäftigen,
da alle Funde und Zeugnisie, bildliche und lite¬
rarische , die auf den Kopflosen Bezug haben , in
reinlicher, klarer Weise gewertet und beurteilt
werden. Für die Religionsgeschichte sind die
Ergebnisse dieser Untersuchungen, die hier zum
erstenmal vollständig ausgeführt werden, von
großer Bedeutung . L . M.
Marcel le Goss : Gespräche mit Anatole

F r a n c e . 1914—1924 . Autorisierte Ueber -
tragung von Ernst Klarwill . Mit vier Bild¬
beigaben . 1925 . lMusarion -Berlag , Mün¬
chen .)

Diese Gespräche des im Jahre 1924 verstor¬
benen Dichters mit seinen Freunden sind sehr
interessant. Der Verfasser hat das Glück gehabt ,
den Meister in den Jahren 1914—1924 oft in
seinem Hause , der Bechellerie in Tours , besuchen
zu können und teils den dort geführten Gesprä¬
chen als Zuhörer beizuwohnen, teils selbst un¬
mittelbar an ihnen teilzunehmen. France war
ein ausgezeichneter Plauderer . Er besaß das
Geheimnis, die schlichtesten Gegenstände der
Unterhaltung mit den überraschendsten Einfällen
zu würzen und sie zu ungeahnter Höhe zu er¬
heben. Dabei war er von einer ungeheuren
Vielseitigkeit des Geistes . Er war auf keine
Meinung eingeschworen . Sein Skeptizismus
und seine Neigung zur Kritik waren jedem
Parteiwesen abgeneigt und machten ihn beson¬
ders hellseherisch gegenüber den Schwächen der
Menschen und Dinge. Das hat ihm viele Feinde
neben seinen zahlreichen Bewunderern gemacht
und auch nach seinem Tobe noch manchen dunk¬
len Schatten auf sein Charakterbild geworfen.
Le Goff ist redlich bemüht, ihm volle Würdi¬
gung zuteil werden zu lassen . Er verbirgt und
beschönigt auch seine menschlichen Schwächen
nicht. Aus den von ihm dargebotenen Gesprä¬
chen , die teils unmittelbar nach ihrem Statt¬
finden , teils später aus der Erinnerung von
ihm aufgeschrieben wurden , gewinnt man den
Eindruck großer Unparteilichkeit. Dabei tritt
die Persönlichkeit des Mannes in lebendiger
Deutlichkeit vor uns hin. Wir hören den Dich¬
ter und Philosophen, den Kritiker und Kunst¬
kenner , den Humanisten und Politiker ebenso zu
uns sprechen, wie den Humoristen und Satiri¬
ker , der es bis ins höchste Greisenalter nicht
verschmäht hat, der Verehrung für das weib¬
liche Geschlecht einen bald feineren, bald der¬
beren Ausdruck zu verleihen. Zugleich lernen
wir eine ganze Reihe von Charakterköpfen ken¬
nen , Schriftsteller und Polittker , französische,
englische, amerikanische Abenteurer , Zeitungs¬
leute, Militärs usw . , die während der angege¬
benen Zeit bei France ein - und ausgegangen
sind und ihm Gelegenheit zu allerlei witzigen

und vergnüglichen Bemerkungen geliefert haben ,
Die Gespräche mit France berühren alle mög¬
lichen Gegenstände , TageSsragcn, vor allem
natürlich das große Ereignis des Krieges.
France steht ihm so skeptisch gegenüber und
beurteilt die seelischen, politischen und militäri¬
schen Zustände seines Vaterlandes so ohne jeg¬
liche Begeisterung und inneres Vertrauen , daß
er sogar beständig fürchten muß, für einen
schlechten Franzosen angesehen zu werden und
das Schicksal Caillauxs zu erleiden. Wir ent¬
nehmen aus seinen Gesprächen , wie bedenklich
die Zustände in Frankreich zeitweise gewesen
sind , wie groß die Unzufriedenheit, besonders
auch auf seiten der Soldaten , und wie nahe
man im Jahre 1916 daran war , den von allen
ersehnten Frieden zu schließen. France erblickt
auch die Zukunft seines Vaterlandes keineswegs
in rosigem Lichte . Er erkennt den Wahnsinn
des Friedensvertrages von Versailles . Und
wir staunen, wie richtig er vielfach gesehen hat,
und verstehen seinen Unmut über die Kurzsich¬
tigkeit der Politiker und die Verkehrtheit ihrer
Volksbeglückungsmittel. Clömenceau wird auf
das schärfste von ihm verurteilt und als ein
ganz schlechtes Subjekt hingestellt . Ueber Wil¬
son und Lloyd George macht er sich lustig . Dabei
spöttelt er freilich auch in oft recht unzarter
Weise über sej>e Umgebung, seine Hausdame,
nachmals seine Gattin ( ! ) , und scheint überhaupt
nichts ernst zu nehmen. Neben den politischen
und künstlerischen Fragen kommen auch solche
von religiöser Art zur Behandlung . France
zeigt sich lebhaft für die Leugnung der Geschicht¬
lichkeit Jesu interessiert, empfiehlt seinen Freun¬
den das Lesen der Drewsschen Christusmythe
und verteidigt mit Eifer den astralmythologi¬
schen Standpunkt des deutschen Professors. Man
fühlt sich oft stark abgestoßen durch die Worte
und das Benehmen von France . Aber dann
zieht er einen immer wieder an durch seine geist¬
reiche Art , wie er sich über die verwickeltsten
Probleme ausdrückt, und die äußere Liebens-

'würdigkeit des hochgebildeten Gesellschaftsmen¬
schen . Wer a- r den literarischen Schöpfungen
dieses Mannes Gefallen findet , und es dürften
deren nicht wenige sein , die werden an den Ge¬
sprächen mit diesem „modernen Voltaire " nicht
vorübergehen dürfen . Arthur Drews .
Mittel Fönhus : Der T r o l l e l ch . Verlag

C . H . Beck-München.)
In der ausgezeichneten Monatsschrift „Zeit¬

wende " ist in den letzten Monaten dieser Roman
erschienen : der Verlag hat ihn nunmehr als
Buch herausgegeben. Jeder Leser der Zeitschrift
wird eine Freude haben , den Roman unzerriffen
alS selbständiges Buch zu besitzen und jeder, der
die „Zeitwende" noch nicht kennt , wird den
Roman dankbar begrüßen. Denn er ist das
Werk eines tiefen Genies , dem die Gewalten
der Natur gehorchen , eines Zauberers , der die
Mächte der Natur zum Reden zwingt, den
Mond, die Wolken , die Berge und vereisten
Seen und Täler des nördlichen Norwegens . Es
herrscht etwas von der Melancholie der Ein¬
samkeit der unberührten Landschaft in dieser
Sprache, zugleich ein mystischer Fatalismus . Es
ist eine Geschichte von der absoluten ewigen
Notwendigkeit der Allherrscherin Natur .

Diese Natursprache reden mit die Tiere , die
Elche, der Elchhund Bjöhn und Gaupe, der Elch¬
jäger . So fern uns dieser Naturmensch mensch¬
lich stehen mag , so nah und vertraut , so ergrei¬
fend wirkt er auf uns als Natur . Diese Blätter
werden von den natürlichen Dingen und Be¬
gebnissen , von Not und Freuden des einfachen
Seins , von Leben , Erleben und Sterben , von
Sommer und Winter , von Anstrengung und
Ermattung in der Sprache der Nattir selbst,
deren Gewalt wir alle unterworfen sind und
unS nicht entziehen können : denn das ist unser
eigenes Leben in ursprünglichster Form und
in ewiger Wahrheit gesehen. Ein Stück Natur ,
zum Sprechen gebracht , tönt es wie ein mächtiger
Choral in unsere Ohren und in unsere Herzen
und singt uns von den alten , nie veraltenden,
immer neuen, ewigen Grundnotwendigkeiten
der Natur ein furchtbares, doch weiches und
ergreifendes Lied : denn groß und reich ist das
Gemüt des Menschen auch in dem Natnrmen -

Oas überschätzte Theater.
Reue Theaterliteratur.

Auf dem Tische des Kritikers stapelt sich wie¬
der ein Berg neuer Theaterliteratur aus und
während schwergewichtige Arbeiten der Wissen¬
schaft und Dichtung kaum einen Verleger , fin¬
den. zeigt das literarische Zentralblatt fast in
j ^ er Nummer einige Bücher über Theater oder
Musik an . Man darf einen bestehenden Zustand
bekämpfen : falsch wäre es, ihn zu leuanen .^Das
Theater ist da , das Theater kostet den Staat
und die Städte Geld, das Theater versammelt
vor allem jeden Abend Massen . Und dieser
letzte Grund macht das Theater allein wichtig.
Das Theater reagiert fast so leicht und sein auf
die Schwingung politischer und weltanschau¬
licher Augenblicke wie die Presse . Man fühlt,
daß es in seinen Formen der heutigen Zeit
nicht mehr gemäß ist , man sieht ein Chaos von
Stilen und Willensbildungen , man glaubt , daß
das Theater anders werden müffe, um den
Wettkampf mit der Boxarena , der Revue und
dem Film ausznhalten : man weiß auch ganz
genau, daß es gewiß nicht siegen wird , wenn es
die Mittel von Film und Revue kaviert, man
ahnt dunkel einen Weg : die Sehnsucht nach dem
tendenzlosen Theater ist groß. Mozart und die
Komödie Shakespeares siegt über das Problem¬
drama und die Oper WagnerS. Wird das kom¬
mende Theater wieder ein Theater des Spiels
sein? Die Literatur geht der Frage ängstlich
aus dem Weg . Man findet Diskussionen ohne
Lösungen . Man findet vor allem eine reiche
Literatur , die sich mit systematischen und histo¬
rischen Problemen der Bühnenkunst beschäftigt.

Fast als wollten die klügsten und erfahrensten
Autoren damit einem Bekenntnis auSweichen .

*

Die Aesthetit ist dem Komplex der allgemeinen
Bühnenkunst wie der besonderen Schauspielkunst
lange kühl und ablehnend gegenübergestanden.
Seit Max Herrmann eine besondere , mehr histo¬
risch gerichtete Disziplin der Wissenschaft: die
Theaterwissenschaft begründet hat. schenken auch
die Aesthetiker der Bühnenkunst größere Auf¬
merksamkeit . Vor einigen ^Jahren hat Rudolf

»Bcrnauer versucht, von der Acstbetik Kants her
das Wesen der Schauspielkunst zu formulieren
und jetzt sucht ein junger Gelehrter . Lorenz
Kjerbüü-Pctersen in einer größeren Arbeit
lDie Schauspielkunst , Untersuchung über ihr
Wirken und Wesen , Deutsche Verlagsanstalt
Stuttgart ) auf anderen Wegen dasselbe Ziel
zu erreichen . Das Beste , was bisher über
Schauspielkunst gesagt wurde, stammt von Hage¬
mann und Martersteig : daneben besteht ein
mehr geistreicher als erschöpfender Essay Sim¬
mels in Ehren . Der jüngste Systematiker der
Schauspielkunst ist ein Schüler Konrad Langes
und sucht nun dessen Jllusionstheorie . dessen
Lehre , daß alle Wirkung der Kunst auf bewußte
Selbsttäuschung zurückzusühren ist . mit einem
Riesenapparat von Material zu beweisen . Das
Buch besitzt Vorzüge, aber auch Schwächen .
Fast sklavisch folgt der Verfasser den Lehren
seines Lehrers , biegt alles Material in die
enge Bahn dieser Theorie und kommt so zu kei¬
ner selbständigen Stellungnahme . In zwei
großen Teilen behandelt er die Illusion des
Publikums und daS Schaffen des Schauspielers.
Wo Petersen über den Genuß des Publikums

schen , wie auch Größe und Weichheit des Ge¬
müts in den Tieren , in dem treuen Hund Bjöhn
und in dem geisterhaften Trollelch lebt.

Ein Sang von Menschen , der eine Einheit ist
mit den Tieren und der ganzen Natur , unzer¬
rissen , groß, echt, gewaltig, tief und ergreifend.
Ohne Ergriffenheit wird das Buch kein Mensch
lesen . D.
Kurierfrcihcit , Wissenschaft und Okkultismus ,

eine Mahnung für Aerzte ünd Laien von
Pros . Dr . A . Friedländer iMünchen 1926,
I . F . Lehmanns Verlag ) .

„Der Betrieb der Heilkunde ist ein freies Ge¬
werbe, das jedermann , ohne Rücksicht auf Vor¬
bildung, Kenntnisse , Erfahrung , Geschick, Ver¬
leihung usw . offensteht . Den Beruf hierfür be¬
sitzt jeder, der sich selbst solchen Beruf zugesteht ."
So stellte vor 32 Jahren das Reichsgericht das
Bestehen der Kuriersreiheit in Deutschland fest .
Den Laienbehandler, den die Aerzte oft nicht
mit Unrecht Kurpfuscher nennen, schützt also das
Gesetz , ja bevorzugt ihn gegenüber dem studier¬
ten Arzt, der sich nicht auf Dummheit oder Un¬
bildung berufen kann und dem ein strenges
Ehrenverfahren verbietet, den Beruf deö Arz¬
tes als Gewerbe zn betreiben. Der Kurpfuscher
bleibt straflos , wenn ihm die Einsicht oder das
Bewußtsein der Fahrlässigkeit fehlen . Unter
diesen Umständen ist cs außerordentlich dan -
denswert , daß einer der bekanntesten deutschen
Nervenärzte , der srüher in Frankfurt , jetzt in
Freibnrg tätige Professor A . Friedländer in
einer kurzen billigen Schrift das gesamte Ma¬
terial znsammenträgt , das zur Beurteilung des
Schadens, der der Volksgesundheit durch die
.Kurierfreiheit erwächst, in Betracht kommt .
Friedlünder ist nicht blind gegen die Jrrtümcr
der wissenschaftlichen Heilkunde. Er ist auch
bereit, mit den nicht auf den Weaen der Schul¬
medizin wandelnden wissenschaftlich gebildeten
Aerzten im Dienste der Volksgesundheit zusam -
menzuarbeiten, den eigentlichen Kurpfuschern ,
die dem deutschen Volksvermögen Riesensum¬
men entziehen uüd zahllose Menschen an ihrer
Gesundheit schädigen, gibt allein sein Kampf.
Das vorliegende, außerordentlich anregend ge¬
schriebene und durch Anführung zahlreicher Ein-
zelfälle äußerst lebendig wirkende Büchlein sei
daher Aerzten wie Laien nachdrücklichst empfoh¬
len. Im Wartezimmer jedes Arztes sollte es
zn finden sein.

Dem Rhein entlang . Zur Reisezeit recht pas¬
send kommen soeben zwei neue Führer heraus ,
die dem Schicksalsstrom der Deuttcken gelten.
In „A u f n a ch d e m B o d e n s e c" hat der
Bodensee -Verkehrsverein einen Bodenseeführer
herausgebracht, der sich durch die herrlich schönen
Bilder vom Bodensee und Umgebung von Hch.
Lotter als ein überaus verlockender Führer für
die Gestade beS Schwäbischen Meeres empfiehlt.
Die Karte und der kurze prägnante Text geben
das Wichtigste und Beste für diese alte Kultur -
gegenb . — In der „R h e i n f a h r t" gibt die
Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt einen
von P . Clemen-Bonn wissenschaftlich und künst¬
lerisch hochwertigen Führer von Mannheim -
Ludwigshafen bis Emmerich am Niederrhein.
Ueber 100 Bilder auf den 104 Seiten bezeichnen
die Hauptstationen an den Rheinufern . Sie
geben die Stützpunkte für das rheinische Le¬
bens- und Geschichtsbild an Hand der Denkmale
an Deutschlands Schicksalsstrom . Dreißig ein¬
leitende Seiten entwickeln die Gesäiichte der
100jährigen Rheinfahrt — kurz wir haben hier
ein in den Farben buntes und durch die Tal »
linie doch einheitlich zusammengehaltenes ge -
schichtsästhetisches Bild , das über den „Führer "
hinaus Wert hat und die Liebe zum Rhein zu
vertiefen geeignet ist - B.
Jakob Schaffner. Die Schürze . ( Engel-

horns Romanbibliothek 38. Reihe . Band 20.)
Jakob Schaffner schenkt uns hier einen humo¬

ristischen Roman . Niemand wird ohne ver¬
gnügliches Schmunzeln, jederniann dagegen mit
künstlerischem Genuß die derbe Geschichte von
der erlisteten Schürze lesen , in der die sichere
Charakterzeichnung ebenso den überlegenen
Menschenkenner verrät , wie die urwüchsige
Sprache den originellen Dichter .

spricht, klappt die Theorie. Zum Widerspruch
reizen die Kapitel über die Schauspielkunst . Er
bringt , ehe die Wisienschaft mit Untersuchungen
über Einzelprobleme voran gegangen ist , be¬
reits eine fertige Theorie . Fleißig sucht er Ma¬
terial jAeußerungen von Schauspielern, auch
Anekdoten , deren Richtigkeit übrigens gar nicht
immer feststeht) zusammen . Aber die Art sei¬
nes Quellensuchens bleibt bedenklich. Petersen
zieht ein Schlnßfazit und vergißt die wichtigsten
Probleme der Schauspielkunst aufzuspüren. In
einigen Jahren wird der Verfasser selbst mer¬
ken , daß er sein Ruch zu früh herausgegehen
hat, wenn er seine Aufgabe prinzipiell und end¬
gültig lösen wollte . Aber als Versuch und als
Materialsammlung wird cs trotz seiner Starr -
beit künftigen Forschern schon seinen Nutzen
schenken .

*

Einstweilen bleibt für das Theater die Ein¬
zelforschung über Teilgebiete, Probleme und
Gestalten doch noch fruchtbarer. Der bekannte
Berliner Theaterdirektor Georg Altmann , der
übrigens auch beinahe Heidelberger Intendant
geworden wäre , schreibt die Biographie des ge¬
nialsten Schauspielers der Romantik und Bie¬
dermeierzeit, Ludwig Devrient . Leben und
Werke eines Schauspielers lim Verlag Ull¬
stein, Berlin ) . Altmann geht dem merkwürdigen
Schicksal dieses leidenschaftlichen deutschen
Schauspielers mit feinstem Spürsinn und blen¬
dendster Darstellungsfähigkeit nach, bringt eine
Fülle von Dokumenten, und zeichnet auf Grund
der Quellen ein ungemein plastisches Bild von
der Schauspielkunst Devrients , der äußerlich ein
garnicht so phantastisches Lebe» führte und
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Sin - z - »
Attikaz -s. Merkwürdigsten Ortschaften Nord-

Heiratspartiem.

kleine Stadt Pawhuska im Staat
iw ^ ?le die Hauptstadt des Jndianerstam -

t. In ihrer äußeren Anlag «
slächlichen Besucher zunächsi
Wie in allen amerikanischer
gt im Zentrum eine Haupt-

l ; «ie Kaufhäuser. Banken , Hotels
^ kchen der verschiedenen Bekenntnisse

La » »k, .?Zch und ein wenig langweilig sehen£ * und ein wenig la
^ i.

°ndstaüte aus . Aber auf
%lah oBfeit8 liegt , bemei

Ak trJ: ' an dessen Spitze eine ungeheure
iJ?iiwöe *.

*• Daneben stehen die pompösen
do« i r wbianischen Verwaltungsbehörden ,3 l*titna

"Äut der Gouverneur der Bundes -
bin^ teigt man in dieses Regierungs -
N, ûs , so bietet sich ein überraschender

C* f«ittpaÜ allen Seiten nahen die Automobile ,
^ liur» z? Egs billige Fordwagen , sondern kost-

>tejg,„
a ^offerien, und aus diesen Automo -

.°'e tzjk, " wdianische Damen , die sich so eiligN Iranî U' k begeben, wie es die Schleppen^ »Us dea ^ ^n Gewänder zulaffen . Man
^ ersten Blick, wie sehr sich die inbia-
A Listen bemüht, den Trachten und auch? di, tz » ?brer Vorfahren untreu zu werden
d? Oi T» «?päer nachzuahmen. Zumindest den
î lhez A^ en ist dies nur teilweise gelungen .

Mütterchen ist noch mit kräftigen Tä -
' #ott geschmückt, ganz so, wie es die gute

| tje ft
°en Eoten Aristokraten fordert.

^ >stz?End aber verschmäht nicht nur solchen
i* Schmuck, sie schämt sich auch ihrer

' und viele Damen der Gesellschaft
£ Äof !l lL 16e&ccIen täglich ihr Gesicht mit

C ®Ä cinti 4 dicken Schicht Schminke.
iH/us g,- Ube beziehen diese indianischen Da -
^ tiloi>, „uyork und sie bevorzugen dabei Pa -

har
E. Aber welch ein Gegensatz: keine

siiMjr . , !hr langes , prächtiges Schwarzhaar
^ inz geopfert ! Sie tragen nicht mehr
Iw! «s a,

aus der Haut der Moschusratte , son -
a? dhr

" den für ihre kleinen Füße die ent-
t». 4 hn^ 'bühchen aus Paris eingeführt .
%?* bewn̂ u, st? eine Eigenart der indianischen

ä?' Mag es noch so heiß sein — nur
^ (ah^ aean sich die Glut vorstellen , die in
' kitten n° tt Pawhuska in den Zeiten der
^ Jab araerikanischen Hitzewellen herrscht
^ . ^ eiozUUerinnen tragen über den französi-
lihA f*5„rrertt viele schwere Leinentücher, die

Farben prangen und mit man-
tzab»

uck behängt sind . Gleich ihren Vor -
diese Tücher wie eine Togan : eg 6ag sichtbarste Kennzeichen

% ^Itsä ^ anche dieser Leinendeckensind mit
ti vers »? verschlungenen geometrischen Fi -
!^»? it > die die Mexikanerinnen heute
Jtt

“
Die l̂ ubeter Geschicklichkeit zu zeichnen

rL
. Dr .§ iagen behaupten, daß sie die Tü >
»uz

?iko beziehen. Wahrscheinlicher ist,
Kl̂ dja.. - . Einer jener Fabriken stammen, die
kV tza, ? E Kunst " in Serienfabrikation her-

vskn ?Er Wahrheit willen muß man leider
ogtz jxae malerischen Gewänder die

; der rothäutigen Damen nur
[• ufl, wn^ ällen geeignet sind. Auch die
yJifeS kann eS nicht verschweigen, habenL ‘ «eit « u>e der indianischen Krieger einge-

Jj ? nicht mehr das Kriegsbeil schwin -
e HÄ ^ die Skalpjagd gehen, sind der

z .̂ ch"
, das „Adlerauge " und die „Bä -

^°enklich korpulent geworden .
K > gerade der Stamm der Osagen zu
Mölke^ /Um gelangt ? Alle anderen In -
Mjv Aurden von Grund und Boden ver-
W , hj. nten kümmerlich ihr Dasein . Die

*
Uftb

>n der Literatur als heldenhafte
derh -„

°ls Männer edler Gesinnung gc -
^ud von der Politik schmählich be-

En . In dem Maße , in dem der
X . vevkr . ud brauchte , hat man die einge -
Mskftẑ kerung in die unfruchtbarsten Ge-

surückgedrängt. In der erstenk . Jahrhunderts lebte der Stamm" öen jetzigen Staaten Missouri und

Kansas . Aber im Jahre 1888 brauchte die ame¬
rikanische Regierung dieses Land, und das ganzeVolk der Osagen wurde mit vielen anderen Jn -
bianerstämmen zusammen nach Oklahoma trans¬
portiert . Man zahlte ihnen eine Million Dol¬
lars für die verlorenen Jagdgründe und nahm
ihnen dann diese Million gleich wieder sort als
Bezahlung für das neue Gelände . Trotz dem
feierlichen Versprechen, den Indianern die neuen
Gebiete zn überlassen, „solange das Wasser nicht
aufhören wird , den Berg hinabzufließen , und so¬
lange das Gras im Frühling grünen wird ", hat
man allen andern Jndianerstämmen aus dem
Bezirk von Oklahoma ihre Ländereien wieder
fortgenommen , sobald die weiße Bevölkerung
neues Siedlungsgebiet brauchte . Heute ist die
überwiegende Mehrzahl der Indianer in diesem
Staate , in dem das Petroleum aus der Erde
quillt und in dem der weiße Mann im Laufe
weniger Jahrzehnte unerhört reich geworden ist,
völlig verarmt .

Nur den Osagen ist es gelungen , sich zu be¬
haupten . Sie wußten , welchen Preis das Petro¬
leum hat, und sie bestanden fest auf den ihnen
eingeräumten Rechten. Sie führten Prozesse,
und im Jahre 1886 gab die amerikanische Regie¬
rung klein bei. Man überließ ihnen die früher
zugesicherten Gebiete und bestimmte nur, daß
die Bodenschätze keinem einzelnen , sondern der
Gesamtheit des Stammes gehören sollten. Das
Volk der Osagen bestand damals aus 2229 Per¬
sonen. Es wurden also 2228 Anteilscheine aus¬
gegeben, die erblich sind . Diese gerechte Bestim¬
mung hat verhindert , daß einzelne Indianer un¬
geheuer reich wurden . Sie hat ferner verhin¬
dert, daß man durch List dem einzelnen In¬
dianer für geringes Geld seinen Anteil an den
Bodenschätzen abkaufen konnte. Seit 1906 sind
an die Osagen aus dem Erlös des Petroleum¬
verkaufs ungefähr 170 Millionen Dollars ver¬
teilt worden . Gegenwärtig entfallen auf jeden
Anteilschein jährlich 12 000 Dollars , und da der
Stamm an Zahlen nicht gewachsen , sondern eher
kleiner geworden ist, besitzen manche Indianer
mehr als einen Anteil . Dazu beziehen die Osa¬
gen noch ein Einkommen aus ihren Farmen , die
sie entweder verpachten oder selbst bestellen.

Aber dieser Wohlstand hat auch seine Schatten¬
seiten . Es gibt im Volke der Osagen heute
Abenteurer aller Art . Mancher Fremdling hat
ßch in den Stamm eingeschlichen , indem er eine
wohlbeleibte Osagin zur Frau nahm. In Okla¬
homa ist mit alten Vorurteilen gründlich aufge¬
räumt worden . Wir wird sich noch um Rasse
oder Hautfarbe kümmern, wenn die „geliebte "
Frau ein jährliches Einkommen von 12 000 Dol¬
lars hat ! Solche Ehen sind häufig genug un¬
glücklich ausgegangen . Gefährlicher für den Be¬
stand des Stammes ist es , daß Geschäftsleute
von zweifelhaftem Charakter die einfache Sin¬
nesart der Indianer dazu benutzten, sie zu außer¬
ordentlichen Ausgaben zu verleiten . Spiel und
Alkohol richten großen Schaden an . Die Regie¬
rung mußte eingreifen und die Osagen unter
eine Art Vormundschaft stellen, indem sie festsetzt,
daß ihnen die Einkünfte nur in Raten ausge¬
zahlt werden dürfen . Dies ist auch der Grund
dafür, daß man die Damen von Pawhuska stän¬
dig im Auto zu den Verwaltungsbehörden fah¬
ren steht. Diese will ein neues Auto kaufen,jene ein Klavier oder eine Wohnungseinrichtung ,und alle bestürmen sie die Regierungsbeamten ,
ihnen „ausnahmsweise " größere Raten auszah¬
len zu lassen . Viele Amerikaner der umliegen¬
den Ortschaften sehen voll Neid auf den Reich¬tum der Rothäute . „Sie schicken ihre Söhne auf
die Universität ! Sie sind amerikanische Äürger
und haben Stimmrecht ! Was das für ein Unfug
ist !" sagen die Mißvergnügte « . Man muß zu-
gebcn, daß diese Indianer , wenn man sie über
den Unterschied zwischen der Republikanischenund Demokratischen Partei befragt , keine Erklä¬
rung geben können. Aber sicherlich hat kaum ir¬
gend ein weißer Amerikaner mehr über den Un¬
terschied zwischen den Parteien nachgebacht , als
sie,' und cs ist schließlich nicht die Schuld der
Osagen , wenn man ihn nicht finden kann.

Sommerhitze und Gewitter.
Von

Dr. Georg Hübner .
Der ausgedehnten Regenperiode , die das be¬

sondere Merkmal des bisherigen Sommers
war, ist Mitte Juli eine plötzliche Hitzeperiode
gefolgt , die in Amerika sogar neue Rekorde
ausgestellt hat . Wenn diese Hitzewelle in unfern
Breiten auch rasch wieder verebbt ist . so darf
man doch damit rechnen , daß der August noch
weitere heiße Tage bringen wird . Auch im
vorjährigen Sommer fetzte die heiße Zeit Mitte
Juli ein und brachte am 21. Juli in einzelnen
Gegenden des Reiches sz. B . im Rheinland und
andern Teilen Westdeutschlands! eine Luft-

t wärme bis zu 35 Grad im Schatten . Aehnlich
hohe Temperaturen wurden in den letzten 45
Jahren nur sechsmal gemessen: 1881 . 1892,
1893, 1894, 1911 und 1921 . In Berlin stieg in
den heißen Julitagen des Jahres 1925 der täg¬
liche Eisbedarf auf 35 000 Zentner und der täg¬
liche Wasserverbrauch auf 500 000 Kubikmeter
( gegenüber 300 000 Kubikmeter in normaler
Sommerzeit ! .

Ein sehr heißer Sommer war das Jahr 1865,in dem das Thermometer in Berlin 37 Cclsius -
grade erreichte , eine Rekorötemperatur . die seit¬
dem nicht überholt worden ist . In Chemnitz
und Dresden zeigte das Thermometer zu der
gleichen Zeit sogar 38 Grad , mährend in dem
heißen Sommer 1892 ( am 4. August! in Berlin
nahezu 39 Grad, im Rheinland und Ruhrgebiet
( z . B . in Bonn , Krefeld und Dortmund ! etwa
38,5 Grad verzeichnet wurden .

Die höchsten Lufttemperaturen auf
der Erde sind übrigens nicht in der Aequator-
gegend, sondern in subtropischen Wüstenbezirken,
wo die Luft besonders trocken ist , gemessen wor¬
den . So wurden am 13. September 1922 in
Azizia (40 Kilometer südlich von Tripolis ! 58
Grad Hitze registriert , die höchste Temperatur ,
die bisher überhaupt jemals auf der Erde fest¬
gestellt wurde . Selbst in der Zentralsahara ist
eine gleich hohe Temperatur noch nicht verzeich¬
net worden . In Muzurk wurden einmal 56
Grad , in der Oase Wargla (Algier ! 53 Grad
gemessen und in dem gefürchteten „Todestat "
in Kalifornien ist als Maximaltemveratur eine
Luftwärme von 56,7 Grad beobachtet worben.

In diesem Zusammenhang wirb die Mittei¬
lung interessieren , daß nach Angaben des Me¬
teorologischen Amts des britischen Luftverkehrs¬
ministeriums jährlich 16 Millionen Gewitter
über die Erde dahinziehen , das sind täglich44 000 Gewitter . Wenn man sich vorstellt, daßein einzelner Blitz eine Energiemenge von
% Million PS . darstellt und daß stündlich rund
350 000 Blitze über die verschiedenen Gegendender Erbe zucken, so können wir uns ungefähr
vorstellen , welche ungeheuren Energiemengenin der Atmosphäre enthalten sind und zur Ent¬
ladung gelangen . Die gewitterreichste Gegend
ist Java . Auch in Florida . Transvaal und
Aethiopien toben häufig Gewitter von äußerster
Gewalt . Während in Aethiopien etwa 250 Ge¬
witter jährlich niedergehen , sind in Italien im
Jahresdurchschnitt 40—50, in Frankreich etwa
25 Gewitter zu beobachten . In der arktischen
Zone gehören Gewitter (jährlich etwa eins ! zuden seltensten Naturerscheinungen . Die Ver¬
teilung der Gewitter auf dem Erdball ( der
Engländer Brooks hat über dieses Thema einwertvolles Werk veröffentlicht ! zu kennen istbesonders wichtig im Hinblick auf die Gestaltungdes internationalen Luftfahrtnetzes. So ge¬winnt die Arbeit der 8000 Wetterwarten , dieüber den Erdball verteilt sind , auch für das
praktische Leben eine außerordentliche Bedeu¬tung.

Oie Urbarmachung einer Wüste.
Der Küstenstrich , der in Peru zwischen denAnden und dem Stillen Ozean liegt , ist seitJahrhunderten als eine Wüste bekannt, wie sic

trostloser auf der Welt nicht wieder zu finden
ist. Dabei ist der Boden fruchtbar und dasKlima vorzüglich. Aber es wächst dort kein
Halm , weil niemals Regen fällt und der Bodenvollkommen ausgeöörrt ist. Die hohe Mauer
der Anden schließt alle Regenwolken und alle
feuchten Luftströmungen ab und nur dort, wo
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Flüsse von den Cordilleren herab die Ebene
erreichen, läßt sich durch Bewässerungsanlagen
Vegetation erzielen .

Schon die ersten Spanier , die Peru erreichten ,
fanden an den Flußufern diese kleinen Oasen
vor . Als sie sich aber weiter vorwagteu , kamen
sie elend durch Hunger und Durst um. Die
Inkas , die damals über Peru und die angren¬
zenden Gebiete herrschten , hatten primitive Be¬
wässerungsanlagen geschaffen . Damit kounicn
aber nur winzige Strecken fruchtbar gemacht
werden . Die Spanier , die nach Gold suchten
und für nichts anderes Sinn hatten , gaben sich
nicht die geringste Mühe , die Vorgefundenen
Anlagen zu erhalten , geschweige denn sie zu er¬
weitern .

So hat seit dem Auftreten Pizarros bitz zur
Gegenwart die Urbarmachung in Peru nicht die
geringsten Fortschritte gemacht . Im Gegenteil .
Bon den Kanälen , die die Inkas angelegt hat¬
ten, sind viele verkomme» und unbrauchbar
geworden . Erst vor wenigen Jahren entschloß
sich die Regierung von Peru , die Bewässerung
in größerem Maßstabc durchzuführeu. Die
ersten Arbeiten wurden in dem Canete-Tal süd¬
lich von Lima durchgeführt. Dort wurde durch
eine Reihe von Seitenkanälen und Tunneln
bas Flußwasser auf eine große Strecke Landes
verteilt . Auf diese Weise konnten rund 5000
Hektar für die Kultur gewonnen werden. In
absehbarer Zeit hofft man die angebaute Fläche
verdoppeln zu können.

Ein weit größerer Bewässerungsplan soll im
Norden des Landes durchgeführt werden , dort
wo die große Wüste von Scchnra sich hinzieht.
Dort erheben sich die Anden in ziemlich weiter
Entfernung von der Seeküste, so daß eine breite
Ebene vorhanden ist , die sich vorzüglich zur Be¬
wässerung eignet . Hier will mau rund 250 000
Hektar der Bebauung zugänglich machen . Das
ist mehr als die Hälfte der gesamten Fläche, die
zurzeit an der ganzen Küste von Peru angcbaut
ist . Seit der Landung der Spanier hat sich die
Kultivierung kaum verbessert . Die Borberei -
tungsarbciten haben im Mai 1924 begonnen.
Man hat damals Wege angelegt , um den TranL -
port von Maschinen zu ermögliche» . Die Haupt¬
arbeit der Ingenieure wird darauf gerichtet sein,
den Fluß Huancabauba von dem Amazoncm
strom mit Hilfe eines zehn Meilen langen Tun¬
nels durch die Anden nach dem Smlen Ozean
abzuleiten . Durch diese Anlage sollen der Wüste
20 Kubikmeter Wasser in der Sekunde zngeführ:
werden . Durch den Fall der Wassermengen
werden 120 000 Pferdekräfte erzeugt , die man
für die industrielle Entwicklung des urbar-
gemachten Landes verwenden will . Mit dieser
Bewässerungsanlage werden noch eine Reihe
von benachbarten Flußläufen in Verbindung
gebracht werden . Die zur Verfügung stehenden
Wassermengen werden auf diese Weise noch er¬
heblich erhöht werben . Die Anlage wird erst in
etwa 5 Jahren vollendet sein und einen Kosten¬
aufwand von insgesamt 100 Millionen Mark
erfordern.

Wenn man sich jetzt in diese Wüste vorwagt ,
so findet man auf Hunderte von Meilen auch
nicht ein grünes Blättchen . Auf der einen Seite
der Wüste erhebt sich eine felsige Küste , an der
sich die Wasser des Stillen Ozeans brechen . Aufder andern Seite steigen die Anden zum Him¬mel empor. Dazwischen sieht man nicht einen
Baum und nicht einen Strauch . Ueberall in
dem Sand bleichen die Knochen von Pferden
und von Tieren , die hier elend zugrunde ge¬
gangen sind . Nur in öen Flußtälern ist hier
und da ein grünes Fleckchen . Dort , wo im Süden
von Lima im Canete-Tal die ersten Versuchemit künstlicher Bewässerung gemacht worden
sind , ist das Bild ein ganz anderes . Dort wach-
fen überall in die Sandwüste grüne Flächenhinein . Zn beiden Seiten der Kanüle erstrecken
sich die Kulturflächen , ans denen Baumwolle
von hoher Qualität angebaut wird. Man ver¬
steht es kaum , daß dieselben Landstreckcn , amdenen heute Baumwollstauden von mehr als
Menschenhöhe wachsen , vor zwei Jahren noch
ebenso trostloser Wüstenboden war , wie das
Gebiet, auf dem das Auge ringsum ruht. Wenn
die Pläne alle zur Durchführung gelangen , sowird hier eine der unfruchtbarsten Wüsten
der Welt in blühendes Kulturland verwandelt
werden.

H ' lfe der Zählung der
$ ^ Bandertonschichten in Schweden
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JVjj fctt Zeitraum war . der der Moor -
»uz « 'Eiszeit zur Verfügung stand ,

folgenden Angaben Dr . Svenbs

daß etwa vom Jahre 10000 vor Beginn unse¬
rer Zeitrechnung an die Ostsee eisfrei mar, d. h.
daß vor rund 12000 Jahren die Eiszeit in
Norddeutfchland ihren endgültigen ^ Abschluß
gefunden Hatte. Südlicher als die Osiseegestabe
liegende Gebiete waren natürlich schon vorher
eisfrei . So darf man annehmen , daß der Eis¬
rand vor 20 000—25 000 Jahren anfing , sich von
der äußersten Grenzlage an den mitteldeutschen
Gebirgen her nordwärts in Marsch zu setzen.

Für Süddeutschland versagt dieses Mittel ,
wenn man auch annehmen muß, daß dort wie
hier die Eiszeit zur gleichen Zeit zu Ende ging .
Hier mußte man andere Wege suchen und fand
sie in den jährlichen Zuwachsstücken des rund¬
blättrigen Sonnentaues , jenes moorbewohnen¬
den , fleischfressenden Pflänzchens . Diese Pflanze
hält mit dem Hühenwachstum der Moorober -
släche Schritt und nimmt demzufolge im Jahre
um 7—18 Millimeter zu, ebensoviel also auch
die Mächtigkeit des Torfes im Moor . Weiß
man das , so kann man die jährliche Zunahme
des Torfes an Trockengewicht auf den Qua -
bratdezimeter leicht errechnen und dann aus
dem Gefamttrockengewicht'einer aus dem Moor
gehobenen Torfsäule von 1 Quadratdezimeter
die Zahl der Jahre errechnen, die zu ihrer Bil¬
dung nötig war . Auf diese Weise erhält man
Zahlen für das Alter süddeutscher Hoch¬
moore , die zwischen wenigen 100 und 40 000
Jahren schwanken . Und zwar sind die Zahlen
umso höher, je weiter das betreffende Moor
vom Kernpunkt der Vereisung entfernt liegt ,
je früher also das Gebiet eisfrei geworden ist.

In jedem Fall gehen wir nicht fehl, wenn wir
als höchstes Alter , das ein Moor im weiteren
Ostscegebiet oder im Bereich der süddeutschen
Moränenlandschaft haben kann , 20- bis 30- bis
40 000 Jahre annchmen . Außerhalb des Be¬
reiches der letzten Vereisung gelegene Moore
können natürlich älter sein, doch wissen wir
darüber »och nichts Genaues .

Soll man fremde Tiere einbürgern ?
Wohlmeinende und wohlhabende Tierfreunde

machen sich bisweilen das Vergnügen , schön ge¬färbte oder sonstwie besonders anziehende Tier¬arten mit mehr ober minder Erfolg in unserenFluren anzusiedeln. Wohl mögen sie ihre HelleFreude daran haben, wenn die Sache nach vielenMühen und manchen Fehlschlägen Fo weit ge-9luat ist, daß langgeschwänzte Wellensitticheschwalbenartigen Fluges wie grüne Pfeile zwi-schen blühenden Apfelbäumen hin und her schic-ßen , wenn kreischende Mönchssittiche ihr großesFamilienfest aus trockenem Reisig auf den Wip-fein unserer Parkbäume auftürmen , wenn bunteSonncnvügcl aus dem fernen China im duften¬den Fliedcrstrauch ihre niedliche Kinderwiege er-vauenund dabei unermüdlich ihren klangvollen
^ " Elichlag ertönen lassen. Und dem leiden-schaftlichen Weidmann mag wohl das Herz höherschlagen , wenn er das erstemal seine Flinte auf

, » stattlichen, metallgleißenden Bronzeputerdichten darf, den er in seinem Auwald heimischmachte , oder auf das scheue Muffelwild , das ermit unsäglichen Mühen und schweren Geldopfernin seinem Bergrevier ansiedelte. Hatte mandoch sogar schon Känguruhs in der Eifel undim Hunsrück eingebürgert , wo sie schließlich nurden Flinten der Wilddiebe und den Futterstellenzum Opfer fielen . Und mit südamerikanischenSteißhühnern und nordamerikanischen Schopf,wachteln erfolgversprechende Versuche gemacht ,die nur an der angeblichen Dummheit dieserTiere scheiterten . Von den vielen Einbürge¬
rungsversuchen in Mitteleuropa sind , wie wirin Dr . Flörickes neuestem Kosmosbändchen
„Zwischen Pol und Aequator" lesen, nur drei
wirklich und für die Dauer geglückt,' Damhirsch,der ursprünglich in den Mittelmeerländern zuHause war , Fasan , der seine Urheimat in den
Ländern am Schwarzen Meere hatte, und ganz
neuerdings Bisamratte , welch zweifelhafte Be¬

reicherung unserer Tierwelt von Nordamerika
herübergeholt wurde . Die Einführung wirk-
Ä 'E^ ^ opentiere ist dagegen noch nie gelungen .Steißhuhner wußten sich bei uns nicht zu beneh¬men , Sonncnvögel brüteten und sangen zwar imSommer rech fleißig , kamen dann aber in Ver¬
legenheit , als sie eine passende Winterherberge
suchten,' sie zogen im Herbst ab, fanden aber den
Rückweg nicht wieder .

Bedeuten nun aber die wenigen geglückten
Einbürgerungsversuche wirklich eine erwünschte
Bereicherung der Tierwelt eines Landes ? Bei
Damwild und Fasan sollte man es vom jagd¬lichen Standpunkt aus bejahen, aber schon beider Bisamratte muß man die Frage unbedingtverneinen . Ihr Pelzwerk erfüllt in unseremKlima nicht die darauf gesetzten Hoffnungen , aber
dafür hat sie sich als ein arger Teichschädling er¬wiesen , der durch Unterwühlung von Dämmenund Teichen Veranlassung zu verheerenden
Ueberschwemmungen geben und so zu einer ern¬
sten Gefahr werden kann. Oft ist die ganze Tier -und Pflanzenwelt durch die fremden Eindring¬linge völlig verändert ober vielmehr verödetworden.

Aber auch ganz abgesehen von solchen prak¬tischen Erwägungen oder den wissenschaftlichenBedenken gegen jede Art von Fälschung derTierwelt kommt hier noch der Standpunkt fein¬fühligen Naturempfindens in Betracht. Auchsolche Einbürgerungen stören mehr oder minderdie Harmonie des Naturbildes , die seine wesent¬lichste Schönheit ausmacht.
Was früher in eine Apotheke kam . Nach der

Verordnung für die württcmbergischen Jäger¬meister von 1750 mußten zur Hofapothekein Stuttgart geliefert werden : Hirschunschlitt ,Hirschkreuze , Fuchslungen . Wolfszähne , Luchs -klauen, unter Herzog Christoph auch die Erkre-mente der im Schloßgartcn zu Tübingen befind¬
lichen Löwen , und zwar nach dem Geschlecht derTiere getrennt .
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Deutsche und amerikanische Absatz¬
methoden .

Auf der Mitgliederversammlung der Haupt-
gcmeinschast deS deutschen Einzelhandels , über
die wir bereits an anderer Stelle berichtet
haben , stand im Mittelpunkt ein Vortrag von
Staatssekretär z . D. Professor Dr . Julius
Hirsch über deutsche und amerikanische Ab¬
satzmethoden , über den wir unseren Lesern hier¬
mit eingehender berichten .

Der Redner führte auö , daß nach großer
Wahrscheinlichkeit der deutsche Einzelhandel bin¬
nen kurzem vor entscheidenden Neuerungen
stehe. Diese hätten sich größtenteils in Amerika
rntwickelt .

Neuartige Ab satzformen und anders¬
artige Vertriebsgrundsätze nämlich kennzeichne¬
ten dieses zurzeit am weitesten fortgeschrittene
kapitalistische Land der Erde auch im Einzel¬
handel. Dieser sei drüben teilweise , da meistens
von Ungelernten betrieben , noch bis . vor zwölf
Jahren ungemein - rückständig gewesen und habe
enorme Aufschläge genommen . Infolgedessen
seien die modernen Großunterneh¬
mungen mit großer und teilweise geradezu
mit vernichtender Wucht in den amerikanischen
Einzelhandel eingedrungen und hätten wichtige
Teile des ganzen amerikanischen Detailgeschäf-
tcs an sich gerissen. Redner zeigte , daß das
amerikanische Detailgeschäft als Ganzes im
Jahre 1924 aus ungefähr 35 Milliarden Dollars
zu veranschlagen gewesen ist. Davon hätten die
Warenhäuser , die in drei verschiedenen
Ausprägungen sich drüben gebildet haben: das
Warenhaus mit nur fertigen Waren lTnv : Fi »
lene-Bostoni : das Warenhaus , das auch an Wie¬
derverkäufe! verkauft lTyp : Marshall Field -
Chicagos und das Einheitspreis -Warenhaus ,
insgesamt etwa 1 *4 Milliarden Dollars an sich
gezogen, die großen Versandhäuser nach Art von
Sears Roebuck mögen etwa K Milliarden Dol¬
lars umsetzen , im Zigarrenhandel nimmt man
an , daß von dem ganzen Umsatz an Tabakwaren
von \ Yk Milliarden etwa % durch die Blassen-
silialsysteme des Talbaktrusts gehen , die Umsätze
der Maffensilialsysteme des LebensurittelbandelS
werden auf annähernd 3 Milliarden Dollars ge¬
schätzt . Es wird behauptet, daß diese Kapita¬
listischen Konsumvereine " etwa 60Pro¬
zent des gesamten Kolonialwarenhandels von
Neuyork tätigen, etwa 45 Prozent desjenigen
von Philadelphia und Los Angeles usw. Zwei
in Deutschland noch wenig bekannte eigenartige
Entwicklungsansätze zeigte das amerikanische
Einzelgeschäft: Das Einheitspreiösystem nach
Art der Firma Woolworth , üaS in Amerika
ungefähr 1500 Kletnwarenhäufer entwickelt hat,
in dem lediglich Waren in der Preislage von 2
und 4 Groschen verkauft werden, daS übrigens
jetzt auch in England ungemein schnell vvrge-
drungen ist und dort binnen drei Jahren etwa
250 Kleinwarenhäusei entwickelt haben soll. Da¬
zu das sogen. Pigglv - Wiggln - Snstem ,
das System der Selbstbedienung im Detailhan¬
del , Las so stark Personalkosten spart, daß der
Unkostensatz auf die Hälfte des normalen herab-
gedrückt wird , freilich braucht es amerikanischen
Wohlstand, wenn nicht diese Ersparnis durch
entsprechende Entwendungen wieder mehr als
wettgemacht werden soll.

Ob diese mit überraschender Wucht stch durch¬
setzenden neuen Betriebsfvrmen in gleicher
Stärke auch in Deutschland auftreten wer¬
den , ist nach Auffasiung deS Redners weitgehend
eine Frage der Anpassung und der Elastizität
deS deutschen Einzelhandels selber. Zum Teil
stellen di« amerikanischen Erscheinungen wohl
nur eine Art Ersatz für das deutsche Genoffen¬
schaftswesen dar. zum anderen sind ste aber von
großer Schlagkraft und geradezu herbeigerufen
durch die « normen Aufschlagshöhen, die der
amerikanische Detailhandel bei seiner ersten
Entwicklung genommen habe . Ein« Anzahl
amerikanischer Wirtschafts-Methoden sei aber
unter allen Umständen der deutschen Wirtschaft
dringlich zu empfehlen . AlS solche stellt Red-
nur die folgenden heraus :

1. Die Idee des Service müffe in erster
Linie wieder Allgemeingut des deutschen Eiuzel -
handels werden . Die Lehre, daß seine Arbeit
Dienst an Seiner Majestät dem Kunden sei . sei
früher im deutschen Handel viel mehr verbrei¬
tet gewesen, durch die Umkehrung aller Wirt-
schaftsverhältniffe in der Inflationszeit verloren
gegangen und müffe unter allen Umständen
gerade tm Einzelhandel oberstes Gesetz werden.

2. Die Durchprüfung aller Kosten -
Elemente im Einzelhandel sei eine dring¬
liche Aufgabe sowohl der einzelnen Unterneh¬
mer wie der Verbände . Der Redner zeigte, wie
Klarheit über die angemeffene Höhe von Un¬
kosten im Einzelhandel allgemein verbreitet wer¬
den . wie auch der sicherste Anhaltspunkt für
Rationalisierung in jedem einzelnen Betriebe
gewonnen werden könne .~

Z. Der beste Dienst am Kunden bestehe in der
Herabdrückung der immer noch
außerordentlich hohen Aufschläge
im Handel . Diese könne und müffe der Einzel¬
handel durch Verbesserung seiner Gcsamtorga-
nisation , insbesondere auch durch Beseitigung
allzu vieler Zwischenglieder in seinem eigenen
Warenbezüge verändern . Der Zusammenschluß
nicht zur Preishochhaltung , sondern zum billi¬
gen Einkauf zwecks weiterer Preisverbilligung
sei die nächste Parole des deutschen Einzel
Handels.

4. Die große Blüte der amerikanischen Wirt¬
schaft beruhe mit auf der außerordentlich weiten
Ausbreitung des Kaufes auf Kredit und
geradezu auf Abzahlung . Von den
Waren , die nicht solche des täglichen Verbrauchs
seien, würden sehr wahrscheinlich etwa 20 Proz .
schon heute auf Abzahlung und ein beträchtlich
größerer Prozentsatz auf sog . Monatskredit ab¬
gegeben . von manchen Gegenständen bis zu drei
Vierteln aller Verkäufe , so von Kraftwagen ,
Nähmaschinen und von einem beträchtlichen
Teile der Einrichtung der unteren Volksschich
ten . Das unmittelbare Abzahlungsgeschäft er¬
reiche jetzt im Jahre sicherlich bereits im Detail -
Handel einen Vetrag von vier Milliarden Dol¬
lars . So gewiß das Borgwesen alten Stils bei
den Maren des täglichen Bedarfs bedenklich ge¬

wesen sei , so fei doch die Vorwegrrahme künftiger
Ersparniskraft durch das Teilzahlungssystem
bet den Waren des periodischen Veüarfs dann
zu empfehlen, wenn es auf gesunder Grundlage
errichtet werde. Freilich müsse insbesondere das
deutsche Bankwesen in ganz anderer-
Weise als bisher bereit sein , hier mitzuwirken ,
anstatt wie jetzt zu einer unfruchtbaren und auf
die Dauer gefährlichen Spekulation zu locken.
Hier sei eine der wenigst beachteten Möglichkei¬
ten zur Bekämpfung der gefährliche» Dauer¬
arbeitslosigkeit .

In welchen Formen der deutsche Einzelhandel
der Zukunft betrieben werde , das sei vorerst
noch in die Hände des deutschen Einzelhandels
selbst gelegt . Wolle er aber ähnlich katastrophale
Erscheinungen, wie große Teile des amerikani¬
schen, englischen und französischen Einzelhandels
sie bereits erlebt haben , vermeiden , wolle er der
Wiederherstellung der Maffenkaufkraft und Mas-
senarbeitsmöglichkeit am besten dienen , so könne
er das vor allem durch größte Offenlegung und
schnelle Weiterbildung seiner Betriebsgrundsätze :
genaueste Durchbildung seines Betriebes auch
nach der rechnerischen Seite hin , höchsteZusammen-
faffung seiner Einkaufskraft und weitestgehende
Ausbreitung des Gei st es des Dien st es
am Kunden , der Billigkeit der Leistung, der
Größe der Warenkenntnis und der größten
Anpassung an bi« gesunkene Kaufkraft der deut¬
schen Massen.

Nach Klärung einiger weniger Auslegungs -
zweifel ist nach der ,^köln. Ztg ." das »wischen der
American RetailerS Association
Jnc . in Neuyork . einer Gruppe bedeutender
amerikanischer Warenhäuser , und der Firma
Leonhard Tietz A .-G. vorberettete Abkom¬
men über die gegenseitige Einkaufsvertretung
durch die Gegenzeichnung der Verträge durch di«
letzte Gesellschaft in Kraft getreten « Auch die
Magasins RSunis in Parts haben den
gleichen Vertrag mit Wirkung für den französi¬
schen Markt unterzeichnet.

Aus Baden
Di « Lage des Arbeitsmarktes in Baden .

Der Arbettsmarkt bietet in der Berichtszeit
vom 29. Juli biS 4. August daS Bild einer
geringfügigen vornehmlich durch
die Jahreszeit bedingten Besse¬
rung . Die Gesamtziffer der bei den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen deS Landes vorgemerk-
ten Arbeitsuchenden bat einen Rückgang von
86 625 auf 81019 erfahren . Allerdings hat sich
auch daS Angebot au offenen Stellen in der
Zwischenzeit wieder etwas (von 2017 auf 1971s
verringert , so daß sich die Andrangszifter , das
Verhältnis der Zahl der Arbeitsuchenden auf
je 100 offene Stellen nur ganz unwesentlich ge¬
bessert hat. Am 29. Juli entfielen auf 100 offene
Stellen 4295, am 4. August 4263 Arbeitsuchende.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger hat
um 778 , nämlich von 62 652 auf 61879 abgenom¬
men. Im wesentlichen waren es die Saison¬
berufe, die Landwirtschaft, daS Baugewerbe und
die Fremdeninüustrie . die Arbeitskräfte auf-
uehmeu konnten, daneben auch, allerdings in
geringem Umfange , die Tabakindustrie. Anderer¬
seits ist die Kurzarbeiterziffer lohne Kurz¬
arbeiter aus dem Tabakgewerbe ) im ganzen
noch etwaS , von 7426 auf 7651 gestiegen : Aus¬
wirkung örtlicher Verschlechterung, in der
Hauptsache in der Schuhindustrie und deS
Spinnstoffgewerbes .

Im einzelnen gestaltete sich di« Entwicklung folgen¬
dermaßen: Der Kräftebedarf der Landwirt¬
schaft hielt im allgemeinen weiterhin an, doch kenn¬
zeichnet sich die Lage dadurch , daß der kleiner« Land¬
wirt infolge Geldmangel- mit der Einstellung von
Personal sehr zurückhält. — In der Industrie der
Steine und Erden , deren Geschäftsgang im
allgemeinen wenig Lefrtedigt , hat sich die Lage örtlich
verschlechtert. — Für die Metall - und Mascht -
nenindustrte , deren ArbeitSmarkt auch im Reich
noch in der letzten Zeit weiter zur Verschlechterung
neigte, ist, im ganzen betrachtet , keine Besserung feft-
zustcllen . Zwar machte stch eine Belebung der Nach¬
frage nach Kräften in der Baublechneretbranche und
örtlich auch nach Facharbeitern für den Bau land¬
wirtschaftlicher Maschinen bemerkbar. Andererseits
verringerten sich an verschiedenen Plätzen die Beschäs
tigungSmöglichkeiten . — In der Pforzheim er
Schmuckwarenindustrik bestand Nachfrage
nach Qualitätsarbeitern . — Im Spinnstoff
gerwerbe läßt sich keine Belebung erkennen.

Stahlwerk Mannheim A . -G. in Manuheim- Rhei -
»an . Wie Ichon mitgetetlt , kommt auch für 1925 eine
Dividend « nicht zur Verteilung. Einem Le-
triebSgewinn von LS4 582 Mk. <i . B . SS 948 Mk .1
stehen Abschreibungen mit 49 057 Mk . 058 445 Mk. ) ,
Handlungsunkosten mit 17« 785 Mk . <179 868 Mk .) ,
Steuern mit 82 «06 Mk . <182 87« Mk.) und Hppotbe-
kenaufiocrtung , Verlust « auf Effekten u . a . mit 86 874
Mark <—1 gegenüber . Io daß stch ein Verlust von
60 774 Mk . <882 571 Mk. ) ergibt , der stch durch den
Verlustoortrag von 282 571 Mk. auf 268 845 Mk . stei¬
gert und tn dieser Höhe auf neue Rechnung vorgetra¬
gen wird . In der Bilanz , in die Modelle . Mo¬
bilien , Lesen . Gletle und Kontorgeräte mit je 1 Mk.
eingesetzt sind , erfcheinen Vorräte mit 275 887 Mk.
<i . V . 205 411 Mk. ) , Schuldner mit 882 261 Mk.
<280 851 Mk . ) . andererseits Gläubiger mit 288 811 Mk.
<175 719 Mk. ) .

Dem Geschäftsbericht entnehmen wir: »Da«
verssossen « Geschäftsjahr stand unter dem Zeichen des
wirtschaftlichen Niederganges , auf dem Eisenmarktc .
Einigermaßen genügende Beschäftigung war »um Teil
nur unter groben PreiSovfern hereinzubolen . Die Er¬
klärung hierfür gibt der Umstand , daß der gering « Be¬
darf in keinem Verhältnis ,u der Erzeugungsfäbigkeit
steht und daß auf dem Stahlguß- und Schmtedestück -
markte ein wilder , durch keinerlei Preis -
bindung gehemmter Wettbewerb herrscht .
Trotz allem würden wir noch einen kleinen Gewinn
ausweisen können , wenn wir nicht für Hovotheken-
aufwertung. KurSverluft auf Wertpapiere und eine
Rückstellung für unsichere Forderungen «inen Betrag
von SS 874 Mk. hätten aufbringen müssen."

Hanf - Union S .ffS . Schovfhelm. Die zur Blumen,
stetngruvv« gebvrente Hanf - Union A .-G . <Vcr . Hanf¬
spinnereien und Bindfabenfabriken ) , mit dem Haupt -
fit» tn Schovfheim (Baien ) und Zweigniederlassungen
in Säckingen am Rhein , Alf an der Mosel, Berlin

und Zittau in Dachsen, berichtet , daß die im Anfang
des Berichtsjahres bestehende Geschästsbclcbung zu
günstigen Aussichten berechtigte, gegen Jahresmitt « fei
jedoch eine völlige Absatzstockung cingctrcten , die zu
umfangreichen Betriebseinschränknngen zwang . Um
eine höhere Leistungsfähigkeit des Unternehmens zu
erreichen, «ine schärfere Kontrolle der einzelnen Werke
zu ermöglichen, wurde im Oktober 1925 dl« Zentrale
von Berlin an den Platz deS Hauptwerkes Schopf -
h e i m tn Baden verlegt . Au» den eintchlieblich 18 498
Mark Vortrag sich ergebenden Einnahmen von 647 980
Mark erforderten allgemeine Unkosten 628 072 Mk . , Io
daß 19 857 Mk . verbleiben , die vorgetragen werdcn .
Bei 8 Mill. Mk . Aktienkapital betragen die Schulden
1,01 Mill. , Akzevte 2,11 Mill. Mk ., anderseits Forde¬
rung 2,29 Mill., Warenbestände 2,«9 Mill. . Beteili-
gungen und Effekten 0,80 Mill. Mk . Die Aussichten
feien durch dt« noch immer andauernden BetriebSein »
schränkungen infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise
sowie infolge d« S starken Auslands Wettbewerbs nn-
überstchtlich .

Wirtschaftliche Rundschau.
Anschluß von Dynamit Nobel an die Ju-G.

Farbenindustrie . Die a .o . G.-V . der Dyna¬
mit - A .-G . vorm . Alfred Nobel , Ham¬
burg , genehmigte all« Punkte der Tagesord¬
nung , vor allem den Abschluß des Jnteressen-
gemeinschaftsvertrages mit der J .-G. Farben¬
industrie. Neu in den Auffichtsrat gewählt wur¬
den die Geru-Dir . Bosch und Schmitz-Heidelberg,
Klöckner -Dnisburg , Duttenhofer -Berlin und
Philipp -Wien . Nach dem Vertrage behält die
Gesellschaft ihre volle Selbständigkeit . Die J .-G.

Sarbenindustrie garantiert den Aktionären der
ynamit Nobel A^G . stets di« Hälfte der Divi¬

dende der J .-G . Farbeninduftrte . Di « J .- G .
Jarbeninduftrie hat daS Recht , die Uebernahme
des Vermögens im ganzen durch Fusion zu ver¬
langen . derart , daß auf je nom . 200 Rm . Dyna¬
mit-Aktien 100 Rm . Farbenindustrie -Aktien mit
Dividendenberechiigung von der Umtauschszeit
ab gewahrt werden. Dagegen haben die Aktio¬
när« der Dynamit Nobel A.-G . das Recht , ab
1 . Januar 1930 ihre Aktien in gleichem Verhält¬
nis gegen Farbenindustrie -Wktien umzutauschen.
Die Dauer des Vertrages ist bis znm Jahre
2024 vorgesehen. Bei Emissionen von Aktien
wird die J .-G . Farbenindustrie den Aktionären
der Dynamit Nobel A.--G. ein Dezugsrecht auf
Farben-Aktien im entsprechenden Verhältnis
einräumen.

Die Börsenzulaffnng der Stahlvereins -Aktie«.
Der ZulassungSantrag für die 800 Millionen
Rm . Aktien der Vereinigten Stahlwerke steht
am kommenden Mittwoch zur Beratung der
Berliner Zulassungsstelle , der Antrag für die
Obligationen dagegen nicht. ES erscheinen also
zwei getrennt « Prospekte.

Anmeldung von RevolntionSschäbea in Mexiko .
Die Frist zur Anmeldung von Revolutionsschäden in
Mexiko durch deutsche Retchsangehörige läuft am
5. September d . Js . ab . Eingaben sind zu richten
an den deutschen Staatsvertreter bei der Reklama¬
tionskommission zwischen Deutschland und Mexiko
<Av . Republtca El Salvador Nr . 77, Mexiko D. F . s.

4*4 Mill . Mark Verlust der Rhenania-Ossag. Das
Aktienkapital von 40 Mill . Mark , das sich fast aus¬
schließlich in holländischem Besitz befindet , bleibt auch
für 1925 wieder unverzinst. ES ergibt stch ein Be¬
lüft von 4 278 7«0 Mk . , nachdem daS Borjahr einen
Verlust von 4 474 915 Mk . erbracht hatte. Der Ver¬
lust wirb vorgetraaen.

Bo « Roheisenverband. In der gestrigen Mitglie¬
derversammlung wurde über die Marktlage « Itge»
teilt , daß der Auslandsabsatz eine leicht« Steigerung
infolge der Auswirkung der englischen KohlenstretkS
erfahren habe . Der JnlandSabfatz fei dagegen nach
wie vor schlecht.

Die französischen Oberrheinpläne . Der französische
SammerauSschuß vertagt« zwecks Aufklärung und
Verbesserungen daS AnSnutzungSproiekt de» Rhein¬
falles bet Kembs , dessen Verwertung der Mülhau -
fer Elektrizitäts -Gesellschaft ForceS MotriceS Haut-
rhin übertragen werden sollte.

Verkehr
Oberrheinschiffahrt.

Durch daS trockene und heiße Wetter der ver¬
gangenen Woche ist der Wasserstand deS Ober¬
rheins täglich einige Zentimeter zurückgegan¬
gen . Der Verkehr auf der Strecke Mannheim —
Stratzburg hat stch in der Berichtswoche nicht
verändert , jedoch ist mit einer Besserung in
nach st er Zeit zu rechnen , da größere
Kohlenmengen nach Len Oberrheinstationen
disponiert sein sollen. Die in Kehl/Straßburg
angekommenen Fahrzeuge wurden auf dem
schnellsten Wege entlöscht . Ueber verzögertes
Ausladen konnte im allgemeinen nicht geklagt
werden . Was die Strecke Straßburg —Basel an-
belangt , so konnten die wenigen mit Getreide
und Stückgütern beladenen kleineren Kähne
durch den günstigen Wasserstand ungelichtet nach
Basel verbracht werden . Der Verkehr
auf dieser Strecke dürfte , in nächster Zeit be¬
deutend Nachlassen , da von Len Seehäfen sehr
wenig Getreide für die Schweiz unterwegs ist .
Im Hafengebiet Karlsruhe ist der Um-
schlagSbetrteb tn der vergangenen Woche etwas
lebhafter geworden , es .kamen zahlreiche Kohlen¬
kähne an und diese mußten 2 biS 3 Tage auf
den Beginn der Entlöschung warten . In Mann -
heim-Ludwigshafen liegen immer noch viele
Getreideschiffe an den Mühlen und Umschlags-
Silos . Es ist aber damit zu rechnen , daß schon
bis Mitte nächster Woche fast alle Kähne leer
sind , denn weitere Schiffe sind infolge der Zoll -
erhöhung am 1 . August kaum zu erwarten . Auch
im Kohlenumschlag ist nicht mehr das öde Bild
wie die ganz« Zeit , da an einzelnen Anlagen
der Umschlag von Kohlen auf Bahn wieder ein¬
gesetzt hat. Es ist zu erwarten , daß sich auch
dieser Umschlag in der nächsten Zeit etwas be¬
lebt. da auch für den Platz Mannheim größere
Kohlenmengen zum Umschlag zu erwarten sind .
Der Versand von Stcinkohlenbrikets nach den
Seehäfen war auch in der vergangenen Woche
sehr lebhaft.

Genügender Schiffsraum für die einzelnen
Ladestellen konnte jederzeit rechtzeitig durch die
leer gewordenen Getreide - Kähne vorgelegt wer¬
den . Kleinere Schiffe für die Verbringung von
Stückgütern ab Mannheim nach Mittelrhein -
stationen waren auch diese Woche rviederum sehr

gesucht . ES mußten hierfür 8*4—9j $
und Tonne angelegt iverben. Die
für die Oberrheinstreckehaben sich i"wt
man kann noch wie vor mit 40 'S . W 'Lr t «gib
Tonne nach Karlsruhe und unk o" ti
Straßburg rechnen . An Talschleppkraft v ^
am Anfang der Woche etwas gewang
mußten zeitweise 50 Prozent und no« " ^ <6
Zuschläge für beladene und leere ^ 7 -,-inerk
der Rühr bezahlt werden . Verschiedene LtTt it
Dampfer , die sonst ausschließlich M *
Mannheim —Straßburg befahren. «aveN schis

-
Moment benutzt und sind mit vier Ans«

fen nach der Rühr gefahren .

Märkte.
Bom südwestdeutschen Holzmarft.

Durch btn englische» Bergarbeiteistreik
deutsche Sohlenbergbau zweifelsohne ff;”», fluf
erweitern können , aber besondere EtnffuN° -^
Gestaltung »e» Grubenholzniar
noch nicht feststellen können , am wenrgsttn i
die Preisbildung . Bei Beurteilung der Kr»
darf nicht übersehen werden, daß der Marti- Zr 1

bcnholz überlastet ist und es daher fl**® . e 6i»
bedarf, bis durch Nachlassen deS Angebotsf

* flu?
Haftung eintreten kann. Neben den »*" , z!« tn'1" ,.
ländischen Andienungen sind es besonder» W»
noch groben Posten Eulenfraßholz , die auf
drücken. Im Augenblick besteht keine
zur Feststellung , wann endlich wieder tj
Verhältnisse Im Srubenholzgeschäft «ie
Waldbesitz ebenso sehnlich hcrbeiwünlcht . J » ,
Srnbenholzhandel . dessen Position ,

S-

tcrt ist durch die GrubcnSolzeinkaufSkonzcr
den letzten Einkäufen in den ostpreußlsast
sind für Grubenlangholz aus Euienfrap
Preise bis herab zu 5 M. ie cbm, l°k° M E
worden, meist nicht über S.50 Jt- hinausgev 1 jn W
lich bot man von Polen aus Grubcnstcw "
tcnstärken von 10—14 cm zu 106—108 £ c.< jo9.150»

zu etwa 114—116 Kc . 15—19 cm , » ctw«
111 Kc . je fm , ausfuhrfrei deutsch-voltM«
an . Diesen Preisen gegenüber waren '
slowakischen Grubenßolzofferten entschieden „,<»>
So verlangten tschechische Firmen ausfnvr ^
deutscher UebergangSplätze für 10—14 cr« E
zer 184— 187 Sc.. 15—29 cm starke l0/_. « on "°

tma 207—209 Kc. je .1«^ ,
f ,

nach der
landen.

Saar , mit 319 577 Dz .

Berli ». 9 . August . Amtliche
» otterunge » in Reichsmark je
«nd Roggenmehl je 100 Kilo) .

ä . . . ■ 20—21 .50. Rapskuchen ,i

Leinkuchen 19—19.80 , Trockenschnitzel. A-- '*

bi» 11.10, Soqa 20 .20— 20 .30. Kartoffelflo -ken M

M-»»heimer Produktenbörse vom
Weizen , inl . 20- 29.50, « ufigO,

82.76, Roggen, inl . 20 .50—21 , attSI . 23— j. »Kj ,
— "" » i 1H RO—-J2.SO. Braugerste, .u . n.

inl . —, auSl. 19.50- 22.50 ,
äudl . 26— 28.B0,
mit Sack

•ÖU—Jß.DU, <n u ,*rrwi
Futtergerste

^
20- -/ -Ack,f ' 6

1
R»!

kcnti

Hamburg, 9 . August . <Eig. Dr -V-w^ z ^

18 .75—19, Weizenmehl mit ^ hl E
mit Sack 2S- 88.50 .Brotmehl mir « a» zu—»w-, .

29.50—33, Wcizenklele 9 , Trockentreoc ^

termtn Notierungen
B . ,- Septbr . 14.20 G ., 14.80
14.40 B . : Novbr,
14.55 B. ,' Januar 14.55 G-.

- . St« -/ »
« uaust ^ brr WB. :

" -«*,43°
' *

16.20 G., 15 .80 B . : Juli 15.80
Dezember 14 .85 G . , 14.50 B . :
®„ 14.80 B . Tendenz ruhig.

14.70 <8 ., 14.80 März 14 .80 ®- 518 » •; ff *
15 ® .,_ 15.10, M°i .

15 -W 15.5® "

Janu-r

Magdeburger Zucker . Rotier««» "r-
Gemahlene MehliS: August 29.50- 29 . '' ” ' >

Dezember 28.75. Tendenz ruhig . g
Baumwolle . Notierung ^

S chl u ßkurS : Amerikanischê^ BAzAmerikanische
middling colonr 28 mm Staple loko
vor englisches Pfund.

Pforzheim« Edelmetallpreise
0. ^

teilt von der Gold- und Silb/rschew ^>sd '
,,1

,

erle ». Meule A .-G . ) Ein Kilo
^

Gramm
Kil ° , vei«0

Berli »« Metallmarkt vom 9

230- 285, dtto 99 Proz . 240- 250 Rcinn zi.

Antimon-Regulus 120- 125, Silber -» »"

85 .75.
0,

Berliner Metallterminnotier « «»" S t(pK -
Kupfer : August 122 .50 B . . 121. .,2 25 &■'
122 .25 B . . 122 ® ; Olt . 122 .75
123 ©. , 122.75 ®. ; Dez . 128.25 bez . , vj4 ^ ' it .
Januar 128.50 B., 128 .50 © . ; Fsbruar A .
G . : März 124 .50 bez. , 124 .25 ^ r

124 .50 B . . 124 .50 G . Tendenz stetig-
nust 65 .50 » . , 64 .75 ® . ; Sept . Ri s' - tzk. «tfi L

bez-, 65 64 .75 ?•
'

64.76 ® . ; Dez . 64.50—04 . ' 5 gi:$ ^
Januar 64.25 6c»., 04.50 » - -g J?.<

geteilt
rnerle
Geld , 2809 Ji Brief :
Geld , 18.50 M. Brief :
Geld, 85.70 Jl Brief.

tober 65
64 .75 B ..
bruar 64 .50 B . . 64 .25 ® . : .

<, »,«. _ _ _ . iw
bis 24 cm starke etwa 207— 209 Kc. fe CW \V
nischer Seite wurden kürzlich 14 000—10*7^
fernes Grubenholz, auS Enlenfratzbesta ^ K- ' ((,
rcnd, aber gesunde Beschaffenheit , ,4 cst - ,«
in Stempel geschnitten , ca . 60 Prozent
40 Prozent 15— 20 cm , nach Angabe e >n» ' Etnoa,»--

, 9.70 Jl je cbm, frei Grenze, ohne deuffm » a?.»r»'
zoll , offeriert. Für Saar -Bedarf wur°^ ,

I» deutscher Seite nach Angabe eingeslbnit L̂ .hafiS
grubenholz zu 28.50 Jl je cbm. FrE
grenze, angeboten. In welchem Matz » »uß '
bische Grubenholz am deutschen Mark ^ ti [f
erhellt darauö , daß der deutsche ^ oeitP'“'

tfiO
'

Halbjahr 1926 gegenüber dem gleiche»
Vorjahres um 50 Prozent größer war . p
den in den Monaten Januar bis «!»>»>
an Grubenholz Insgesamt 1 520 708 Dopö z«ö
Wert von 4M Mill . Mark sin glel » - r
fahre« 1071417 Dz. ) eingeführt. Die » ffi [(i,
Grubenholz im ersten Halbjahr 10-v ’ ,t i? t
1 087 679 Dz. nicht wesentlich gegenüber ' ^
cher Zeit de» Vorjahre , <1047 608 D, -' ^ J6S ,{{,
können : di« größten Mengen ginge» m «f
» A* y *r- iSnnr n,H ft10 577 Dz . nam

—.- - , - 958.60
Märkischer Weizen 264- 267. D-Ä -. kifch-r

Oktober 269 , Dez . 271 .50- 272 . » «
JJ

’ ,
183—188, Sept . 203—204 u. G .. ONoo 1^ ,S
209 u . G . Sommergerste —. Winterstc ^
Märkischer Hafer <alter und neuer) i
loko Berlin 176—182 , August 174. .

Weizenmehl 88.25—40. Roggenmem „ JO"
Wcizenklele 10.25—10 .50. Roggenkie >°

(f|j<

RapS 875—840. .. .„ „«t :
Für ~

erbse»
«rbfe» 20—24,
bis 26, Wicken
gelbe Lupinen

f75—S40,
8bLä7 • °b Abladestattonen

-
W- 37, kleine Sveiseerbfen

Peluschken 27—28.60, SO"1)
'*

82—85, blaue Lupinen~ 1*J[

L- H
'

14.80 G ./14 .40 S

s
Js

April 64 .25 B .. 64 Tendenz



•V' lEia
^

g^ Iche Häuteauktio ». Leipzig . s . Au -
!,. Die in Leipzig abgehal -
nj 4atte „IT * Hauteauktion von sächsischem Ge-
Cr ^ ie 3-,„ iCr ^en Tage guten Besuch zu verzeich-
^ war steigend . Bei lebhaftem Be .
:?*Jit#. « .* Preise durchschnittlich 5—10 Prozent
li!-59 $fu?)lv t >c = Großvichhäute, leichte Gewichte

75^.7! Ochsen 78. Rinder 70, Kühe 50,25 ,‘■‘*'-73,25 « Nrcsser . ohne Kopf 75,75 , mit Kopf“■ ■ »albsellc

Jle
Bett 60—64,50 .

14 ^ ' Ibun?- ^ alzisch,« Weinbaugebiet , 8 . August .
vH*1«# üfi . . \ "Ns fast allen pfälzischen Wcinbau-
,, j*liiüctcnb ®toni> der Weinberge sind sehr

>ttt, i "*‘ l̂n der Miitclhaardt sind Weinberge
. (̂ Elchen die Eigner keine Arbeiten mehr

i>,B„ ‘ asien , weil der Behang gleich Rull ist .i *' " V. vu oujuiiu .’iuu i |i
senden , Portugieser-Weinberge, die meist be -' " Iweise sogar guten Stand aufweisen.
»Äitt , " ad die Peronospora haben erhebliche

t6te» 5!^ acht und haben die Winzer bereits
ktzt. ^ ‘ ale gespritzt und wird die Schwesalung

?" tt. - oie Peronospora yaven eryevliche
>o. ,^ ien «n^.acht und haben die Winzer bereits
Mtzt. ale gespritzt und wird die Schweifung

St?'*' n^ ' nett ist in allen Gebieten di- Niko-
5̂t

'
<2 0 e r r" senbcstäubung beendet worden. —

^,?°"kMb.! gerungen sind bis setzt bis in
i-I ,"chez 0» . oorgemeldet und es ist ein äugen-
taMin ^kalten bemerkbar. Im freien Han-

>n ".“ OHtöten zur Abgabe in Forst 1024er
^ 1250, 1500 und 1000 in Del-

Weißweine zu 1400 —1600 M und
ÄU 7350 M ; an der Oberhaardt

? !'**
* "C * U 600 **‘

*
2fM ^ i tin Karlsruhe vom 9. Aug . (Amtlicher^ ' t 5& 'Anfuhr 41 St . ) : a) 1 . , ringe 56- 88,ijNä , hi bl 1. sunge 54—55 . 5. ältere 52—54,
»TT47. Vi Bullen (48 Stück ) : a) 47—49,>N b> 1»- 45 , d ) 41—43 : Kühe (27 Stück ) :

!-&"»), bl
' ; > 82- 40, d ) 21—32 ; Färsen (180 St .) :A a», 5S ; Kälber (54 Stück , darunter 20

V ’ t) b? °a-nd>: a> und b ) — . c > 60—68, d ) 04
l to9»« Schweine (026 Stück , darunter 4t

») —. b , 84—86 , c ) 82- 84 , d ) 80
Ü6.r 3?m ’ *e Air . Lebendgewicht . Beste'« ». »ei » diottz . Tendenz deS Marktes : Mittel -

), '»er » oßvieh kleiner Ueberstand , Schweine
po,. '»ikr . geräumt . Die Preise sind MarktpreiseV .# dez « aewllgene Tiere und schließen sämtliche
^ '»k,»7°"»cls ab Stall für Fracht, Markt- und
! -? 'a»eri,ik. " msatzsteucr, sowie den natürlichen
» "üfttit . ein , müssen sich also wesentlich überI,c erheben .
W * '» Offenburg vom 7. August .

!»r da. '
-2 725 Stück . GeschäftsgangPaar Ferkel 28—60 M.

Stuf-
gut.

" "»kturter Getreidebörse .' »• Notierungen Tom s August 1926.

Goldmaju 100 kg
P&rit . Fr&nkft . Qoldia&rk

28 50^ 29 .00
19 75

’
!?§ §0 - 22 00+ 8 25 - 1860

Weizenmehl
Roggenmehl . .
Kleie . 8 .7s

3? 88 - | 8
50

°

15 00

Erbaen . . . . .
Stroh . . . . .
Biertreber . . .

■>1)3e>ch
'
wach ?

lei6 0lUie Saelc'

^ Börsen
»,*• ® ., 9. August . Die Fortbauer des

r ^te^ ., ^ rbeiterstrerks und die dadurch be-
i! »S?'e hi . in der Kohlen - und Eisenproduk-
s^t 'e>> i* auf eine baldige Einführung

« ig, ' * StahlvercinS haben heute an der
H . » es »2 ° rke Anregung für die9iz », - Wontanmarktes gebracht . Be -^ ^ onix . Werte waren stark tm Han-1 waren narr im van »

harter Kursbericht
1 9 Kurse rerstehen sich in Prozent ,

t fremde Werte .
lL ^ “ «Papiere .

Ä W
ssa - - “

- -
r - -

KM 0
_
45Ö

ML ? E °*»
‘

"
V E ;e Ec

5% InuMüBLSUh. — — — . —
5% KR. kaBT.(6tlfl 46 .50 45 .758% In . tun. luin —
4‘(, % MixIrrtiJUL 36 -12 35126% Mexikaner

Tamaulipea . — . — — . —
4% Türk. v . 1912 _ _ _
4vy . Anat. 6. 1 22 _ 22356‘yrehuantepee — . — 26 50

Tramsportwerte .
Hapag . . . . 800 165 -25 16425
Nordi Lloyd 40 159 .40 15575
BaMm.u.OhioB 87 . — 88 50

■
" Jtoer Kursbericht

^ Urse verstehen sich in Prozent.'*dont 6 %, Reichsbanklombardsat * 7 %

Iw * 19 i "
M . 1? 10 12—

M
»JS 96 -
- •= —

U .
, W

c*»o Werte
7. 8. 9 . 8 .

5 .60
0277

046
8411
17 -30

- ^
Ist 26—

V ,
'“‘ »« eie

M -- -
U 11 -90

1 r - - C

^ dt.
' " 'io 11 Lg'

dtz N -7 »

13 .22

^
l
| l § U -97

K « • Ög§ J -60
V^ i E= Ec

9 .75
925

0165

10.10
3 .90

W 11 -
hlacklenb. Hyp,u. Wbk. 8 . M 6 -50
“

» 1 ^ ? : 930
do . Prämienpi . 9 25
da. Em. 18 . . 0 -165
do. Em. 19 . . — . —
Kordd .Grandkr.8 . 8- 19 . . . 9 -60
do. 8 . 20 . . . — —
PrauB . Bodenkr.8 . 8—29 . . . 9 .50
PieuB.Centralb.

86—99, 01—12 10 . —PreuS. Komm. . 3 -95
PreuB . Hypbk.

1904—06 . . . l l .bg
Preuü . ktandbr.
4°?-

8̂ . : :
do . Komm. Em.

1—12 . . 3 32llb .Veatt . Boa ..
kredbi . 8 .1-16 9 .42

do . 8 . 14 . . . —
da . Kaxurn. 8 . 1 — . —
do. Komm. 8 . 2 — —

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 600 107 .25 107 -25
SQd. Elsenb .800 — • — — . —
Baltimore . . . — 89 .50
Loxemb. P .H.B . — . —
Sehantung . . , 412 4 -—
Canada-Pacifio 65 75 6725

Hchifl ahrts -Aktien
D. Austral . 900 rc *—
Haoae . . . 800 165 . — 162 60
fi&mb. Sttd . 300 1J175 13 § .50
Hansa . . . 60 165 — 163 —
Kosmoa . . . . , “ — 147 —
Nord -Lloyd 40 183 — löo —
Verein. Elbe 20 53 — 54 —

Bank -Aktien
Bank l .Brau-ln . 152 75 147 . —
Barm. B .Ver. 20 12787 121 -50
Bayer. H. U.Wb . 142 - 142 —

Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 10 . August 1926
- el auf die Beröffenllichung über den guten Ge¬
schäftsgang . Bochumer und Deutsch-Luxemburg ge¬wannen 5% bezw. 5 Prozent , obwohl das Geschäftdarin nicht so bedeutend wie in Phönix-Aktien war.Phönix zogen um 3 Proz . an, Gclsenkirchener um
2 '/i Proz . . Rhcinstahl um "2% Proz . und die übrigenMontanwcrte um 1 Prozent . Auch J .-G .-Werte der
Farbcilindustrie konnten sich kräftig erholen, und
gegenüber der Samstag -Notiz ivurdc eine KurSbcffe -
rung von ßj^ Prozent erzielt. Auf dem Elcktromarktblieb die Unisatztäiigkeit ziemlich lebhaft , doch wardie Kursvcrändcrung keine bedeutende ; nur Schuk-
kert hatten eine größere Kurssteigerung von 2 Proz .aufzuweisen. Der Banken- und Schifsahrtsmarktkonnte kaum gehalten werden. Diskonto-Gesellschaftund Nordü . Lloyd gaben sogar etwas nach . Die Bc -
zugSrcchtsankündigung durch die Deutsche Bank fürdie 49 Millionen Aktien , die seither von etnein eng¬
lisch - amerikanischen Konsortium begeben worden wa¬ren , haben nicht den geringsten Etnslnß gemacht.Einzelne Spezialwcrte , wie Aschafsenburger Zellstoff
(plus 3 Proz .) und Scheideanstalt (plus 1 Prozent ) ,erfreuten sich einiger Nachfrage .

Der Freivcrkehr war ctivas lebhafter: Benz37, Brown Boveri 117, EntrcpriseS 7, Growag 8V,Ufa 43, Unterfranken 91 . Chemische Andrae 60, Frank¬furter Handelsbank 90,50 .
Am Geldmarkt übertrug sich die Flüssigkeit

auch auf die neue Woche . Tagesgcld 4 Proz . , Mo¬
natsgeld 5K —6% Prozent , je nach Adresse. Waren¬
wechsel 4 %—5 Prozent , Bankaktien iX —i % Prozent.

Im Dcvisenverkehr stellten sich SurSver -
ändcrungcn nicht ein . London — Paris unver¬ändert mit 103 Franken , London — Brüssel mit
171 Franken gehandelt. Die italienische Lira stellte
sich gegenüber dem englischen Pfund auf 144K Proz .Sonst hörte man London gegen Kabel AuszahlungNcuyork mit 4.86—4.86% Dollar.

Der weitere Verlauf brachte keine Fortschritte der
AnfwärtSbcwcgung. Zum Teil kam es zu Rück¬
gängen bet stillem Geschäft.

Frankfurter Abeudbörs « vom 9. August . Die Ten¬
denz der Abcndbörsc war bei ruhigem und zurück¬haltendem Geschäft behauptet . KurSveränderun-
gen von Belang sind an den Aktienmärkten nicht zu
verzeichnen . Besonderes Interesse ivar für Pfand¬
briefe zu beobachten . Die Börse schloß bei etwas
lebhafteren Umsätzen und zumeist erholten Kursen. —
öproz . Rcichsanleih« 0,505 , SchutzgebictSanlcihc 5,75 ,Bagdad II 20, Ungarische Goldrcnte 19,5 , Bayerische
Hypotheken 142, Kommerzbank 140, Darinstädter 190,Deutsche Bank 173,25 , Diskonto 161,50 , Dresdener
148 .50, Metallbank 184,25 , Oesterreichtsche Credit 7,2,Hapag 173, Nordd. Lloyd 156,5 , Bochumer 154,50 , Bu«
derus 98,25 , Dcutsch-Lnx 159,25 , Gelsenktrchcn 181,5 ,Harpener 157,5 , Ilse Berobau 140,75 , Kali Aschcrs-
lebcn 145,50 , Kali Westcregeln 162 .5, Klöckncrwcrke
123, Mannesman « 138,50 , ManSfclbcr 118, Phönix
128 , Rheinstahl 152, Riebcck 154, Laurahütte 57,Kleycr 86,25 , A .E .G . medio 158,5, Bergmann medio
145, Zement Hetdelber» 124, Daimler medio 85 , Deut¬
sche Eisen 77.75, Eßlingcr Maschinen 70, Elektr . Licht
151, Elektrisch Lahmeyer 134, Hanfwerke Füssen 81 ,Holzmann 99,62 , Lechwerke 109, Metallgcsellschaft
147.50, Schuckert 134 , Schuh Herz 51, Siemens medio
181,75 , JnnghanS 90, Wayß u . Freytag 116, Würt-
tcmbergische Elektro 77, Zellstoff Dresden 102, Ba¬
discher Zucker 83,50 . Hcilbronner 84, Stuttgarter
84% , Falbenindustrie 289,5 .

Berlin . 9. August . (Funkspruch .) Die Unterneh¬
mungslust der Börsenspekulation wurde durch die
nunmehr bevorstehende Einführung der Bereinigten
Stahlwerksaktien , die zu Anfang der nächsten Wocheerwartet wird, veranlaßt . Da» Geschäft in den zumStahltrust gehörenden Werten war bei stark er¬höhten Kursen außerordentlich leb -
8 al - t . Bon den sonstigen Jndustrieakttcn fanden inFarben - und Elcktrowerten größere Abschlüsse statt .Die Befestigung dieser Märkte und einiger weitererSpezialpapiere , sowie die sehr leicht« Veranlagung
deS offenen Geldmärkte» führten zu einer freund¬lichen Gesamttendenz . Die Transaktionen
bei der Deutschen Bank bedeuten für die Börse keine
Ucbcrraschung . Man vermißt noch Angaben über die
Abfindung de» auSländtschen Konsortiums. Infolgeder Bevorzugung der Jndustrieaktie » traten Banken

heute In den Hintergrund . Die Kurse »er Groß¬banken bröckelten etwa » ab.
Am Geldmarkt wurde Tagesgeld mit 4—8 Pro¬zent , von einzelnen Seiten mit 8 Prozent und Mo¬natsgeld mit 5—6% Prozent angeboten .
Am Devisenmarkt waren nur geringe Kurs -

veränderungcn in den Frankcnvaluten zu verzeich¬nen. Die Tendenz war allerdings nachunten gerichtet . London — Paris 165.50
nach 182. L o n d o n — B r ü s s c l 174 und London -Mailand 144,50 . Eine stärkere Erholung hatte die
schivcizcrischc Valuta gegenüber dem Pfund aufzu-
wcisen .

Im einzelnen crössnctcn Rhcin-Elbe- Akticn , Phö¬nix und Rhcinstahl uin 2—2% Prozent höher , dieübrigen Montanakticn, für die diese Bewegung und
außerdcxn das Borliegcn weiterer günstiger Berichteaus der westliche» Großindustrie, sowie die günstigeEntwicklung der Ruhrkohlenfördernng anregten, be-
scstigten sich bei ruhigem Geschäft bis zu 1 Prozent .Rhein. Braunkohle um S 'A Prozent . Kaliwerte be-
sestigt. Von cheinischen Werten fanden in Farben¬industrie gröbere spekulative EngageinentS statt , dieden Kurs auf 298 brachten . Sonstige chemische Werteebenfalls höher . Am Elcktroaktienmarkt stimulier¬ten die günstigen Auftragsbestände und die Aussich¬ten der Elektrizitätsindustrie . Außer inländischennnd russischen Aufträgen tritt auch setzt noch Belgienmit zahlreichen Elcktrizitätsplänen hervor. Siemensvlu» 1, A . E .G . plus 2 Proz . Sehr fest lagen unterSchiffahrtsaktien Stettiner Dampser, die von 29 auf88 Proz . anzogen . Sonstige DchiffahrtSwcrte unein¬
heitlich . Am Markte der Texttlwerte sprang derKurs der Norddeutschen Wollfabriken »m 7 Prozentauf 138 . Maschinenfabriken , besonders Berlin -KarlS-rnher und Deutsche Maschinen , ferner Metallwcrteunter Bevorzugung von Deutsche Kabel wiederum
gesteigert . Auch nach Festsetzung der ersten Kursehielt die gute Meinung für Montanakticn, Farbcn -industrie und verwandter Werte, sowie ElektrlzitätS-papicre an.

Berliner Rachbörs« vom 9 . August . (Eig . Draht -
meldg . I Der Schluß brachte keine nennenswertenKursverändernngen . Die Tendenz neigte weiter zurSchivächc- Gelsenkirchen 181,87 , Harpener 156,5 .Rheinstahl 153 , A.E.G. 152, Siemens 180 , DeutscheBank 170,25 , Rheinmetall 29,75 . Eine Sondcrbcwc-
nung ergab sich in Nordd . Wolle , die mit 141 schlossengegenüber einem AnfangSkurS von 133.

Mannheim, 9. August . (Eig. Drahtmcldg. ) Bei
anziehenden Kursen cröffnete die Börse bei Wochen¬anfang in fester Haltung . Bevorzugt warenneben Farbcnakticn vor allen Dingen Montanwcrte ,von denen Gelscnkirchen mit 183 , Phönix mit 127,75genannt wurden. Kaffawerte lagen ebenfalls durch¬weg höher . ES notierten : Badische Bank 146, Rhein.Kreditbank 125 , Rhein. Hypothekenbank 121, Süddeut¬
sche DiSkonto -Gesellschaft 182, Farbenindustrie 290,25 ,Rhenania 87, Eichbaum Mannheim 165, MannheimerVersicherung 85, Benz 88. Waggon Fuchs 0,75 . » norr125, Braun Konserven 40, Mannheimer Gummi 60,Mez Söhne 64, Zementwerke Heidelberg 125 , Rhein-clektra 131, Salzwerk Hcilbronn 140, Wayß u . Frcn-tag 115 , Zellstoff Waldhof 167,25 , Zuckerfabrik Fran -kcnthal 76, Zuckerfabrik Waghäusel 85.

Volkswirtschaftliche Literatur.
Kartell« und « artcllpolitik. Bon Dr . Max M e tz -n e r , Berlin . Berlin , Carl HeymannS Verlag. 126Seiten . Preis 5 Mk . — Der Verfasser , d*r aus sei¬ner Tätigkeit al» Leiter der Kartellstelle deS Reichs -verbände» der Deutschen Industrie bekannt ist , ver¬

sucht eS , die wirtschaftlichen Vorgänge io der Kartell-
fragc oufzudecken. Seine Kartellfreundschäft, die er
auch in früheren Schriften bbkundet hat , hindert ihnnicht daran , Schwächen u>rd Schattenseiten der prak¬tischen Kartcllpolitik anzuerkennen nnd hervorzn-
hcbcn . Der besonder « Borzng dieser Schrift, dir an»der praktischen Erfahrung heran» in der Form vongelegentlichen Aufsätzen tm Lause der Jahre entstan -den ist . liegt in de« Versuch , einen wirtschaftktchenEinblick in dar Leben und Treiben der Kartelle »«gewähren.

Banken .
7 . 8.

Bad . Bank . 100 145 —
Bimd . n. llit.B. 100 191 —
Dtech . Bank 100 1 73 -35
Dlsconto-G. 160 163 —
Dresd. Bank 80 144 -50
HetaUbank 160 134 . -
Ml« . Creditb. 20 143 . -
OeaACreditanst. 7 .20
Bb. Creditb. 40 125 . -
Snd.Disk .41. 100 130 —
Wiener Bankv . 5 .75War« . Notenb . — . —

Industrie werte .
Boehum .OnB70b 151 -50 155 50
BudenuEie . 200 9/ — 9819
DttA-Lixm. Bj. 700 157 — 162 -50Gelsenk . Bg. 700 18Ö — 183 -50
Harpen.Bg . 1000 158 .75 158 —
Mintm. IBhin.600 13890 138 - —

9 . 8.
146 50
188 50
17475
16050
144 75

7 .20
St-

7. 8 .
BUnat Beb . 80 11775
PhönixBgb . WO 125 . -
Tellua B er ffb . 20 73 *50
Laurahütte . 100 56 . —
Brau . WuUel20 132 —

Adt Gebe. . 60 38 —
Adler&Opp . 280 — —
Asch. Zellst . 400 126 —
Bad . Weixib . 16 12 —
Bli .Mici.F. Dlit. 200 103 .75
Bii . Uimf . rirt .400 28 -
Bay .8piegelg .60 44 25
bniils .Biidili .300 12450
Cb . Albertw . 900 140 —
Daimler Mot 60 88 —
Dl. tili I Sllisii 140 162 —
ihti .Virininrt . 200 120 . —
DjAiAiIU Wiim.80 55,50Eis . Kaiserei . 40 38 .80
El .Licht u.Kr .60 145 —

EI . Bd .WoüelOO
Emag Frankf . 6
EIA4 Sxin.fn.1000
EUIln . Mich . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber k Sohl . 80
I .-G . Farbenind .
Geer . Fahr 100
Fiiinich . Jitiir 120
FM. Hktr.IWm.100
Fuchs Wagg . T~

Griten .Mach AK)
Grün & Bill . 180
Haid k Neu 300
Hanfw .FUss .200
Hsddernh .Kupf .
Hoch -u.Tielb .20
Holzmann . .80
HoIzTer .-Ind . 80
luag Erlang . 20

200—

101—
106 -50
5| ;?-

100—
108 —

54 —

Jungh .Gebr . 140
7. 8 . 9 . 8.
90 05 90 —

Bannt. Bilmni. 110 ?2-50 96 .25
Karlsr. Mach . 60 43 .50 43 75
MailSihanL> 1. 60 68 — 68 —
Knorr . . . .60 124 - 124 -
Kons . Braun 16 41 .50 43 .50
KrauULokom.60 58 50 66 .75
Lameyer
Locbwerke
Led . SplebanOO
Linoloumw . '
Lud. Walern_
Maink.Hooh.140 1Ö3 — 1Ö4 -75Hcsnua Stam . 80 47 .50 46 .75
Mot . Oben» . 860 60 — 59 —

160 135 — 13450
280 108 — 109 .50

am60 22 — 26 —
s . 120 165 — 165 —
n . 600 93 .75 i 92 —

Neek. Fahn .100 80 25 80 10
Peters Union 80 84 .50 85 .50
Ffili. Illhn .IayiaiOO - “ *
Pom .Wessel 100

8450 85 .50
» .= A ~

7 . 8
199 50

174 2
^114

161 .50
143 25
126 —

160 50
125 —

13
|

75

Beri .Han .G . 200
Commerabk . 60
Darxnst . Bk . 100
DeatecheBk .100
D.Uebera .B.lOOO
Diso .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit , .
rteichsbank 600
ktb . Creditbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Br nuorei -Aktion
Engelhard . . . 159 . — 160 —Schofferhof -Br. 237 — 238 —Schulteis -Pata. 238 25 244 . —

[ndnstrle -Aktlen
. Leder 80 22 87 26
oulat. 600 137 87
kOpp. 260 — —
h. Glas 200 116 —
»rke . . 40 84 60
t.Verk . 600 130 12
älek .G. 100 149 .60
sndl. P. 80 174 75
Con. G. 100 87 .60
Stein . 900 5450
lerGuülöO
Zellst . 400 127 -75
Nrh .M.200 löo —
[eMaaoh20 —
,. Walzw . 17 —
t A.-G. 20 77 —
plegelg .60 46 12
Bemberg . 169 -50
vekin .&O

^
9

^
—

__ j
'
.?5 V-

:1.In .1000 112 .50 11550
scbin. lOO 102 — 101 .75
tue M. 100 52 .75 67 —
lamb . 60 72 — 73 87
m.GuB700 153 — 157 .75
IShlerlOO — . — — . —
Brik. 800 140 — 140 —

KobhslöO — — 159 —
lbg .Zem. 127 — 118 —
LinoL 260 164 — 156 —
Fulk . 1000 52 .60 55 —
UkA. 1000 125 — 126 —
Bor .kC . —

7. 8 . 9. 8.
Buden « . , 900
Busch Wagg . 60
Capito kKl . 200 PL
Ubarlott. Was«. 106 50 1 -
Cbem . Buckau . 105 — 10 _

Heyden . 40 119 50 118
Gelsenk . 1000 99 75 100

„ Albert . 800 139 — 144
dono. Chem. 400 71 — 69
Cont -Cautohouc 122 — 122

Daimler . . 60
Delm. Linol . 190 ;
Dossauer Gas L
Dsoh.At.TeL160 _
„ Luxembg. 700 157 -25
6sch .Eb.Sfe . 80 - —
„ Erdöl . . 400 149 .75
„ GtaBstahl 60 — •—
^ Kaliw. . 200 !

„ Wolle . . 80
„ Eisenbdlg . 80
„ Maschinen ,Donnersm. 600

Dresd. Gard. 60
Dttren . Met. 1000
Dttrkopp . 160
DOss .Eisenh .lOO
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120 m
Eintr . Brk . 60C 136 — 136 —
Eisen . Krall 250 69 50 73 —
Biek . Lieter . 200 142 — 148 . -
„ Liobtu .Kr . 90 147 .25 14650

ä . Bd.Woll . 100 35 .50 36 —
ExnalLUUricb60 38 25 38 25
Eneinger W . 100 83 — 83 —
Erlanger Bmw . 120 — 123 —
Ernemann . 60 57 — 57 —
Eschw . Bg . 600 139 — 138 -50
Ees . 8telnk . 700 150 . — 152 —
EaberBleiet.140 81 -871.43. Färb. Ind. 283
Feldm . Pap. 00 125Feit. kGuifi. 800 141 .Frankent.Znck . “ "
Frankonia . 100
Frledrlchsh . 800
B. Frister , , .
Fuchs Wagg . 20
<saggen .Eu . 100
Geb .kKönfe 400 w . —
Gelsen . Bgv .70C 179 -60182 —

7. 8 . 9. 8.
25— 25—
64 25 SS—

139— 140 —
17025 17^ .60

45 .12

32 .37
13725 12587
100— 101—

Gelaen . GuE . 400
Genscbov . 400
Germ . Zem . 140
Ges . t. el .Unt . 100
J . Girmes k Co.
Glockeust . 140
Gebr .Goedb .150
Th . Goidtch . 200
GothaerWag . OO
GörlitzWagg .20
Greppin . W . 100
Gritxnier . , 800

Haoketh . Dr . 40
Halle Masoh . .
Hammer . 8p .300
Han . Masoh . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloya 20
Harburg W . G.
Harkort Bgv .20
Harpener 1000
Hartmanu . 60
C. HeckmacnSOO
Hedvigeh . 260
Held k Fnnke
Hilpert Ma . 80
Hlncb Kupl .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm .StArkeOO
Hohenlohew . ,
Holzmann . 80
A.HorchkC .180
Hotelb ,-Goe . 700
Hovaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
HUtt .Nledsch .20

Jlse Borgt, . 200 147 _ 143 _
SÄ “ % ■-
Jungh *Gebr . 140 gg _ 89 *75

60 .75

65 .50

11450 114
139 .75
W

100 —
70 —

137 —

138 25
s

6587

Kahla Pora . 100
Kahlbaum . 800
KaliAaohera .140
Karlsr . Mach . 50
Kattovitz . Bgb .
Klflckuerw . 600
Köhlm . Stärke
KotbkSchUUOO
Höln -Neuees . 60
Köln -Bottw . 140
Kosth . Cell . 80
KrausskCie . 50

86 -7580 .50

130 .25

63 50

7. 8. 9 . 8.
Kroupr .Met . lM 90 — 90 -
Kyffh . Batte 90 126 58 25

~ , §8 25
138 — 14T5Ö

» 5 § :
5
-0

106 .50 108 .7!

Lahmeyer . 160 134 — 133 -50
Laurahatte . 60 57 .50 58 —
Leopoldsgr . 140 ~
Linde Eism . 100
Lindström , 200
Lingner W . 140
LinkeHoflm .120 85 75 85 .1
Ludv . Löwe 800 187 — 187 .
C. Lorenz . 60 109 -— 108 .!
Loth . Prt . Ce . 40 — — —
Ladensoh . M. 60 57 — 55 —

Hagdebg . M. 80
C. D. Magirus 60
Malmedle , 200
Manneem . . 600
Manxieem . Mul .
Uaxul .Bergb . 60
Martenh .b .K . 80
M.jeb .BreuerlOO
lasch .Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix kGeneetlOO
Motor .Dentz 160
M01h.Bergv .700

Meok .FahnJOO
Nept . Sohiffew .
Niedert .Kohl .20
Nitritftbrtk .80
Nordd . 8tgt,800

WollkammBOO
Nordv . Kraftv .
NOrnb . Herk bO

Obe rech .EbX. 60
Bisenind . 120

„ Kokswerk .400
Oeklng -SL . 600
Orenäteln . 200

82 — 83 —

i!ä:- }}!:=
80 .50 81 —

73 50 73
85 75 86

11375114
58 .50 58

107 .50 109 .
Panzer A.-G. . 82 — 77 _
Phön.Bergb . 600 124 .8712787
JuL Ptntaoh 600 101 -75103 .50Pitti.Werkz. 120 135 . — 133 —

Ä ® “
;z - -ReieheltMeÜOO 7g _ 7g, _

BelshoizPap .120 17g _ 170 —Bh. Braunk. 800 ^ § .50

Seite ll
Der Effekten -Liefernng- nerkeHr und da« Sffekteu -Giro -Depot . Bon Dr . Bernhard L e m a t t r e . So¬eben erschienen al» Band III der „Betriebswirtschaft¬lichen Abhandlungen". herauSgegeben von Prof . Dr .le Coutre, Prof . Dr . F . Findeifen . Prof . Dr . W .Kalverani, Pros. Dr . R . Seyffert , Pros . Dr . H.Sommerfeld. (C . E . Poeschel Verlag , Stuttgart .)Preis 5 Rm . — Die Forderung nach technischer Ver¬

einfachung und Abbau übermäßiger Organisation hat
sich kaum an irgendeiner Stelle elementarer aus¬
gewirkt als tm Bankgeschäft . Beim Effektengeschäftbesteht die Hauptarbeit in der Manipulation der zubeziehenden und abziiliefernden Wertpapiere. Nacheiner kritischen Uebersicht wird das sogenannte Eisek-
ten -Giro -Depot behandelt, daS die Möglichkeit dazugibt , den Wertpapierverkehr effektenloS zu gestalten ,ähnlich der bargeldlosen Ausgleichung der Forderun¬
gen im Zahlungsverkehr , worin der Verfasser die
idealste Form sieht .

Devisen.
w Berlin ,

Buenos -Aires 1 Fes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
liio de Janeiro I Milreis .
Amsterd -Kotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 flnn M .Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab .- Oporto 100 Kscndo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .Pra ? . 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .Sofia . 100 Leva
Spanien 100 Pes .Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kan .id . Doll .Uruguay 1 p eso

Geldkurs Geldkurs
7. 8 . 9. 8 .
1696 1 696
1 998
2 382 ffl

20 .399 20395
4 .195 d .195
0 .644 0644

168 .41
4 69

11 .92
31 .50

11 .70
öl .33

10 .553 10 .55
1417 14117 .40 7 .40

11131 111 .23
2140 21 40
91 .84 91 -84
12 63 12 31

12 .416 12 .418
31 .10 8110

3 .04
6322

3 .04
63 .92

112 .26 112 285 865 5 87
59 -32 59 34
4 .199
4 .155

4 .199
4 .165

9 . August
Zuschlag
für Brief

kurs
4- 0 .004
+ 0 .004+ 0 .01
m ?
+ 0 .002
+ 0.20
+ 0.02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0.02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0 .20+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .2»
t 0 .02+ 0 .11
+ 001
+ 0 .10

r ^ "kiust. Oftdevisen : Bukarest 1 !!4bis 1.86, Warschau 46. 18—46.42, Kaiiowitz 46 18 —46 i "Riga 80.625- 81 .025 , Reval 1.117- 1.128. _ M% ttn :
«!

0
oo

n -ri , IS^ Co 4fi-11—46-59, kleine 45.77—46.23, Posen46.. »—46.4. , Lettland 80— 80 .86, Litauen 40.89—41.41 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen sich in Prozcn f
IteatscheMtaatspapiere . 7 , g 9 s

7. 8. 9 . 8. 3K(o Hessen . . . — . — 0 435^wangsanleibe
4°/o Baden . . .do . v. 1908 . 09 14
do . v . 1918 .
8 Vj “/o abgest . .
3 ‘/5°ipV . 1903,04
4»/„ Hess . v . 1899
4°/„ Reihe . . ,
3' /| b/n abgest .
8if,o/„ Hessen

9 . 8.

Ö
"
42Ö

0 400
0450 Ö45Ö
0 450 ! 0 45081381818

3°/o Hessen . . .
Wn Wttrttemb.

1831 -88
SV* ®/« von 1903
t°/o84öhslsche
^ Staatsanleihel Slohs . Rente

Pfandbriefe .
Ptälz . Hyp .Pfdb . 111 .80 iRhein . ^ w 110 .20 m

Unnotierfe Werte .
Karlsruhe , 9 . August

Mifeetellt von Baer & Elend , Karlsruhe , KaiserstraBe 203
Alles zixka in Mark pro lOUUi—

Gdler Kali .Itpi .Kaldur . , . .Arindler Zigarren . . .Aterkraftwerke . . , .ßammerkirsch .
Krngershall . ♦108

Landeswirtsohattsstelle | —
Moninger Brauerei . . . *125
Offenburger Spinnerei . vlzaBastatter Waggon . . . i *16Bodl k Wienenberger • *40rabakhandels -A .+ l. . , ! 0 .02xZuckerwaren Speck . ! —

Dl « mit 4x bezeichneten Kurs « verstehen sich in %,x = R .^ ( pro P .Jl 1000 .— .

Reiniger , G . 30
niiulilt .Mmk . 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rüekforthv . 10
Rütgersver . 160
Sohlink kC .1000
Schnell. Fraakint.100
Scknmm. Lickfab. 60
Seht . Berneis 40
Sohuhf . Hem 60
Slcherk Co . 40
SiininsElik.Biit.100
Sinalco Dtm . 40
Sadd . Metall 160
Irikitwib. Bnigkiln
Dkmf. Fzriwlnil. 40
PinseLNOm . 200
TolgMliifiir (Sta.)26
liltihn SillD.Bik.SO

7. 8. 9. 8 .
83 — 83 —

128 — 13250
88 — 85 25
_
6 —

_
6—

114 9̂0114 25

65— 6725
78 .75 75—
58— 60—
48 50 49 .25

3 — 280
3
~
5 -

7i -
58— 58—

25— 26—
72 50 70—
95— 95—
52 50 54—

7 8. 9. 8 .
WaySkFreyt .ao 118 — 116 _
ZeU .WIdh .SttOO 166 50 166 75Zuckt . Wagh . 40 84 60 ' '

„ Frank th . 40 7 A _
„ HeUbr . 40 04 _
„ Offstein 40 in ? '

-
, Stuttgart40 84 -75

variabel
Benz Motor. 6V 85 — 8FS —Dscb . PctroI .160 —
Großk . Württ .20 60 — 60 .

'
_

Mach evurtn 11leihen
1240

■70

6% Bad. Kohle 12 406°/o Biss. Braink. 5 —ö°/o PriuB.Katlv.Aol. — g6«/oPrtuB. ÜIIMDT. 7 .15 — —5°/üSl!k.Bimk.lo.ll 3 29 3 29
7 . 8 .

127 —
9. 8.

123 —Bh . Elektra 100
„ MettaU . . . 31 .75
„ Stahlw . . 800 151 .50 153 25
n Nase . Bg . 100
,. Spiegefel . 800

fth .W .Klkw . 300
BhenaniaChem .
Rheydt elekt . 50
Riebeck Montan
1. D . Riedel . 40
Rock .& Sch .1000
BoddergrubeiOO
Rombach H . 300
Rosent .Porz .800
RUtgersw . . 100

15525
118 75

8537
15l : -

97.50
73 —

470—
89 .75

11387

7 . 8. 9. 8 .Union ohem .Pr . 84 50 82 .50Union Maachin . — .— — . _
VarzinerPap .80 87 — SK _F .Bl .Fr . Gum40 8 - 7 ° cfV.Dsob .NickSOO 152 _V (ll . im . annV.Glanz .Elb .300 $ 78 _ 270 öcV. . Tn». U 1TV-. C CQ C/y .45

67 .75

§ :=
bi .75
43 .50

70 —
5775

69 —
8987II

{4aobaenvork20
Sache . ThUring .

Porti . Zem . 150
Sache . Waggon
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 160
Saogerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Sohifer Blech 60
Scheideinan .200
Schering oh . 250
Schl . Textil . 100
Sehl . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schrfffe .Off . 160
Schob kSalz .100
Schuckert . 700
SeckMühlenbau
Seebeek . . 200
Siegen Solln . 40
SlemeneGlae200
Siemens Hal .700
Sinner 100
StaBfurtCh . 100
Stett . Cham . 300

„ Vulkan 120
EfugoStlnnee400
8töhr k Cie . . .
StoewerNah .aoO
Stoib . Zink 100
Stral .SpieUx .6O0

96 —

14450
4975

124 .50
I7 -

157 .50
132 —

ui5
178 .75

7250
65 —
77 —
4525

136 25
85 .50

129 .75
141 —

Xafefelae . 60 jn in -jn 37

fassasssL« üJi
Terra A.-G . . 80 41 75 43 _Thale Eisenh . . _ _Thome, Fr, 400 C7 _ , r.n '

_Transradio 1Ö0 ioj
'
_ ipgoKTnüf . Flöh * 200 1

g 978
J-

gXl -

Ver . Jute B . 100
V. Mt . Haller 220
V.Sehk . Bern . 40
Fer .StahlZypen
Viktoria -Wg . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masoh . 45

„ TttUtab . 140
Vor .Biel .Sp . 180
»Vand .-Wk . 100 151 . _ 150 _Warst . Grube60 174 — 143 _ _
Wegelin -Rues . 108 — Ul —
Weg .kHttbn .lOo 87 . — 8712Werns . Kam . 50 59 .75 5975
Westeregelnl60 158 — 153 -75Wü . D .HammSO ? 3 — 7g . _Wfl . Eis . Lg , 250 67 — 65 —Weatt . Kupt . 100 72 — 73 50Wiek . Zem . 500 122 — 12487
Wilhelmsh .E .40 $ 6 25 57 . _
Witten .Guß . 20u 61,75 63 -50
WlttkopTfb .140 109 .76 107 —R . Wojff . . 80 § 5 50 52 2S
Zeitz . Mach . 100 143 — 1 an 7 SZellstoff -Ver . 60 92 _ og

'ß ?
ZeUst .Wald . 100 i | g ; _ icc _
Zimmermsw . 40 33 . _ 30 70Zwickau Ma . 20 49 , — 45 25

Kolonialwerte
Dsoh . Oatatrlka 173 .50 174 —Neu -Guinea . . 512 — 515 —Otavl-Mlnen . . 32 — 31 .87
Kichtamtl . A’

otterniigen
Dach .Petrol . 160 82 — 83 —Sloman-Salpet. 70 . — 70 . —

Kx.gttnzunifs - Kui .se
Brem .Besfe . 840 72 -87 70 50
D.SchachtD . 600 95 — 94 —
Efeen . Meyer 20 — — — . —
Fein Jut . 8 p . 100 76 50 78 -50
Gran fc Bift . 180 107 — 112 —
Knorr . . . 60 126 — 127 —
KoU .kJourdfiOO 53 — 52 —
Mot . Mannh . 100 33 -25 36 -50
Rhenan . Chrn .CO 86 25 8537
Sohuht . Here 00 49 -25 52 —
Wieai . Ton 200 88 — 88 -
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Ankauf am Dienstag, itt. Auguit
und Donnerstag, l2.August 1926

auf bem
Hroßmarkt beim atten Bahnhof

(Hanvteingangl

Holsteiner
Emschneibekraut

Weißttautj per Ztt. R.-Mk. 4 .-
Beftellunacn von einem Zentner an werden
auch telephonisch unter Nummer 4612 und
in der Südstadtmarkthalle unter Nummer

.">652 entgeacnacnommen.

Voraussichtlich
Dienstag, den io. August 1926

eintreffend :

1. Waggon Französische
Taiel-Zraubtn

ifchwarze und wcitze)
— äntzerfter Tagespreis —

Verkauf nur in Steigen von zirka 18 Kilo .
ANTON METZGER.

Ecke Baumeister- und Martenstrahe
Dienstag , de« 16 . Angntt » «nd
Donnerstag , de« 12. August 26

Grober Verkauf in

Bmmmn
Erste Qualität ver Pfund 65 Pfennig
2. Qualität 55 Pfg . , :i. Qualität 45 Pfg .

P5 7- — S
ti .

® Io

% % 3 s ®
> o d M

<p ? >■ g O

LEg 3 g
ll -sil

3 r O

Chaiselongues
neMr . 35M . an

PoUtennObalbsns I
R. Köhlen

Schützenstr . 25 . Telephon 4419

MolungMm für Mädchen
und Frauen in Mamoll

(Albtal )
iolle Pension (8 Mahlzeiten» 5.56 Mt . täglich'
keine Nebenausaaben . Nähere Auskunft durch
eu Bad . Krauenverein Karlsruhe , Kaiser-Allee i ».

mm
Anläßlich der Verfassungs - Feier

Mittwoch , den 11 . August , vorm . 11—12 1/* Uhr :

Promenade - Konzert
(kein Musikzuschlag ). Abends von 8 — 10*/2 Uhr :

GARTENFEST
unter Mitwirkung der Kapelle der Vereinigung bad.
Polizeimusiker und des Sängerbundes „Vorwärts "

Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .
Eintritt 20 Pfennig je Person

Eingänge : Nord , Süd , Ost (beim Vierordtbad ) u . Ettlingerstraße 6 (beim Gartenamt )

Das am letzten Sonntag wegen des
zweifelhaften Wetters verschobene

Kleinkaliber-Pccisschießen
«nd Schützrn-WaldW

wird nun am Mittwoch . 11. Angnft
abgehaltcn. Eintritt frei !
Zimittcrstnsten -Schützenaesellschast Karlsruhe
Germania - s . (&. Baden - Sportplatz

Stadt . Konzerthaus
Gastspiel des Elsässischen Theaters

Karlsruhe .
Sonntag , den 15 . August , abends 8 Uhr

Einakterabend von Julius Greber ,

„E Budell Quetscheiwasser
“ und

„D
’
r lätz Bardessü“

Preise : Reihe 1—10Mk . 2.50, Reihe 11 —32
und Galerie 1. Reihe Mk . 1 .30, übrige

Reihen der Galerie Mk . 0.70.
— Vorverkaufsstellen siehe Plakate . —

Piano
modern , kreuz -
saitig , f a s t n e u ,

sehr preiswert
Z&hlungs -

• Erleichterung

» Lang
Kaiser straBc 167

ya.lamajlder ?chuhhs .

BIMtaere
aber « arte

Piiotmilatten
Papiere
Kameras

Reparaturen
Photo -Arbeiten

F. KNELLER
Waldstraße 60

Kein Laden

Photos
jeder Art und Größe :

PaBphotot , Post¬
karten, Qruppen
Vergrößerungen ,

Photo
Raufdt&Peiler
Eibpiineiutr 8 (UMdellpla ' i )

Mk . 1 .50 Kostet
6 ! e ein Kleid

von tücht. Damenschnei¬
derin »ugeschuitteu und
abgesteckt . Adr. i. Tag-
blattbüro zu erfragen.

Naturtheater Durlach.
Lerchenberg .

— VerfassnngStag —
Mittwoch , de» 11. Angnft . «achwittagS 4 Uhr
Ein glücklicher Familienvater

Schwank in drei Akten von C. A. Görner
Ermähigte Preise . — Wegrichtung : weihe Pfeile

Oats - Betrieiissesellscliaft in. b. H.
Räppurrerstraße 8

empfiehlt ihre besteingerich tete

Reparatur - WerKstätte
für Automobile , Motor - und Fahrräder

Uebernahme von Dreh - und
. .

Wir haben unser
Büro

verlegt nach

Karl • Friedrichstr. 21
Rondellplatz

Lieferung erstklassiger Brennstoffe
In Jedem Quantum frei Haue

Jakob Finhelstein6 .m.b.H.
Holz- u , Kohlenhandlung

Fernrat 6275

Pflastersteine
in allen Dimensionen und jeder gewünschten Menge aus
Granit , Basalt , Oiorit , Melaphyr , Quarzit n .

Quarz » andsteln liefern laufend

A. u. H. Oberst stÄi £h' Karlsruhe
Büro : Geranienstraße 8 / Telefon 4694

Der zweite Weltkrieg 1927 !?
Aufsehenerregend , offenbarend schildern die 3 Schriften :

„Ein neuer Weltkrieg 1927“ . „Deutschlands Zukunft in den
Jahren 1926 — 1933 “. „Preußen 1927 wieder Monarchie ? “

die gewaltigen Ereigniss e und Umwälzungen , die 1927 über
Europa hereinbrechen .

Alle 3 Schriften zusammen Mk . 1 .10 (Nachnahme 1.40)
Budivenand „Iris “, Wiesbaden 367

Weltkino SSgBftg
Ab heute bis einschl . Montag :

Die Todesfohrt des Canada -Expreß
Der Film der großen Sensationen

6 Akte mit Harry Carey , dem König der Cowboys-

Ais 2. Schlager :

Im Verdacht des Brudermordes
6 Äußerst spannende Akte

Rente abend 9 Uhr

Empfang
unserer siegreichen

Leichtathleten
am Hanptbahnhof

Anschließend

Fest - Bonliett
im Colosseomssaale .

Fußballclub
Hühlburg

e . V.
Mittwoch , 11 . August

4 Uhr nachmittags

V. UL I
gegen

F. C. Mp $. l
Samstag , den 14 . August

Stiftungsfest
in den „Drei Linden “ , wozu
Freundo und Gönner des
Vereins herzl . eingeladen
sind . Hur Vorstand *

f Die Narag-L .^
Ist die Zentralheizung mit 85 °/o
Ausnützung , Ir . Gutachten der
Magdeburg , bei geringst . Betriebs * u - auser,
Au^ etühn für Villen , Siedlung »« ^

’
yf

*

geschoß und Ltagenwobnungon, . ent®0'
räumen , ^ utogaragen . — Prima «

^
Emil Schmidt L Confu . Ing emeW

Te ’efon 6440 u . 6441

Waldstraße
Heute Dienstag bietet §0

“ Resf
-

uM « ,
dem verehrt. Publikum OeifSen.

wieder einmal die berührt *

Pola Neflf !
in einer neuen Rolle als sp »n‘

Tänzerin zu bewundern . */.
Der Stoff des Films ist dert

gelesenen englischen Romen ^

.Hariposj
von Henry Baerlein

entnommen .

Felix im Märchenland

Trianon - Wochenschau

Tel .

tt gjao . ttTauenocxein stmavimjc , — _ _ . .

X KARL DÖRR, Holz- und Kohlenhandlung Degenfeldstr * *
y Telephon Nr. ^

Oie Liebe des Geiger¬
königs Itadanyi .

Original -Roman von I . Gchneider -Foerstl.

(« ) (Nachdruck verboten .)

„Wollen der gnädige Herr das Haar nach
ickwärts gelegt, oder einen Scheitel?"

»Einen Scheitel!" sagte Elemer acauätt .
Nun war die ganze Prozedur alücklich vor¬
der . Er war wieder allein . Der große An¬
eidespiegel warf sein Bild zurück. Aber das
ar nicht mehr Elemer Radanoi . Das war ein
remder. Verzweifelt glitten seine Augen an
h hinan ? und hinunter . Wie konnte Mutter
lch' unsinniges Zeug in Auftrag geben ,
«habe um all' bas Geld. Der Stärkekragen
nickte und kratzte ihn . Die Hemdbrust drückte
n wie ein Panzer . Er wählte sich kaum zu
ihren , denn sie krachte, so oft er sich nach ab»
ärts bog . Das Beinkleid zeigte an jedem
uße eine scharfe Falte . Er erinnerte sich, daß
: >das auch schon bei Warren beanstandet hatte,
küßte das so sein ? Es war sicher ein Ver¬
heil . Er begann es mit der Hand zu glätten.
„Elemer !"
Eva Marias Gesichtchen erschien neben ihm

tx Spiegel . ®nn# geräuschlos war sie herein-
chüpft gekommen und staunte ihn an.

„Wie ein Prinz siehst du aus ! Genau wie
n Prinz !"
„Ja ? — Eva Maria ? ! "

„Ja !" bekräftigte sie. „Aber du darfst nicht
l über dein Beinkleid fahren ! Du verdirbst
>nst die Bügelfalten .
Also, Bügelfalten waren öaS !
„Muß bas so sein ? " Er zeigte deprimiert
e Linie entlang.
Sie nickte ernsihast. Ja , das muß ! Und

enn es nicht mehr schön ist . macht man es

Das auch noch ! — Er erfuhr immer wieder
etwas Neues . — Die Kleine zog ihn zu sich auf
das Ruhebett mit dem mächtiaen Eisbär -Fell .
Wenn seine Finger hindurchglitten, knisterte es
genau so , wie das des schwarzen Kolosses in
der Halle.

„Gibt es solche Tiere hier in Wien ? Eva
Maria ?"

„Ja !"
„Ja ?" machte er erschrocken. „Ich dächte ,

die würden die Leute fressen , wenn sie so auf
der Straße herumlanfen .

"

„Sie laufen auch nicht , Elemer . Sie sind
eingesperrt im Zoo !"

Er nickte verlegen und sah sie hilflos an .
„Was ist ein Zoo ?" bat er verschüchtert . Er
schämte sich.

Das Kind rückte auf seine Knie und zog die
dunkle Scidenkravatte zurecht , die sich etwas
verschoben hatte, dazwischen erklärte es ihm den
fehlenden Begriff.

„Also «in Garten , in dem man alle Tiere
sehen kann !" sagte er befriedigt. Warum nannte
man das Ding dann nicht gleich beim rechten
Namen.

Während er mit ihr durch den langen Kor¬
ridor nach dem Speisezimmer ging , kam wieder
dieses Gefühl des Verlassenseins, der Unsicher¬
heit über ihn . Wenn er nur fort dürfte . Nur
laufen immerzu, bis er nichts mehr sah von
dieser Stadt , bis die Steppe sich wieder vor ihm
auftat . die Steppe , die so gar kein Rätselhaftes
an sich trug.

Warren plauderte mit seinem Gaste , wäh¬
rend man speiste. Sie saßen nur zu dreien.
Elemers Augen verloren allmählich das Su¬
chende , Angstvolle . Er wurde zutraulich, frug
und begann ebenfalls zu erzählen. Es wurde
gemütlich . Beinahe wie zu Hanse . Warren
sprach von seiner Studentenzeit , von seinen
Knabenstreichen . Elemers und Eva Marias
Lachen klang ineinander . 12 helle , volle Glok -
kenschläge schickte di« Mahagonistanduhr des
Speisezimmers mahnend zwischen die Unterhal¬
tung.

Der Graf erhob sich. „Morgen wollen wir
zu Meister Haller , lieber Radanui . Schlafen
Sie recht gesund diese erste Nacht in Wien!"

An dem großen Kronleuchter in El«mers
Zimmer brannten alle Flammen . Ganz in
sprühende, frohe Helle war alles aetaucht . Er
'trat noch einmal vor den Spiegel und musterte
seine Gestalt. Eine dunkle , heiße Bluttvelle
strömte sein Gesicht hinaus. Er glich in seinen
Gefühlen einem jungen Mädchen , das sich zum
ersten Male seines Reizes, seiner Schönheit be¬
wußt wird.

„Wie ein Prinz " hatte Eva Maria gesagt .
Er entkleidete sich hastig, legte die Bügel¬

falten Bug auf Bug und warf Rock und Weste
achtlos über einen der Stühle . Er hätte so
gerne noch ein Glas Wasser gehabt , aber er
wagte keinen der Hähne zu öffnen , die über
einem Marmorbecken glänzten, das in die
Wände eingebaut war . Vielleicht vermochte er
sie nicht mehr zu schließen. Das Unbeil wäre
ganz entsetzlich gewesen .

In den Kissen liegend, drückte er das bren¬
nende Gesicht ttef in die weiche weiße Seide der
Bezüge. Die Decke glänzte und rauschte, wenn
er darüberfuhr . Vom Park herein kam durch
die offenen Fenster die kühle Nachtluft und
schäckerte mit den Tüllgardinen , daß sie wiegend
hin und wiederschwcbten .

Er empfand nun so eigentlich keinen Heim -
wehschmerz mehr. Nur Neugier auf das , was
noch alles kommen würde . Er freute sich ans
den Morgen , sogar auf die vielen Menschen in
den Straßen . Auf den Zoo, in den zu führen
ihm Warren versprochen hatte . Auf Meister
Haller, der seinen Vater gekannt hatte und dem
er zeigen durfte , was er konnte . Die Angen
wurden ihm schwer. Sv sehr er sich auch be¬
mühte, wach zu bleiben, die Lider sanken im¬
mer wieder und brannten und schlossen sich end¬
lich ganz.

Ein breiter Lichtstrom fiel über den dunklen
Korridor . Er hatte die Türe nur angelehnt
und die Nachtluft dehnte sie lautlos in den Än-
geln. Der Bediente kam , trat ein und sah
lächelnd nach dem Schlafenden. Er hing Rock

und Weste über ein. . Kleiderhott.
Schuhe unter dem Bett

e uf>e ,
Deckenbeleuchtung aus . Das ro

g^ utii. y »
der Nachtampel floß durch den ^ ^ eirsta
die Ecken ab und machte die lUftf
klar in den Konturen . -„„ chtestd

“iiÄ
Der Diener beugte sich vetta « ^ cL

mer. Ein schöner Mensch. Un ^
dorben. Wie das wohltat . V VJ
mals auch nach Wien «ekomwew t* f
und Erwarten . Er verspürte ^ ^ „iiL,
weh nach seinem Dorfe und 0 . > l

{t
er dort zurückgelassen fatrie . ,,
ihn wartete in Sehnsucht ^
würde er doch einmal Er » '
heiraten . Konnte er hier a * fT'11" iü1
ben , würde sich gewiß noch jjt fi
den , das so viel eintrug , “« r *»**?;’
ernähren . Er schob f« ©Ieüfl
Herabgleiten war und rüttelte ^ sA^ S- ,
den Schultern . Der fuhr « nf ^
großen Augen an : „Was ^ ^ F

Der Diener lächelte : &'ct'-ver -viener latoeuc . -
Herr Licht wünscht, bei Na » r gjo
Schalter !" ^-inknavl

Er zeigte auf den Elfenbe *
lampe. Elemer nickte verschlag j»mpe . Ziemer niu.it - - «u® '#'*

Mit lautlosen Füßen flti«<J ^ ti<
den Teppich nach der Türe . U
Lichtschalter versetzte den "igarke r<l StiftV'
rigcs Dunkel. Draußen i « ■ * flfi «rifles Dunkel. Drangen
r ?tIunek. öcr Brunnen rannte . jcin

AEen MoudlichteS lag gner ff.
bE und liefe das Fell des weiben ^

i^^ ^

glanzen. Tie Rahmen der Bilder
Kupferfarbene, und die Hähne ^
kunkclten .

Elemer hatte ein sonniges
Mund und reckte im Traume

" W3#*

„Ezikos , bring dem Großvnler , ^ ^i> . in

nicht. Bring ihm die Schimmel - t V™

öen seine Züqe ernst: ^Knrin. *<,$(

meinet» Leven ?" .
Der Mond schob sich hinter eif ; ^

* ,

Das Zimmer lag ganz in stille ^
sFortsct"

""'
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